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Oſtergedanken.
Die neue Botſchaft der ewigen Liebe und des gottgeweihten

Menſchenthums, die Jeſus von Nazareth der Welt des alten
Bekenntniſſes brachte, konnte nirgends ſo gewaltig an die Herzen
tönen, als in der jüdiſchen Landſchaft, die ſeit Anbeginn von
den düſteren Gewitterwolken des zürnenden Jehovah über-
ſchattet lag. Hier mußte das plöpliche Leuchten eines einzelnen
Sonnenſtrahls doppelt wie ein Wunder der Liebe empfunden
werden. Daß die Botſchaft dem, der ſie kündete, Verfolgung
und Tod ſchuf, war auch nur natürlich von dem ſatten Ge
nuß zu der lechzenden Noth Wprt kein Steg, ſo wenig
wie von der bequemen Moral unfriedeter Phariſäer-
Beſchränktheit zu dem ſſteinichten Pfad, der nach
Golgatha weiſt. Was die chriſtliche Symbolik um die Wiege
der Liebesbotſchaft an zauberiſchem Schimmer und blinkendem
Thau zärtlich zuſammentrug, war im Grunde nur alte
poetiſche Kunſt, die um die ewig wiederkehrenden Vorgänge der
Natur Deutungen geiſtigen Lebens rankte. Die Weiſen, die vom
Soll Ende des Adonis und ſeiner Liebe zur himmliſchen

öttin, die von Oſiris und ſeinem argen Bruder, dem neid
vollen Typhon, klagten: im Tode der Nazareners wurden ſievon denen, die er zurüſkließ, dem alten hariſöergrimm zum

Opfer, als Troſtlied in eine höhere Tonart überſetzt. Die
Armen und Mühſeligen hatte er aufgeweckt aus langer Nacht
und troſtloſem Verzagen, aus dem Kreuze den Sieg zu ge
winnen, hatte er gelehrt, damit in die Welt des Grames und
der Kümmerniß helle bringend ſo konnte er
nicht ſterben, nicht todt ſein, wie das Sonnenlicht nicht ſtirbt,
wenn es am Abend im Meeresgrund zu verſinken ſcheint.
Chriſt iſt erſtanden das iſt kein Dogma, das nur an
omme Einfalt ſich wendet, um Glauben zu ſuchen; er iſt erPanden, weil die Wahrheit und die Liebe erſtehen, wie tief

man ſie auch begraben wähnte, weil die Veilchen und die
Roſen, der Sonnenſchein und das rauſchende Bächlein, zum
Leben ſich wiederfinden, wie ſtarr des Winters, des Schlafes
Bande auch v ihnen gelaſtet. Was ewig leben ſoll, muß
ewig ſterben leben heißt, fortdauernd was ſterben will von
ſich abſtoßen, ohne Zagen nud unerbittlich ſein, gegen Altes
und Schwaches in uns. Das Evangelium, das Jeſus von
Nazareth gekündigt, ſucht die Erlöſung nicht im Wollen, ſonde. n
im Brechen des Willens am Kreuz; der Kampf iſt ewig und
ſo lange es Schmerzen und Mühſal giebt und Hoffen auf Ge-
neſung, ſo lange bleibt die Oſterbotſchaft wahr: Chriſt iſt er
ſtanden.

Wenn das Frühlingsfeſt der Auferſtehung naht, dann
ſchweigt der Parteien wilder Streit, die Leidenſchaft des
Kampfes erliſcht und die Sehnſucht nach Ausgleich und Ruhe
zieht in die Herzen. Selbſt in unſeren Tagen, in denen bei
em aufreibenden Kampf gegen die Noth des Lebens der Sinn

für die weihevolle Poeſie der chriſtlichen Feſte erliſcht und der
Feiertag Vielen nur eine willkommene Ruhepauſe in der auf-
reibenden Arbeit des Werktages, aber nicht mehr den Anlaß
bietet, die Gedanken abzulenken von der Realität des Daſeins
zu den ſeligen Sphären, haben die Oſterglocken ihren
wirkungsvollen Zauberſchlag bewahrt, die Gemüther zum Frie

Zwar nicht wie in derden, zur Verſöhnung zu ſtimmen.

riechiſchen Kirche, geben wir uns den Oſterkuß, aber auch in
dem Gleichgültigen und Gemüthskalten wird am Oſtermorgen
eine Ahnung lebendig, daß es doch noch ein Anderes, ein

4 giebt, als die Ziele des Tages, und es wird ruhig und
lar in ihm und milde Gefühle erwachen.

Des deutſchen Volkes Oſtermorgen iſt vorüber. Das erſte,
rohe Erwachen iſt damals erfolgt, als nach der langen, trüben

Zeit der S Deutſchland ſich einte. Klar und hell
kieg die Sonne empor, aus dem Boden ſproßten die Halme,
Knospen brachen aus dem Gezweig, duftiger Hauch lag über
der Erde, die Bruſt weitete ſich, Oſterſtimmung, Auferſtehung!
Ein Vierteljahrhundert iſt nun vergangen, ein Nichts im Wandel
der Ewigkeit und nun Die Marſeillaiſe ſchallt in den Gaſſen,
Haß und Neid, Lärm und Gezänk beherrſchen das Feld und
nur ſelten einmal zieht der Gottesfrieden herauf, der für
Sammlung und ernſte Betrachtung den Raum gewährt fur
dämmert, wie am Oſtermorgen, unter des Peſſimismus troſtloſer
Herrſchaft, die Sehnſucht nach den alten unverrückbaren Wahrheiten
und der alten Ordnung der Dinge, nach einem feſten Halt gegenüber
der höhniſchen Zerſtörungswuth und nach einem neuen Erlöſer,
der die Verweſung bezwingt und die Auferſtehung feiert. Es
iſt in Wahrheit die Freudigkeit entſchwunden die Luſt mitzu
ſchaffen an dem Schickſal unſeres Volkes, die Hingabe
an ſegensreicher Kulturarbeit und ein krankhaftes erf
nis herrſcht, das nicht aufgerüttelt ſein will. Woher dieſe
Stimmung Wird auch die Zukunft erſt dieſer Frage die
Antwort bereiten, ſo iſt doch das Eine ſchon heute für jeden
klar, der Augen hat, um u ſehen Nach langem Ringen iſt
der Kampf um Deutſchlands Einigung beendet, das nationale
Prinzip iſt ſiegreich geblieben. Langſam, aber ſicher richtet ſich
jetzt ein neues Kampfſpiel auf nach der nationalen Einigung
er ſoziale Ausgleich, die Erneuerung des Oſterevangeliums,

die Schöpfung friſcher Gebilde an der Stelle des
morſch gewordenen. Revolution oder Reform? ſo lautet die
Frage, die der Antwort harrt. Wird es gelingen, den Weg
des Kompromiſſfes zu finden, oder vard erſt aus dem blutigen
Zuſammenprall der Maſſen ſich das nothwendig werdende Neue

erheben Heute iſt man an Vielem irre geworden, was den
a Geſchlechtern als ſieghafte Wahrheit galt, aber man
ucht noch vergeblich nach neuen, heilſamen Wegen, man taſtet

und wagt und eines überſieht man dabei: Klarheit ſtimmt
freudig und führt zum Siege, Unklarheit aber, Unſicherheit,
Unbeſtimmtheit, dämmernde Zweifel lähmt die Kräfte und muß
a rgemiß jenen Peſſimismus erzeugen, an dem unſere Zeit

ankt.
Eines aber dürfen wir nicht überſehen, wenn wir die

Diagnoſe ſtellen. Ein ganzes Jahrhundert faſt hat ſein
tüchtigſtes Können daran geſetzt, um uns ein parlamentariſches
Syſtem zu geſtalten Heute ſtehen wir in der Empfindung,
daß das, was ſo mühſam errungen wurde, kaum des Schweißes
der Edeln werth geweſen, daß die parlamentariſchen Ein
richtungen ebenſo entbehrlich wie unerquicklich ſeien, daß, wie
einſt Carlyle ſagte, das Repräſentationſyſtem die Hauptkrankheit
unſeres Jahrhunderts bilde. Als Fürſt Bismarck die Lehre
vom ſozialen Staat kündigte und thatkräftig ſie ausgeſtalten
wollte zu poſitiven Einrichtungen, da hing der Reichstag
i ihm in den Arm und ſchuf das Klebe-Geſetz.

Als aber Graf Caprivi ſeine gefährlichen Bahnen zog, da

Nachdruck verboten.

Drei Oſtern.
Von Hermann Heiberg (Schleswig).

Oben auf der Höhe vor der Stadt ſchreitet mit elaſtiſch
leichtem Schritt ein junger, vornehm ausſehender Mann. Er
ſchwingt frohbewegt ſeinen Handſtock, bläſt vergnüglich den
Rauch ſeiner Cigarre aus dem Munde und wirft auf die unter
ihm im Frühlingszauber hingelagerte Stadt einen allumfaſſenden,
ſeine Sinne berauſchenden Blick. Er fühlt jene Lebenskraft,
und ihn durchdringt jene Lebensluſt geſunder Naturen, die nur
auf den Tag mit ihren lebendigen Erſcheinungen den Blick
xichten, die noch nichts wiſſen von Krankheit, Sorge und
Sterben. Nun taucht, einen ſanften Abhang mit langſamen
Schritten nehmend, ein alter Mann in ſauberer, dunkler
Kleidung vor ihm auf, hebt das Haupt und ſagt, ſeine hell
blauen, freundlichen Kinderaugen mit treuherzigem Ausdruck
auf ihn richtend:

„Sünd Se nich Herr von Heide?“
„Jawohl, ich bin Herr von Heide
„Hm, dat düch mi wull. Je ſünd ehren Vadder ut Geſicht

ſned'n. Grad ſo ſeg he ut, as he in ehr Oller wär
„Und wie heißen denn Siel?“
„Wo? Kenn'n Se mich nich? Jk bün ja Piper, de ole

Piper!?“
„Hm, hm. Was re Sie denn für eine Beſchäftigung?“
„Ah, nu keen mehr, min leve Herr. Jk bün ja achtunt-

achendig! Jck r nu bald in't eegentige.“
„Was Kukuk!? So alt ſind Sie ſchon
„Ja, achtuntachendig! Bit för fief Jahr wär ik ja nach

an'ne Schaßeh (Chauſſee). Un grad hüt an de erſte Oſterdag
is min Gebursdag

„Ah, da gratulire ich Jhnen, lieber Piper
„Dank ok, Dank ok! Jk hep mi hüt morg'n min Buddel

Wien holt vun den Herrn Präſedenten. Sit he hier is, ſchenkt
he mi to min Geburtsdag en Buddel Wien un en Dahler.“

„So, ſo! Wie hat ſich denn das gemacht?“

„Ah, he keem a fröher jümmers mit ſin Fohrwark överde Schaßeh, un ik ſtünn und trek min Mütz g. Wie kenn'“
uns all föftein Jahr. Mennigmal höll he ſtill un ſnakt mit mi.“

„So iſt's ein guter, humaner Mann?“
„Ah, dat is en guden een, Herr von Heide, en mächtig

guden Mann!“
„Wo gehen Sie ber hin, lieber Piper?“
„To Hus, to Middag, Herr von Heide.“
„Wer kocht Jhnen denn das Eſſen
„Ah, min Dochder! Jk hev twee to Hus, de eene, de neiht

in de Stuv, de anuer, det geit ut Hus. Ah, de hevt ſik wat
överſpart.“

„Das freut mich, Piper. So haben Sie es alſo gut?
„Ja, ja, ik hev ok ſülven wat! Jk hev Pangſchon, döttig

Mark de Mand. Jeden Dag en Mark. Blots, wenn de
Mand een un döttig hett, denn to falt de Mark utt.“

„Und Sie mögen noch immer leben
„Ja, leve Herr, ik mag leb'n, obſchonſtens, as vör fief

Jahr min Fru ſturv, da dach ick, dat wär beter, ik kunn nu
au ehr Sit ligg'n. Ja, min leve, min gude Fru! Dat
is dat, Herr von r at Starven von een, mit den man
ſo lang Freid un Led deelt hett, is hart.“Geriß gewiß! Was treiben Sie nun ſo den Tag
über Piper?

„Ah, ik bin buten för, un wenn ik nich buten för ſin
kann, denn ſo gah ik in de Stuv up un af, oder mak mi wat
int Hus to dohn. Dat Sitten, dat kann ik nich verdräg'n.“

„Können Sie noch leſen
„Ne, ne, leve Herr, abers de Natur un mine Kinner an
kieken, mine beiden Kinner! Een hatt Utſigt, ſik do verheirad'h.
Noch reckt dat nich. Aber in Jahrstid, denn ſo ſünd ſe ſo wit.
Dat heet, wenn de leve Gott ſe leb'n lett! Um künftige Oſtern
bün ik ſeker all bi min Fru ünner de Ehr, un Se, Se, leve
Herr, Se danſen denn üm deſelbige Tid en Pulkadans up ehr
eegen Hochtid. Hebbt Se all en lütt Brutt, wenn ik fragen

örf?“
„Ja, lieber Piper, Sie haben richtig geraten! Ich werde

löſte der Reichstag die Bremſe und ſauſte in eilfertiger Haſt
mit v dahin, bis der Lenker kopfüber zu Boden ſtürzte
Und blickt man heute zurück auf den erſten Abſchnitt der
gegenwärtigen Tagung, wie das, was geſchaffen, abgrund-

unter dem ſteht, was geſchwätzt iſt, kann es da Wunder
nehmen, wenn aller Ecken und Enden die Frage auftaucht, ob
nicht ein anderer Weg gefunden werden könne, um der
lebendigen Macht der öffentlichen Meinung, den Bedürfniſſen
und Gedanken der Nation geſetzliche Einwirkung auf die Staats
leitung zu gewähren Wir ſind des Parlamentes, wie es ſich
unter dem Einfluß der Richter, der Lieber, der Bebel und
Singer geformt hat, herzlich müde: es lähmt, ſtatt zu fördern
es kritiſirt ſtatt zu ſchaffen und ſtatt zu arbeiten, ſchwänzen
ſeine Mitglieder in geradezu herausfordernder Weiſe obendrein
die Sitzungen.

Als noch der Mann, deſſen Geburtstag wir in dieſen
Tagen feſtlich begangen, der Mann, dem Deutſchlands heißeſte
Herzenswünſche gelten, das Ruder führte, da konnte die Wucht
ſeiner Leidenſchaft die Kleinen im Reichstage in ihren Dienſt
u Heute blickt man von Seiten der Regierung in ängſt-
icher Sehnſucht auf die öden Platzreihen im Parlament und

erl o von dort Anregung zu fruchtbringender That. Und
wie ſteht es damit Unter furchtbarem athembeklemmender
Druck ſeufzt unſere Landwirthſchaft, das Handwerk hat längſt ſeinen
goldenen Boden verloren und kämpft mühſam fort, um nur von
Tag zu Tag ſein Leben mühſelig weiter friſten zu können
wohin man blickt, unter unſern produzirenden Ständen,
den feſteſten Säulen des taatsgefüges, Elend und
Noth, Jammer, Mühe und unlohnendes Plagen. Und ſtatt
daß die Regierung Ernſt macht mit ihrer faſt täglich in wunder
ſchönen Reden verſprochenen Hilfe, veranſtaltet ſie Enqueten
oder ſucht mit Pillen oder Tränklein den r und durch
ſiechen, kampfesmatten Leib des Mittelſtandes in eine
beſſere Welt hinüberzukuriren. Hier wird ein Pfläſterchen a
die aut geklebt und dort ein Flicken auden R geſett; ſtatt daß man kurz entſhloſſen das,
was nicht paßt, in die Schneiderhölle wirft, probiert man
ängſtlich und verlegen damit herum, ob der längſt von den
zehrenden Motten zerfreſſene Anzug ſich doch vielleicht noch
flicken läßt. Und ein Stückchen nach dem andern ſchneiden ſie
unterdeſſen ab von dem kargen Geſpinnſt, um Fußſäcke oder
wärmende Decken für ſich zum machen, jene, die an der Ge-
treidebörſe oder dem Effektenſaal ſchweißtriefend die Glieder
regen. Und achſelzuckend ſieht die Regierung zu! Wann endlich
wird auch für das deutſche Handwerk, die deutſche Landwirth-
ſchaft der Oſtermorgen heranbrechen

Wichtiges aus dem neuen Stempelgeſetz.
Nachdem nunmehr das Stempelgeſetz vom 31. Juli

v. Js. in vollem Umfange in Kraft getreten iſt, erſcheint es
angebracht, darauf hinzuweiſen, daß Miethsverträge,
welche fortan abgeſchloſſen werden, zwar nach wie vor mit

Proz. ſtempelpflichtig ſind, ſobald der Jahresmiethszins
300 Mk. überſteigt, gleichviel auf wie lange Zeitdauer ſie er
richtet wurden allein der Stempel iſt nicht auf dem Ver-
trage, vielmehr auf dem Mietherverzeichniſſe zu ver
wenden. Miethsverträge bis zu 300 Mk, einſchließlich ſind alſo frei,

nächſtes Jahr um dieſe Zeit heiraten, und dann werde ich mich
Jhrer erinnern und Jhnen auch Wein und Geld ſchicken.“

„Dank ok, Dank ok, Herr von Heide!“ warf der Alte und
diesmal mit einem Ausdruck hin, als ob er zwar höre, was
ihm geſagt ſei und daß er dafür ein erkenntliches Wort haben
müſſe, aber weder ein Recht zur Empfangnahme einer ſolchen
Gabe beſitze, noch an deren Erfüllung glaube.

Auch in ſeiner Kinderſeele haftete ein Stück der Erfahrung,
jene, die weiß, daß Verſprechen und Halten zweierlei, daß die
Weltkinder flüchtig ſind, ſchon im nächſten Augenblick vergeſſen
was ſie eben zugeſagt, daß ſie nur dem Tag leben ohne
Rückblick und Vorwärtsſchauen.

Und als dann der Jnngen dem Alten zum Abſchied
die Hand hinſtreckte, auch mitleidig leutſelig hinwarf, daß
er ihm zunächſt noch zwölf Lebensjahre wünſche, da
ſchlug's mit einmal von drüben gleich einer Beſtätigung
mit zwölf ehernen Schlägen vom Domthurm zu ihnen
herüber. Und nachdem die ſtillen Lüfte den letzten Ton
verſchlungen, da ergoſſen ſich die Klänge eines feierlichen Oſter-

ringsum über die an der ſilberſtrahlenden Fluß-
ucht hingelagerte Stadt und die in einem ſeidenblauen Nebel

verſchwimmende Umgegend, gleichſam der belebten, aber auf
der friedlich träumenden, ſtummen Welt verkündend, welch' ein
Feſttag heute ſei.

Und der alte Mann, ſich erinnernd, daß das Mittags
brod auf dem Heerde ſchmorte, raffte ſich lebhafter auf, ſprach
davon, daß er eilen müſſe, und nahm, noch einmal treuherzig
grüßend, den Weg ins Thal hinab.

Und der in der Lebenskraft ſtrotzende Junger der Welt-
freude ſah dem alten dahinſchleichenden Greiſe mit der Miene
des Mitleids nach. Wie alt, wie gebrechlich wie durchſichtig
er war! Welch ein Daſein! Er aber lebte, in ſeinen Adern
pulſirte das rothe, ſtürmiſche Blut mit kräftigen Schlägen, vor
ihm lag die Welt und die Zukunft mit herrlichen, goldenen
Jahren noch endlos endlos

Und wieder ein Jahr und wieder Oſterzeit. Durch den



darüber hingus bis zu 500 Mk. einſchließlich ſind 50 Pf. Stempel zu
zahlen, da dies der Minimalſatz für die Stempelſteuer iſt. Bei
Mieths- Verträgen unter einem Jahre wird immer der volle
Jahresbetrag der Stempelberechnung untergelegt. Das Ne ben
exemplar iſt gemäß Nr. 5 der Beilage 2 zu der Aus
führungsanweiſung vom 13. Februar d. J. ſtempelfrei.
Stempelpflicht für beide Exemplare tritt jedoch ein, und zwar
mit 1 Mk. 50 Pf., wenn neben dem Miethszinſe Nebenabgaben
für Waſſer, Gas c. in einem 150 Mk. überſteigenden Betrage
vereinbart werden. Mündliche Miethsverträge
bleiben nach wie vor ſtempelfrei, doch treffen für ſie die
geſetzlichen Zeitdauer- Kündigungsfriſten, Miethslöſungsgründe

welche weſentlich von den gemeingewöhnlich vertragsüblichen
abweichen.

Wie erwähnt, werden die Miethsverträge ſelbſt
nicht geſtempelt, ſondern der beſſeren ſtaatlichen Controle wegen
nur die Mieths -Vertragsverzeichniſſe. Dieſe hat
der Vermiether anzulegen. Er hat die während der Dauer des
Kalender]ahres in Geltung geweſenen ſchriftlichen Verträge
in ein Verzeichniß einzutragen, welches die Bezeichnung des
Grundſtücks, den Namen des Pächters, Miethers, die Dauer,
d. h. nicht die vereinbarte, ſondern die oft kürzere thatſächliche
Dauer des Vertragsverhältniſſes während des Jahres, den Zins,
den erforderlichen Stempelbetrag und ſeine Namensunterſchrift
enthalten muß. Formulare zu den Verzeichniſſen werdenvon den Steuerſtellen unentgeltlich abgegeben. Beſitzer mehrerer

Grundſtücke können alle ihre Miether in dasſelbe Verzeichniß
aufnehmen, doch ſind die Miether eines und desſelben Grund-
ſtücks überſichtlich zuſammenzuſtellen. Am Schluſſe iſt ſtets die
Vollſtändigkeit zu verſichern. Das Verzeichniß kann auch von
dem Verwalter oder ſonſtigen Bevollmächtigen des Eigen-
thümers unterſchrieben werden haftbar für die Richtigkeit
bleibt aber der letztere. Die Verzeichniſſe brauchen erſt nach
Ablauf des Kalenderjahres, auf welches ſie
ſich beziehen, und zwar im Januar des folgenden
Jahres, alſo zum erſten Male im Januar 1897,
den Steuerſtellen, das heißt entweder dem Hauptamt
oder dem Steueramt, beziehungsweiſe Neben Zollamt,
oder einem benachbarten Stempelvertheiler, eingereicht zu werden.
Der Vermiether erhält ſein Verzeichniß mit den entwertheten
Stempelmarken zurück, er kann aber auch deſſen amtliche Auf-
bewahrung verlangen. Jm letzten Falle erhält er eine Emp-
r Läßt er das Verzeichniß ſich zurückgeben,o hat er es 5 Jahre lang m gibewaſter- Die Bezahlung
des Mieth und Pachtſtempels liegt lediglich den Vermiethern,
beziehungsweiſe Verpächtern ob.
Auch für Voll machten tritt der veränderte Stempelſatz

ein, ſo daß, während früher bei einem Werthe über 150 Mk.
ſtets 1 Mk. 50 Pf. zur Verwendung kamen nunmehr 50 Pf.
bis 500 Mk., ferner 1 Mk. bis 1000 Mk. und 1 Mk. 50 Pf.
erſt bis 1500 Mk. erforderlich werden, dann aber Prozeß-
vollmachten 2, 3, 4, 5 Mk., andere 3, 5, 7,50, 10 Mk.
beanſpruchen. Auch Ceſſion, welche früher dem Einheitsſatze
von 1 Mk. 50 t unterlagen, ſind jetzt mit o pCt. zu
ſtempeln und würden z. B. bei 10000 Mk. 2 Mk. bei
50 000 Mk. 10 Mk. erfordern. Endlich iſt darauf zu achten,
daß Schuldverſchreibungen deren Rückzahlungs Termininnerhalb Jahresfriſt liegt, nur mit pCt., ſonſt mit a pCt.

zu ſtempeln ſind, was bei einem Darlehnsbetrage von
20 000 Mk. auf 4 Mk., beziehungsweiſe 17 Mk. hinaus
kommen würde.

Die bisher in Gebrauch geweſenen Stempelzeichen ſind zu
rückgezogen, alſo ungiltig und nicht mehr verwendbar, können
jedoch gegen neueingeführte umgetauſcht werden, ſoweit ſie ſich
noch im Privatbeſitze befinden.

Dentſches Reich.

Auf die des r ers a. D.S töcker veröffentlicht der Oberft z. D. v. Krauſe eine
Gegenerklärung, in welcher er feſtſtellt, daß die ſeiner
Schrift zu Grunde liegenden Protokolle thatſächlich offiziell
ſeien, daß die konſervative Parteileitung am 1. Febr.
das Verbleiben Stöckers in der Partei noch mit gutem
Gewiſſen wünſchen konnte, daß aber dieſe Auffaſſung
ſich ſeitdem geändert habe. Wenn das Verhalten
Stöckers in der Schrift Krauſes in nicht beſonders
günſtigem Lichte erſcheine, ſo liege dies lediglich an den
in der Schrift berichteten Thatſachen. Wir können Alle, die
noch in Zweifel ſein ſollten, wohin ſich wirklich konſer-
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lichtdurchſtrömten, gründurchfunkelten Wald geht's mit luſtigem
Im ſelbſtgelenkten, eleganten, farbenſchönen

abriolet zur Seite ſeiner jungen Frau ſitzt Herr von Heide.
Auf dem Bock hinten der kleine graugekleidete Groom mit
verſchränkten Armen hinter den Rädern Gebell des eigenen Hundes,
vor den Rädern kurzes kräftiges Schnauben der feurig aus-
holenden Schwarzen. Und darüber geht's an Baumrieſen und
Gebüſch, an lichtem, grünſchimmernden Unterholz, ſtillen, ein-
geſchloſſenen Wieſen und tanzenden Schmetterlingen, vorüber
an Hecken und Feldern, vorüber an Haiden und Mooren
und Gehölzen, an weidendem Vieh und kleinen Dörfern, an
dunklen Aeckern und ſilberklaren Bächen, an Wirthshäuſern
und on n an grüßenden Alten und luſtiger
den Hut ſchwenkenden Jugend. Und nun auf die Chauſſee, und
von dieſer durch eine ſtille, von blühenden Gärten umzingelte
Straße mit kleinen freundlichen Häuſern, und vor ihnen, von
der Wochenarbeit ausruhend, im friedlichen Genügen den Feier-
tag feiernde Menſchen.

Und ſiehe da! Als der Wagen
beſchattet ein alter Mann, der neben einem jüngeren
und einem hübſchen weiblichen Weſen auf der Bank vor
der Hausthür ſitzt, die mildblickenden, freundlichen Augen und
grüßt, und grüßt, erkennend wer es iſt den Lenker des
Kabriolets. Und der, ſich nun auch erinnernd, ſenkt die Peitſche
und giebt das Gebotene nach Art der Vornehmen gnädig leut-
ſelig zurück. Als ſie aber vorüber, fragt die junge Frau, wer
der höfliche alte Mann geweſen, und Herr von Heide giebt
Antwort und ſagt leichthin

„Es war der alte neunundachtzigjährige Piper, ein früherer
Chauſſeeaufſeher. Unglaublich, wie der noch immer dem Tode
ein Schnippchen ſchlägt!“

Aber was er e noch denkt, ſpricht er nicht aus.
Er erinnert ſich, daß er damals etwas verſprochen, und
daß der alte Mann die Erfüllung der Zuſage be-

nimmt ſich vor es nachzuholenzweifelt hat. Und er
am nächſten Tage. Alte Leute ſterben von heute zu

es abermals, und ein ganzes

vorüberraſt, da

morgen. Aber er vergißt
Jahr vergeht, ohne daß ihm der alte Piper auch nur wieder
ins Gedächtniß getreten wäre. Und ſo er zum dritten
Mal der Frühling ins Land, und mit ihm ſeiert die Welt
abermal Oſtern.

S

vative Männer nach dem Austritte Stöckers aus der konſer
vativen Partei z ſtellen haben, nur von Neuem auffordern,
die Broſchüre des Herrn Oberſten a. D. v. Krauſe zu leſen.
Auszüge daraus zu geben wie andere Blätter gethan haben,
erſcheint uns nicht angezeigt, weil das Geſammtbild der dort
mitgetheilten Thatſachen dann nicht zur vollen Wirkung
kommen würde.

H Gunſten der fakultativen Civilehe bringt der„Reichsbote“ r Gründe „zur Juuſtration
ber ſpäter leider von Bismarck ſelbſt eingeführten Civilehe“

vor „Auf dem Rittergute eines thüringiſchen Dorfes wollte ſichdie Nichte verheirathen. Alles war fertig zur Hochzeit Die Kuchen
waren gebacken, die Braten waren bereit und die Hochzeitsgäſte
waren da. Nur waren Braut und Bräutigam noch in Sorge,
ob endlich nun die Papiere vom Standesamte in Berlin, dem
Aufenthaltsorte des Bräutigams, eingetroffen ſeien. Bis geſtern
waren ſie ausgeblieben, auf telegraphiſche Anfrage lautete die tele
graphiſche Antwort, die Papiere ſeien ſchon abgeſchickt; aber im
Nachbarorte, da das zuſtändige Standesamt ſich befand, waren ſie
noch nicht. Mittlerweile mußten ſie gekommen ſein. Man machte
ſich auf zum Standesamte, der Pfarrer bereitete ſich zur Kirche und
die Hochzeitsgäſte richteten ſich zum Zuge. Aber o weh! Jn
heller Verzweiflung kam das Brautpaar vom Standesamt unver
richteterr Sache zurück. Die ſtandesamtliche Beſcheini
ung von Berlin war nicht da. Eheſchließung und
irchliche Trauung mußten unterbleiben. Die Braut weinte,

wurde krank und mußte ſich zu Bette legen der Bräutigam war
in äußerſter Erregung und ließ fich vor den Gäſten nicht mehr
ſehen und die Hochzeitsgäſte waren in größter Verlegenheit, was
ſte thun ſollten. Onkel Hochzeitsgeber aber, ein gutmüthiger Mann,
ſagte: Meine lieben Gäſte! Die Hochzeit kann zwar nicht ſein,
und das Brautpaar iſt auch nicht unter uns, aber weil Sie nun
einmal da ſind und Alles zum Eſſen und Trinken bereit ſteht, ſo
wollen wir doch jetzt Hochzeit feiern und fröhlich ſein, ſo gut es
Et. Und ſo geſchah's. Am andern Morgen aber ſchickte der

tandesbeamte und ließ ſagen, das Brautpaar möchte doch gleich
kommen, die Papiere wären da. Er hatte nämlich an dem Morgen im
hinteren Tiſchkaſten gekramt und dabei einen beſonderen Brief gefunden

er öffnete ihn und ſiehe, es war die geſtern ſo bitterbös fehlende
ſtandesamtliche h von Berlin. Sie hatte ſchon etliche
Tage dort gelegen. Die Schwiegertochter hatte den Brief demJoſtboten abgenommen und ihn vorſorglich in den Tiſchkaſten ge

legt, ohne wieder daran zu denken.“
Meint denn der „Reichsbote“, der dieſe Geſchichte ganz

ernſthaft gegen die obligatoriſche Civilehe ins Treffen führt,
daß bei der fakultativen die Schwiegertochter niemals einen
Brief verkennen kann.

Die Ernennung des bisherigen Geheimen Legationsraths
Grafen Kuno Rantzau, Schwiegerſohns des Fürſten Bismarck, zum
Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat Exzellenz kennzeichnet
ſich außer in der Ehrung, die darin für den Grafen liegt, auch wieder
als eine beſondere Aufmerkſamkeit, mit welcher der Kaiſer den Alt-
reichskanzler zu ſeinem Geburtstage hat erfreuen wollen. Graf
Rantzau war bekanntlich bis zum Sommer vorigen Jahres Geſandter
im Haag, trat dann aber in den Ruheſtand, um mit ſeiner Familie
ſeinem Schwiegervater, in deſſen Leben der Tod ſeiner Gattin eine
ſchmerzlich empfundene Lücke geriſſen hatte, zur Seite bleiben zukönnen. Graf Rantzau hat vor ſein 52. Kebewdjahr
vollendet. Aus ſeiner Ehe mit Gräfin Marie, der einzigen Tochter
des Fürſten Bismarck, ſind drei Söhne hervorgegangen im Alter von
16 bis 13 Jahren.

Nach Meldung eines telegraphiſchen Bureaus iſt auf
der am 30. März im Handelsminiſterium abgehaltenen
Handwerkerkonfere t auch die Frage desBefähigungs-
nachweiſes zur Sprache gekommen.

Dabei hat der Miniſter erklärt, daß gar nicht daran zu denken
ſei, daß die Regierung oder der Bundesrath jemals ihre Zu
ſtimmung für die Wiedereinführung des Befähigungsnachweiſes
für das Handwerk geben könnten. ie Zwangsinnungen in Ver
bindung mit genoſſenſchaftlicher Selbſthilfe unter Gewährung
von ſtaatlichen Zuſchüſſen ſei das Aeußerſte, was die
Regierung für das Handwerk thun könne. Der Befähigungs-
nachweis ſei bei den heutigen Zeitverhältniſſen nicht mehr durch
führbar: er ſei bei Durchführung der Zwangsorganiſation nicht
nur überflüſſig, ſondern geradezu ſchädlich. Die Vertreter des
Handwerkes ſollen ſich bereit erklärt haben, ſich mit der in Ausſicht
geſtellten Zwangsorganiſation zufrieden zu geben.

Wir können nicht unterſuchen, inwieweit dieſe Mittheilung
den Thatſachen entſpreche. Das aber wiſſen wir, trotz der
Erklärung des Miniſters und des vorläufigen Sichbeſcheidens
der Handwerker der Befähigungsnachweis weiter gefördert
werden muß. Daß der Miniſter geſagt haben ſoll, es ſei nicht
daran zu denken, daß der Befähigungsnachweis jemals die Zu-
ſtimmung der Regierungen finden werde, iſt unmöglich. Er
u

Und grade am Oſtertage iſt's, als wieder die Glocken
ſo feierlich ertsnen. Aber diesmal läuten ſie die Kirche
nicht aus. Um die vierte Stunde Nachmittags iſt's. Da
d ſich langſam ein Trauerzug durch die Stadt. Voran
der Leichenwagen mit dem Sarg darauf, die Kränze und
S n Neugierig blickt die Jugend, ernſt, ſchwer
müthig, weil des eigenen Hingangs gedenkend, die Alten. Und
als ſie den Kirchhof erreicht haben, da treten die Freunde hinzu
und heben den Sarg ab und tragen ihn ans Grab, und nach
Rede und Amen, nach ſtummer Wehmuth und ſchluchzenden
Thränen, ſenken ſie den Todten hinab das Weltkind, den
dent von Heide, den ein tückiſches Halsleiden plötzlich dahin-
gerafft.

Und vor ſeinem Häuschen ſitzt Japet mit dem erſteu
Enkelkind auf dem Schooß, und um ihn ſitzen ſeine ſauber-
gekleideten Töchter und ſein Schwiegerſohn, ein kräftiger Mann,
ein Tiſchler. Und die Luft iſt herrlich, die Welt iſt ſchön,
lebenswerth. Wie ſind ſie alle glücklich denn nun eben lacht
plötzlich das kleine geſunde Kindchen zum erſtenmal mit jenem
herzhaften, überquillenden Lachen, als ob's von einer neckenden Hand
gekitzelt werde. Und das iſt ſo anſteckend, daß ſie alle mitlachen,
herzlich, fröhlich. Sie feiern zudem heute ein Feſt, das ſie be
lebt, ein doppeltes an dieſem Allgemeinfeſt der Auferſtehung.
Mit dieſem Tage ſteigt das neunzigſte Jahr für den alten ge-
nügſamen Mann aus der Tiefe empor, und heute iſt der
Zufall hat ſo geſpielt auch der erſte Geburtstag des kleinen
roſigen Mädchens, des Enkelkindes Anna, auf deſſen kräftigem
Leben das Auge des Großvaters ruht.

Erſt nach geraumer Zeit erheben ſie ſich und weichen der
kälter werdenden Luft. Es beginnt auch zu dunkeln. Und der
Alte ſingt mit dünner, feiner Stimme, während ihm die
Mutter den Säugling abnimmt, und er noch einmal mit der
zitternden Hand des Kindchens zarte Wangen ſtreichelt, ein
altes Volkslied:

Jn't Bet, in't Bet, min Annen,
De Slap kümmt un will lannen!
Glik ſtreit he ſine Mahnen ut,
Man fix un puß de Lichter ut!“

Einer ruht ſchon lange. Jhn braucht der alte Piper nicht
d ermahnen. Jhm, dem Weltkind, ſtreute der Schlaf vielohnſamen auf die Augen, daß er gar nimmer nimmer
wieder erwacht.

kann doch nur mit einiger Sicherheit von der Zeit ſeiner Amts
führung reden.

Wie verlautet, haben die zuſtändigen Miniſter die nach dem
Kommunalabgabengeſetze erforderliche Zuſtimmung zu der Ge-
nehmigung, welche der Bezirksausſchuß der von einem Kreiſe be
ſchloſſenen Hundeſteuer- Ordnung ertheilt hat, auf die Ober
präſidenten übertragen.

Die „Staats b. Ztg.“ bringt folgende Brief
kaſtennotiz: Daß Eugen Richter zur Feier ſeines 50-
jährigen Geburtstages von ſeinen Parteifreunden und Ver
ehrern ein durch dieſe ebrachtes Geſchenk von 100 000

ark empfangen hat, iſt nie beſtritten worden.

Herr Rickert hat uns wieder einmal einige heitere
Minuten verſchafft. Jn einer Verſammlung, welche der
„Schutzverband gegen agrariſche Uebergriffe“ d. h. der Bund

ber Kommerzienräthe in Danzig abhielt, hat er geſagt, man

könne dieſen Verband auch „Bund der kleinen Leute“
nennen. Das klingt beinahe ebenſo, wie wenn alle diejenigen,
die aus öffentlichen Mitteln Armen-Unterſtützungen erhalten
haben, einen Bund der Millionäre ſchließen wollten. Dem
Berliner Tageblatt“ gebührt das Verdienſt, daß es jene

Keußerung des Führers der freiſinnigen Vereinigung der Nach

welt erhalten hat.
Jn widerwärtigſter Weiſe überſchlägt ſich im

Vorwärts bei der Geburtstagsfeier ſeines Redakteurs Lieb-
knecht der fozialdemokratiſche Perſonenkultus. Wir
verzichten darauf, von dieſen Kundgebungen des Größenwahns
weiter Notiz zu nehmen und beſchränken uns auf die Wieder
gabe zweier Herrn Liebknecht zugegangener e 3 welche
der Porwärts mit Genugthuung regiſtrirt. us Paristelegrav er der „deutſche Wwigldemotegnſepe Leſeklub“:

„Dem wackeren Soldaten der Revolution zum
hen gſten Geburtstage herzliches Glückauf! Durch Kampf zum

e 4
Aus Krakau telegraphirt jemand „im Namen der polniſchen

Weſtgaliziens und Schleſiens“ u. a. das
olgende:

Wir danken Dir für Deinen edlen Muth, den Du in der
Vertheidigung des unglücklichen Polens ſo oft gezeigt haſt. Wenn
unſer Vaterland frei und unabhängig ſein wird, wird
Dein Name unter den
polniſchen Volke.“

Die geſinnungstüchtigen Sozialdemokraten verabſcheuenbekanntlich alles, was auch nur ſern an Perſonenkultus er

innert. Jm Zukunftsſtaate werden alle Menſchen einander
vollkommen gleichwerthig ſein und, wenn die Natur auch fort
fahren dürfte, körperliche Größenunterſchiede der Menſchen her
vorzubringen, ſo wird es doch in ſozialer, geiſtiger und ſtaat-
licher Hinſicht ſchlechterdings keine Unterſchiede geben. Alle Zu
kunftsmenſchen werden gleich hoch oder niedrig ſtehen.
Um die „Genoſſen“ allmählich an dieſem Jdealzuſtand
zu gewöhnen, ſuchen nun die ſozialdemokratiſchen
Lehrmeiſter ſchon jetzt innerhalb ihres Macht-
bereiches ede Perſonenverehrung und alle Unter-
ſchiede mit Stumpf und Stiel auszurotten und es iſt lediglich
eine Verleumdung der „Bourgeoispreſſe“, wenn ſie behauptet,
daß das Wort eines Bebel, eines Liebknecht oder eines Singer
in der Partei mehr gelte, als der Ausſpruch des Genoſſen
Müller oder Schulze. Die Genoſſen Liebknecht, Auer und ſo
weiter ſetzen bekanntlich eine Ehre darein, nicht einen Groſchen
mehr einzunehmen und auszugeben, als der letzte Arbeiter. Sie
ſparen ſich das Letzte vom Munde ab, um es mit den Genoſſen
zu theilen, und beim „Vorwärts“ bekommt der geringſte
Druckereiarbeiter genau denſelben Lohn, wie der leitende
Redakteur. Wenn dieſe ſchöne Theorie in Wirklichkeit nicht

anz ſo ſtreng durchgeführt wird, wie es wünſchenswerth wäre,
o liegt dies lediglich daran, daß ſich auch die ſozialdemokratiſchen

Jdealgeſtalten nicht vollſtändig von den üblen n es
ſie umgebendeu Bourgeoisſtaates freizumachen vermögen. Darauf
iſt es wohl auch wer wenn der „Vorwärts“ ſich am
70. Geburtstage des „großen“ Liebknecht vergißt und dieſen
Helden der Sozialdemokratie über und unter dem Strich in
einer Weiſe lobhudelt, die an das bekannte Wort von dem
Eigenlob erinnert. Man ſieht, die böſen Beiſpiele der bürger-
lichen Preſſe verderben die guten Sitten der Sozialdemokratie.

Ein Zeichen der Zeit. Jn der „Voſſ. Ztg.“ findet
ſich g r Jnſerat:

tudent der Rechte und Staatswiſſenſchaft
ſucht Stellung, wo er ſich in ſeinem früheren Tapezier- oder
Sattlerhandwerk wieder einarbeiten und weiter ausbilden kann.
Adr. unter D. T. 278 in der Exped. dieſ. Zeitung.

Wir nehmen an, daß das Geſuch ernſt gemeint iſt und
daß es ſich dabei nicht um einen Aprilſcherz handelt. Jm
erſteren Falle ſind wir, wie wir ſchon neulich an anderer Stelle
ausführlich erörtert haben, der Anſicht, daß der junge Mann
im Handwerk ungleich eher und ſicherer den goldenen Boden
nden wird, als in der Fortſetzung einer vielleicht völlig aus
ichtsloſen Studienlaufbahn.

Das Gerücht von der Entlafſfung des Dr. Fried-
mann aus der de wir kürzlich ſchon Erwähnung
thaten, ſcheint in Bordeaux allgemein verbreitet zu ſein denn
es wird von dort gemeldet, daß das „gehetzte Edelwild“ ſchon
u mehreren Tagen ſich wieder der goldenen Freiheit erfreue.
Jn Berliner unterrichteten Kreiſen weiß man noch nichts davon.
Das Gerücht ſcheint daher eine „Mache“ zu ſein, über deren
Zweck ja die nächſte Zeit Aufklärung bringen wird.

„edelſten genannt werden im ganzen

Parlamentariſches.
Nach den im Senioren-Konvent des Reichstags getroffenen Ver

einbarungen hat jede Fraktion, entſprechend ihrer Stärke, das Recht,
Vorſchläge über die Tagesordnung des auf ſie entfallenden Schwerins
tages zu machen. Hiernach war die ſozialdemokratiſche Fraktion
eigentlich ſchon im Januar, jedenfalls aber im Februar, daran, den
jenigen ihrer Anträge, auf den ſie ein beſonderes Gewicht legt, für
die Verhandlung im Plenum bereit zu ſtellen eventuell konnte
ſie, wie jede andere Fraktion, für die ferneren Schwerinstage
die Prioritat für einen ihrer weiteren Anträge
beanſpruchen. Die Fraktion entſchied ſich zunächſt
für ihren Antrag in Sachen des Vereins- und Verſammlungsrechts,
wogegen ſich auch nichts ſagen läßt. Vergeblich aber wartet man
immer noch darauf, daß die Sozialdemokrat en ein ferneres, von
ihnen für J erklärtes Anliegen verfolgen,
Forderung der Streichung des Majeſtätsbeleidigungs-Paragraphen.
Sogar die Hilfe der Konſervativen wollte Bebel für dieſen Antrag in
Anſpruch nehmen, und Liebknecht machte im Januar ſehr vernehm-
liche Anſpielungen im Reichstage, bei denen die vertraulichen Briefe
konſervativer Herren an Hammerſtein herhalten mußten. Es hat ja
kein Menſch eine Sehnſucht nach aufgeregten und aufreizenden De
batten über den MajeſtätsbeleidigungsParagraphen, aber etwas auf
fällig iſt die Zaghaftigkeit doch, mit der die Sozialdemokratie in aller
Stille von dem heiklen Thema wegzurücken ſucht.

nämlich ihre
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England.
Der Matabelekrieg

eint eine große Ueberraſchung bringen zu ſollen. Nach einer
ahtung des „Bür. Reuter“ aus Frage von geſtern ſandte die

Regierung ein Telegramm an Sir H. Robinſon, dah ihr das Er
uchen um Beiſtand zum Schutze der Frauen und Kinder im Mata
eleland mitgetheilt ſei, und daß ſie, falls die engliſche Regierung
es wünſche, den Burghers geſtattet würde, zu
dieſem Zwecke im Matabeleland einzurücken. Das
hieße feurige Kohlen auf das Haupt des Feindes
ſammeln, wenn die Transvaalregierung das Gebiet ihres verhaßteſten
Gegners, der Chartered Company, ſchützen würde. Freilich iſt nicht
8 vergeſſen, daß Matabeleland an Transvaal grenzt und daß die

renzbezirke leicht in Mitleidenſchaft gezogen werden können, ſowie
daß viele Buren und andere Fremde dort angeſtedelt ſind. Gegen-
über den Hetzereien der imes und verſchiedener engliſcher Zeitungen
in Kapſtadt, zeigt das Anerbieten der Transvaalregierung von ſoviel
Mäßigung, daß nicht zu fürchten iſt, man könne ſich auch in Prä
toria zu unklugen Schritten hinreißen laſſen.

Die aufſtändiſchen Matabeles ſtehen mit ihrer Haupt
macht in den MatoppoBergen, welche ſich ſüdlich und öſtlich von
Buluwajo und Gwelo in nordöſtlicher Richtung lang bitiehen und
im Allgemeinen die Waſſerſcheide zwiſchen den in den uay oder
TabaksFluß, einem Nebenfluß des Zambeſt, mündenden, und den
ſüdlich dem Limpopo ſüdöſtlich dem Sabi zuſtrömenden
Gewäſſern bildet. Die Verbindung Buluwajos auch die
telegraphiſche, über dieſe Berge mit dem Süden iſt
jetzt abgeſchnitten. Hilfe von Mafeking im ſüdlichen Betſchuanaland
kann erſt in einigen Wochen eintreffen, denn die Wege ſind ſchlecht
und die Entfernung beträgt etwa 770 Kilometer. Sir H. Robinſon
hat indeſſen dort die Aushebung von 500 Mann angeordnet, da kein
der bedrohten Hauptſtadt Rhodeſias näher gelegener, für ſolchen
Zweck tauglicher Ort vorhanden iſt. Inzwiſchen iſt C. Rhodes, laut
Meldung der „Times“ aus Kapſtadt im Maſchonaland, im Fort
Salisbury angelangt und hat dort einen Aufruf zur Bildung eines
Freiwilligenkorps erlaſſen.

Die Regierung befahl die Bereitſtellung von Kriegsmunition für
die Truppen in Südafrika zur ſofortigen Abſendung.

9 hannesburg, 3. April. Ueber 2000 Gewehre kamen
von Prätoria hier an. Die Boers und Holländer wurden mit ge
füllten Patronentaſchen verſehen. Alle Eiſenbahnbeamten, ausgenom
men Engländer, wurden ebenfalls mit Waffen und Munition ver
ſehen. Trotz verſchiedener beunruhigender Gerüchte glaubt man doch
allgemein, daß die Rüſtungen nur zum Zwecke der Grenzvertheidigung
gegen die Matabele unternommen werden.

Jtalien.
Die militäriſche Lage

hat ſich für die Italiener unverkennbar gebeſſert, die Friedensſehn-
ſucht des Kabinets Rudini aber wohl nicht vermindert, und ſo iſt
es immerhin möglich, daß ſchon die nächen Tage die ins Stvocken
gerathenen Friedensverhandlungen wieder in Fluß kommen
ſehen. Da Adigrat im Beſitz der Italiener geblieben iſt,
wird ſich Menelik zu einer Herabſtimmung ſeiner Beding-
ungen verſtehen müſſen, wofern er es nicht überhaupt
vorzieht, den Krieg im Herbſt wieder aufzunehmen. Wollte man
bloß nach ſeinen von „Chriſtenthum“ triefenden Briefen, Aufrufen
und Reden ſchließen, dann wäre ein Zweifel an ſeiner aufrichtigen
er n nicht zuläſſig. Aber die Grauſamkeiten, die er ſeine

rieger gegen gefangene und verwundete Italiener verüben ließ, be
weiſen nur zu ſehr, wie übel es in Wirklichkeit mit den „chriſtlichen“
Geſtnnungen des Negus Negeſti beſtellt iſt. Auch iſt anzunehmen, daß
ar franzöſiſchen Berather beſtrebt ſein werden, zu verhindern, daß

durch einen raſchen Frieden die zehrende Wunde am Leibe
Italiens der afrikaniſche Krieg, ſchließe. Beachtenswerth iſt,
daß in Jtalien nun, nachdem die erſte Beſtürzung über die Kata
trophe vom 1. März geſchwunden iſt, die Neigung zu einem
riedensſchluß um jeden Preis ſichtlich nachläßt. Die italieniſchen
lätter verzeichnen mancherlei Anzeichen hierfür und verweiſen ins-

beſondere darauf, daß aus der betriebſamen Handelsſtadt Livorno eine
von mehr als tauſend Kaufleuten, Gewerbetreibenden und anderen
Bürgern unterfertigte Eingabe an den König, keinen Frieden mit

unter kränkenden Bedingungen abzuſchließen, abgefandt
worden iſt.

Perſonalnagchrichten.
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben allergnädigſt

geruht, den k. preußiſchen Landgerichtsdirektor Matthes in Erfurt
ür die Dauer des von ihm zur Zeit bekleideten Staatsamtes zum

itglied der kaiſerlichen Disciplinarkammer zu ernennen.
Der bei der ProvinzialSteuer Direktion zu Königsberg i. Pr.

angeſtellte Regierungsrath Krüger iſt an die Provinzial Steuer
Direktion zu Magdeburg verſetzt worden.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 2. April. Der Schnelldampfer Spree, Capt.

W. Willigerod, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt heute 7 Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork angekommen.

Vermiſchtes.
Attentat auf einen Journaliſten. Der frühere Diſtriktschef

Jedenow ſchoß Mittwoch Abend in Petersburg in dem Redaktions-
lokal des Blattes „Nedelia“ auf den ſtellvertretenden Redakteur des
Blattes, Menſchikow, und verletzte denſelben an der Schulter. Der
Grund war ein gegen Jedenow gerichteter Artikel in dieſem Blatte.
Jedenow wurde verhaftet.

Eine feine Kunſt. Jn den alten Littauererzählungen findet man
häufig die Spinnkunſt der Littauerinnen gerühmt, und es wird da
bei als ein Jdeal hingeſtellt, daß ein Stück (zuſammengelegt 1600
Fäden) durch einen Fingerring müſſe gezogen werden können. DieſerLage hat nun, dem „Geſell.“ zufolge, die Arbeiterfrau S. zu Usz-
h ein Stück Flachsgarn abgeliefert, das thatſächlich durch einen
mäßig ſtarken Fingerring hindurchging.

Poeſtaliſches aus Serbien. Der Vertreter Schuhmacher der
Großſchlächterei Kleefiſch und Chriſtian wurde benachrichtigt, bei dem
Poſtamte VelikoOraſchje eine Geldſendung von 10000 Fr. aus Köln

u erheben. Schuhmacher begab fich mit ſeiner Gattin und einm
iener zum wo er allein in die Kanzlei eintrat,

während die Begleiter vor der Thür blieben. Der Poſtmeiſter
Dragutin Schulowitſch legte das Empfangsbuch vor und Schuh-
macher unterſchrieb. Als er nun das Geld verlangte, ſagte der Poſt
meiſter: „Sie haben es ja ſchon erhalten ich werde nicht zweimal
auszahlen.“ Schuhmacher rief ſeine Gefährten und ſandte ſie zum
Gemeindevorſtand, der auch mit den Beiſitzern erſchien. Schuhmacher,
der die Kanzlei nicht verlaſſen hatte, wurde auf eigene Aufforderung
„unterſucht, aber kein Geld bei ihm gefunden. Eine Unterſuchung des
Poſtmeiſters und des Poſtamtes unterließen ſie. Gegen den be-
trügeriſchen Poſtmeiſter wurde die Strafanzeige erſtattet.

Kirchliche Anzeigen.
Berichtigung. St. Ulrich 2. Oſterfeiertag, Abends6 Uhr: Pfarrgehiſfe Kindervaier. t
Zu St. Laurentii Abends 5 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt

Paſtor Meinhof.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 2. April 1896. a T

Schmidt, Halle. Der ArbeiMüller, Bruckdorf. ter
Aufgeboten: Der t Robert Jantz, Köthen und Marie

r anz Werner, Halle und Friederike

s Der Techniker Karl Bauer, Georgſir. 13
und Hedwig Schulſchenk, Schmeerſtr. 20. Der Maurer Wilhelm
Barth, Böllberg und Louiſe Liebeck, Weingärten 49. Der Polizei
Sergeant Edmund Feuerſtack, Neumarktſtr. 8 und Emma Rähm,
Schillerſtr. 34. Der Kaufmann Richard Ludwig, Brüderſtr. 9 und
Anna Schulze, Frieſenſtr. 3. Der Handarbeiter Franz Stollberg und
Marie Rapp, Oleariusſtr. 2. Der Fleiſcher Ernſt Domplatz 8
und Lina Hanitzſch, Niemeyerſtr. 18. Der Kutſcher Robert Künſtling,
Unterplan 8 und Selma Schaaf, Uleſtr. 19. Der Handarbeiter
We Oehlſchläg er, Bernburgerſtr. 17 und Anna Marx, Zörbig.

er Handelsmann Friedrich Probſt, kl. Klausſtr. 14 und Ida
Ludwig, Heinrichſtr. 9. Der Bergarbeiter Franz Böttcher, Seebenund Plari Kitzing, Weidenplan 9. Der Bahnarbeiter Theodor

Wille, Mötzlicherweg 7 und Anna Dahne, Wettin. Der Schloſſer
Franz Edler, Streiberſtr. 22 und Henriette Prange, Lindenſtr. 59.

Geboren Dem Handarbeiter Wilhelm Markgraf, Thorſtr. 34,
T. Wilhelmine Emma. Dem Handſchuhmacher Joſef Schmidt,
Hochſtr. 19, S. Fritz Paul. Dem Geſchäftsdiener Karl Hübenthal,
Jägerplatz 11, T. Minna Agnes. Dem Hilfsrangirmeiſter Friedrich
Buſch, Kronprinzenſtr. 97, T. Minna Frieda. Dem Geſchirrführer
Franz Rappika, Thorſtr. 29, T. Jda Selma Martha. Dem SchmiedLouis t Jakobſtr. 44, S. Kurt Willy. Dem Schmied Guſtav
Schmidt, Georgſtr. 9, T. Helene Anna Elſa. Dem Tiſchler Friedrich
Thomas, Bölbergaſſe 3, T. Marie Emilie Helene. Dem Steuer
aufſeher Reinhold Rohde, Hochſtr. 3, T. Charlotte Auguſte Johanna.
Dem Tiſchlermeiſter Auguſt Zabel, Martinſtr. 5, S. Franz Aldert.
Dem Briefträger Otto Blüher, Brunnengaſſe 15, S. Willy Otto.

Geſtorben Der Portier Karl Beyer, 56 J. Des Kaufmann
Andreas Specht Ehefrau Eliſabeth geb. Schetzky, 46 J., Magde-
burgerſtr. 42. Des Handarbeiter Emil Drieſelmann Zwill.T., Frieda
und Elſe, 2 M., Schmiedſtr. 35. Die Wittwe Wilhelmine Krin“e
r Lorenz, 54 J., Klinik. Des Häuer Hermann Kopka T. Anna
Marie, 2 Woch., Klinik.

Fremdenliſte.
otel Goldene Kugel. Gymnaſial- Profeſſor Dr. Praetorius

und Gemahlin aus Wehlriden. ymnafialdirektor Uhlig aus
Hamburg. Prof. Claus nebſt Frl. Tochter und Bedienung aus
Freiburg. Chr. Artmann nebſt Familie aus Mühlhauſen. Haupt-
mann a. D. von Loeben nebſt Sohn aus Cottbus. Landwirth
Lieutenant der Reſerve W. Herrmann aus Eismannsdorf. Direktor
Schröder aus Volpriehauſen. Regierungsſekretär Roehling u. Gem.
aus Metz. Eiſenbahn Bau und Betriebs Inſpektor Holtmann aus
Blankenburg. Dr. Heyden aus Zeitz. Baumeiſter Houzer aus
Nürnberg. Reg.-Baumeiſter Brückner aus Berlin. Landwirth

Referendar L. Hewnimus aus Nord-
Schlodtmann aus Hamburg.

Ingenieur Heinrich

M. Boecker aus Allſtedt.
hauſen. Privatiere Fräulein Helene
Berndt Fräulein Margarethe aus Mühlhauſen.
Dugge aus Berlin. Rentier Joch aus Celbra. Fabrikanten: Carl
Scheins aus Aachen, A. Seiffert aus Deſſau. A. Seegers aus
Hannover, M. Hanckelt aus Dahme. Bauunternehmer Jäger aus
Braunſchweig. Kaufleute: Joſ. Kahn aus Caſſel, Max Blum aus
Karlsruhe. C. Hahmann aus Solingen, Georg Cißrig aus London,
E. Eiſentraeger aus Magdeburg, Nobbe aus Thale a. Harz, Curt
Jul. Wolff aus Kaiſerslautern, Walds aus Remſcheid.

PVerantworrlich für die Redaktion: Dr. Heinrich Ruhe ſür den Inſeratentheil
Adelbert Kirſten beide in Halle. Sprechſtunde der Redaktion von 9--12 Uhr
Vormittags.

J

Zahnſchmerzen gehören zu den gräßlichſten irdiſchen Peini-
gungen, wären aber in den meiſten Fällen ſehr leicht zu verhüten,
wenn die Zähne regelmäßig und richtig gereinigt würden. Daß
Zahnſchmerzen wie man häufig hören kann rheumatiſche
Schmerzen ſeien, iſt eine Meinung, in die ſich viele lediglich aus
Furcht vor dem Zahnarzt hinein reden. Dieſe Meinung iſt
natürlich in der Regel irrig denn in den allermeiſten Fällen
rühren die Zahnſchmerzen von einem hohlen Zahne her. Das
Hohlwerden der Zähne wiederum hat ſeine Urſache in Fäulniß-
und Gährungsprozeſſen im Munde, h deren die zahnfreſſenden
Schmaroer ſich bilden. Hieraus folgt klar, daß, will man ſeine
Zähne vor Hohlwerden ſchützen, man Fäulniß- und Gährungs-prozeſſe im Munde verhindern muß. Das erreicht man abſolut
ſicher, wenn man ſich an antiſeptiſche (fäulnißwidrige) Mund-
v r (ſogenannte Mundbäder) mittelſt Odol gewöhnt. Wir
möchten aber nicht mißverſtanden werden. Wir wollen nicht etwa
ein Univerſalmittel gegen r angeben (Odol iſt ein
Cosmeticum zur täglichen Reinhaltung und Pflege der Zähne und
kein Zahnſchmerzenmittel) wir ſagen nur, daß Zahnſchmerzen in
den allermeiſten Fällen durch hohle B. hervorgerufen werden
und daß man das Hohlwerden der Zähne durch eine konſequente
Zahnpflege verhüten kann und vernünftiger Weife verhüten
muß. Wichtig iſt, daß die Zahnpflege konſequent täglich und mit
einer antiſeptiſchen Flüſſigkeit vorgenommen werde. Die übliche
Reinigung mit Zahnpulver oder Zahnpaſta iſt zwecklos, da die
gefährlichſten Fäulnißherde (Rückſeiten der Backzähne, hohle Zähne)
dabei unbehelligt bleiben. Als unbedingt ſicher antiſeptiſch wirkend
hat ſich das Odol herausgeſtellt. Odol reinigt Mund und Zähne
total von allen zahnfreſſenden Stoffen und Fäulnißprodukten.
Die Odol-Mundſpülungen werden in der Weiſe vorgenommen,
daß man zunächſt einen Schluck Odolwaſſer 2 bis 3 Minuten in
Munde behält (damit ſich das Odol-Antiſeptikum überall gut ein
ſaugen kann), mit dem nächſten Schluck das Odol-Waſſer durch
die Zähne hin und herzieht, kräftig ſpült und ſchließlich gurgelt.
Dieſe ganze Prozedur nennt man odoliſiren. Wer konſequent
morgens, mittags und abends den Mund odoliſirt, iſt gegen
Fäulniß- und Gährungsprozeſſe ein für allemal gefeit. Wir rathen
deshalb eindringlichſt und mit gutem Gewiſſen Allen, die ihre
Zähne intakt halten wollen, ſich an eine fleißige Mundpflege

mittelſt Odol zu gewöhnen. 4452Odol koſtet die ganze Flaſche (Originalſpritzflacon), die für
mehrere Monate ausreicht, M. 1,50, die halbe Flaſche 85 Pf.
in den Apotheken, Drogerien und Parfümerien.

Alle An zeigen.
welche für Landwirthe bvestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Verlin SW., Bernburgerstrasse 3.

10. Raxienburger Geld Lotterir.
Ziehung am 17. und 18. April 1896.

3372 Gewinne i. H. von 375 000 Mark baar, Hauptgewinne
von 90 000, 30 060, 15 000 Mark baar u. ſ. w. Looſe à 3

Porto u. Liſte 30 T
SWeimar Lotterile.

Erſte Ziehung 2. bis 4. Mai 1896.
Zweite Ziehung 3. bis 9. Dezember 1896.

Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000, 10,000 Mk. u. ſ. w.,
zuſammen 10 000 Gewinne i. W. von 200 000 Mk. Preis
des Looſes 1 11 Looſe 10 Ac., Porto und Ziehungsliſte 30

XVIII. Marienburger Pferdelotterie.
Ziehung am 13. Mai 1896.

2004 Gewinne im Werthe von 150 000 Mk. Hauptgewinn:
1 Goldſäule von 25 000 Mk. W., ferner 10 Equipagen und
121 Pferde u. ſ. w. Preis des Looſes 1 1I1 Looſe 10
Porto und Liſte 20 4 extra.

6. große Pferde-Perlooſung in Magdeburg.
Ziehung am 21. und 22. Mai 1896.

2300 Gewinne i. W. von 60 000 Mark. Preis des Looſes
1 Ziehungsliſte 20 Porto 10

Berliner Gewerbe-Ausſtellungs-Lotterir.
Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk

Original-Looſe à I A. II Looſe 10 Porto und Liſte 20
extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Ha—lleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipizgerſtraße 87.

Amtliche ekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Herren Gemeindevorſteher derjenigen Ortſchaften, in
denen eine gewählte Gemeindevertretung beſteht, werden unter
Hinweis auf meine Rundverfügung vom 5. September 1894
Nr. 2508 Kr.A. erſucht, die Zählbogen über die regel
mäßzigen Ergänzungswahlen zur Gemeindevertretung
möglichſt bald an mich einzureichen.

Halle a. S., den 24. März 1896.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 3581 von Werder.
Familien Nachrichten.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Die Verlobung ibrer Tochter Elisabeth mit dem Predigt-

amtskandidaten und Inspector im Tholuckschen Conviet, Herrn
Julius Jordan aus Bielefeld beehren sich anzuzeigen.

Halle a. S., im März 1896.
Prof. Dr. A. Seeligmüller

und Frau Luise geb. Reineck.

Meine Verlobung mit Fräulein FElisabeth Seeligmüller,
Tochter des Herrn Professors Dr. A. Seeligmüſler und seiner Frau
Gemahlin Luise geb. Reineck bechre ich mich bierdureh ergebenst
anzuzeigen.

Halle a, S., im März 1896.

4417

J. Jordam,Predigtamtskandidat und Inspector

4412] im Tholuck'sehen Convict.
Die Verlobung unſerer Tochter Marie mit dem Dr. phil.

Herrn Rudolf Thiele in Halle a. S. beehren wir uns er
gebenſt anzuzeigen. 14469Caſſel, Oſtern 1896.

E. Armnät
und Fran Louiſe geb Holtorff.

Marie Arudt
Rudolf Thiele

Dr. phil.
Verlobte.

Caſſel. Halle a. S.
Für die uns in ſo überreichem Maße gewordene Theilnahme beim

Tode unſeres theuren Entſchlafenen, des Oberlehrers und Rendanten
Tangermann, ſagen hiermit aufrichtigen, herzlichen Dank.

4402] Die Hinterbliebenen.

Uniform-
Hemden,

sowie

Herrenwäsche jeder Art

nach Maass
unter Garantie für tadellosen Sitz

balte ich bestens empfohlen. (4471

H. G. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



Saalschloss) An
Walhalla Theater Hierdurch zeige ich er wer an, dass ich meine Giebichenstein.
Arrhneg netet Spielplan Papier-, Galanterie-, Leder- u. Spielwaaren Handlun P Sſkktererug, Range

Die Baronin von Rahden, en gros u. en detaſi Großes CSchulReiterin. (Senſationell Die OnceHaniels-Truppe, PantomimenDar mit Hausgrundstüek und Firma Albin Hentze
ſteller. Die Geſchwiſter Manroni, der Kapelle des Kgl. Magdeb.Equilibriſtinnen an der perſiſchen Stange. am heutigen Tage mit allen Activen, Passiven sind nicht vorhanden, meinem Neffen Herrn Alphons Hentze üſ.-Rgts. Nr. 36. [4420 ſeh

Miß W Gymnaſtikerin auf käufich überlassen habe. Entree 30 Pfg. o. Wiegert. Wdem ſchwebenden Trapez. Mlle. Jean- Für das mir in so reichem Maasse bewiesene Vertrauen danke ich herzlich und bitte dasselbe auch Bore r auf venaad, auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. ihreil. The 4 Flaches, muſtkaliſch- Hochachtungsvoll ſKhbatiſhe Ercentter Mir Jan Harry Hentze, Kaufmann V inte P 4 P ten 9
Roston, AffenDarſteller. Fräulein Mit Bezug auf obige Anzeige die ergebene Mittheilung, dass ich die über 70 Jahre bestehende vieMartha VhnImann, Lieder- u. Walzer Papier-, Galanterie-, Leder- m. Spielwaarenhandiung Firma Albin Hentze wit Sonntag, den J. und Montag, den vo
ſängerin. Der Horitz Heyden, Hausgrundstück am heutigen Tage von weinem Onkel Herrn Harry Hentze käuflich übernommen habe. 2. Oſterfeiertag Abends S Uhr. 4
OriginalGeſangs Humoriſt. Es soll mein eifrigstes Bestreben sein, das alte Renom. mé der Firma zu erhalten und bitte das meinem HoBeginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Vorgänger geschenkte Wohlwollen auf mich zu übertragen. 6 0 es e we4401] Roebachtuangsvoll Alphons Hentze, Kaufwann. III Ku
Am 1. und 2. Oſterfeiertage der Ka des Kal vorNachmittags 4—6 Uh er le gl. Magdeb. Siachmitg r Reg. Nr. 36. [4421 PhNachmittags Vorſtellung. S ſiaEltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w. anhaben das Recht, auf je ein Billet ein

Kind frei dazu mitzubringen.

Am 1. und 2. Oſterfeiertage: Los Marinos, 120 tel Kiſtchen 5 Mark, feiner Borneo mit Havana, vorzügliches, mildes Aroma,

93 Café Wentzke, e
Fegg JVormittags von 12 Uhr bis /2 Uhr Beruburgerſtr. 10 1*/2 i empfiehlt ff. Biere diverſe Weine,Grosser Frähsohoppen als rein Havana mittel, leicht und ſehr beliebt empfehle La Real, 120tel Kiſtchen 5 Mark. t wer per e 8

hen un yſter, prämiirt Berlin leidvrei- Se Halle t. Fe Pennemann, Verſand Geſmäft, nen4 9 Gr. Ulrichſtraße 60. v d ev

7 Kaufleute A. Obermaier. Jm 3. Akt: Hiu T e StadtTheater. gegen wenn etg Schmiede Fritz Brauer. arrangirt von der Balletmeiſterin ElenaW m Direktion Hans Julins Nahn. Zunft- Sryrtfeger z2 Auguſt Schöne. Nadina, ausgeführt von derſelben, der r ſcheAm 2. u. 3. Osterfeiertag Abends 8 Uhr Montag den 8 Axrit 1856. e n Solotänzerin r e 4 vo
v Grosses r 3 n r Carl Lohr. Nach dem 2. Akt längere Pauſe. iöttcher Z Fritz Krauſe. ann 7 36. Fremden gen bei halben ger ges iſcher e e jenreifen. i iſde Vorſtellung.humoristisches Concert e h der I Aben emteWereltans, dNovität. Zum 8. Male: Novität. Ort des Vorſpiels: Gesiar. Farbe gelb. Stgegeben von Mitgliedern des Stadttheaters in Hannover unter Leitung des Herrn gung Hernrie Hein 2. e Ate Werner und Kienſoogten di V d

Adolph Sohumacher, vorm. Mitglied des hirſ. Stadtthegters. rich) und 4 Akten von Ernſt v. Wildenbruch. Worms e e 4hlt. Perſonen: v

i gelsburg in Rom. 4Mitwirkende Aue g In Nach dem 1. Akte eine längere Pauſe. n en 4 r on S
Damen Rosa Matausch u. Anna Zampaceh (erſte Sängerinnen), f des iels ntoinette, Kammerjungf. F. BohnſaPaula Richter (Soubrette). Agnes e ovrſvielo Abends Buſchmann, Kutſcher JHerren Adolph Schumacher u. Ferry Sikla (Tenöre), Heinrichs III. von Anfang 7, Uhr. Ende nach 101/, Uhr. Pbilipp, Reitknecht L. Kramer.
Walter Boeszermeny (Bariton), Max Bergmann (Vaſſiſt). Deutſchland Roſa Wohtaſch. 199. Vorſtellung. Hannchen, Stubenmädch. G. Kühn.

Dirigent u. Pianiſt Kapellmeiſter Otto Lippite. [4425 e B Sohn (10 Kl. M 56. Vorſtellung außer Abonnement. w. n
ahre alt) Kl. Miller. 38,433Grosses abwechslungsreiches, durchweg humoriſtiſches Programm. Grafin Awelhetdvon die Voywng 39 Jretſng r

Preiſe der Plätze Loge u. 1. Platz 1,50 Mk., 2. Platz u. Gallerie 1,0) Mk. ont 1.,; S. Bohnſach. omantiſche Oper in 4 Akten von i rStehplatz 50. Vorverkauf der Eintrittskarten in der Bertha ihre Tochter im edrich Kind. Gretchen Michmddthen J. Schneider.
Muſikalien- u. Jnſtrumenten- Handlung Reinhold Koch, Barfüßerſtr. 24, kindlichen Alter J Muſik von C. M. von Weber. Hierauf: we
welche zum Zwecke des Billetverkaufs am 2. Oſterfeiertag von II bis 1 Uhr Proxedis, in kindlichem v Perſonen: Zum 4. und letzten Male gMittags geöffnet iſt. e e Httolar, döhmiſcher Fürſt Joſ. Cianda. Novität. Novität. u7 7 Nordheim ſächſiſche Max Büttner. feſter ſicher Erb n Fräulein Doktor. SOrdulf Große Rudolf Lorenz. Agathe ſeine Tochter Elſe Brei Luſtſpiel in 4 Akten von Osk. Walther ſich

Hermann Max Weiße. Küennchen, eine junge r und Leo Stein.2 ehe Meißen, ſächſ. Ernſt Bedau Verwandte e S gHanng Siark, Winkl P r ſonen
Empfehle zu den Oſterfeiertagen von Früh 9 Uhr ab (4458 Anno, Erzbiſchof von t bare See e Fred, ſt Wo x er

Ragont fin und Speckkuchen, ff. Münchener Kindl, Aichiviakon Alfred Boger. Samiel der ſchwarze Wilhelm Dittrich, Seifen
Lager- u. Weißbier. on Rom r Fritz Jaenicke. mit e Arte Fran t L mHochachtungsvoll Hugo, Abt von Clugny Rudolf Jahn. Kili in reicher Bauer r mm Clara (Henneb. Fr.), S Bohnſae e ilian, ein reicher Bauer W. Wirk. „Henneb. Fr.), S Fr. Bohnſach.Hr. oPIIeIiSCE. o ogenp Erſte r. Bohnſach. Johanna 2 L. Hoffmann. nee u r Ein a ſon. r Brautjungfer M. Bergmann. e Henneb JennysSchneider. ſ

ritte Frieda Walden. Augunt Henneberg,Fl n h c 3 m a Jäger und Gefolge, Landleute und e Rud. Lorenz.
9 g r S h Roſa Woytaſch. Ort der en fal Rechtsanwalt e Alex. Lipowitz. 2Heinrich IV., ihr Sohn, einpfalz. Mi ienſtmädchen baPulverweiden 2. Butrkhe Se in Jene Götz. Nach dem Patt m eine längere m Martha Miller.

Die Wiedereröffnung des Gartenreſtaurants be Knte, n h Senmy Hilm. nene re ege mge
i i (5 Jah lt) vierauf: bei Henneberg Frida Walden.chet ſicy hierdurch ergebenſt an gen an h e du danee. Sieilianiſche Bauernehre henen M WeAlfred Boger.II. Barth. ZFZugo, Abt von Clugny Rudolf Jahn. (Cavalleria rusticana). Ort der Handlung Berlin.

len Aſhof von Alfred B Oper in 1 Aufzug. Dem gleichnamigen Zeit Die Gegenwart.
Neue Sing-Akad. Lättwoch, 22. April 5 Uhr f. Dame n. Volksseb. Genno, Biſchof von Hs red Poger. Volksſtück von G. Verga, entnommen von r

8 Schumann's Paradies u. Peri. Meld. von brug C. g B. TarigioniTozzetti und G. Menaci, rMitgl. bei Herrn Protessor Voretzsch, Wilbelmstrasse 33 I. (4438 Weyel Biſchof v Madb. E. Skrer Nach der deutſchen Bearbeitung von alser W d 8
Butbardt Biſchof Don Schröder. Oscar Berggrün. Muſik von Pietro

Gr ad Rob. Garriſon. gea e De we-Hra to von e e h r u a er fNorddeutsche Hagel-Versicherungs-Gesellsehaft. en Tr Zt. t henen d en Salpatorbranerei München 4
GeſchäftsUmfang 1895: 85413 Polizen mit 608 591 009 Mk. Verſicherungsſumme. W S Funt Hueia, ſeine Mutter F. Hawliczek. Täglich Konzert der nenen Wiener

Die Rorddeutſche hat während ihres 27jährigen Beſtehens 1 157 576 Polizen Heinrich (Sohn S a. Alfio, ein Fuhrmann Hsk. v. Lauppert. Damentapelle m
mit ca. 9116 Millionen Mk. Verſicherungsſumme abgeſchloſſen und für Schäden Udo's) von der i Lola, ſeine I Hanna Stark. c tca. 67*, Millionen vergütet. Sie iſt ſchon ſeit ihrem 9, Jahre die weitaus größtel Nordmark C. Liſte noleute, Kinder. „Maiglö ckche n.
aller beſtehenden HagelVerſicherungsGeſellſchaften und bietet ſowohl durch die Zahl Rud. v. Schwab. l v Die Handlung ſpielt in einem ſizilianiſchen 1und Verſicherungsſumme ihrer Mitglieder als durch ihre Ausdehnung über ganz Welf v. Bayern deutſche Caſmn an Dorfe. 1 Fäh u. Feſttags von r bis
Deutſchland die größte Sicherheit ſelbſt in den hagelreichſten Jahren, zugleich aber B. v Kärntten Große Alf du graf. e r Frühſchoppenkonzert bel freiem
n v W Jahre 1895 betrug der r. v. Godesheim Ritter De Schragn Dienstag, den 7. April 1896 Kergert Nachmittags von 4 U

Durchſchnittsbe Pfg. z v. t k.lepten 4 n Jahr S mit o Pfa. erſicherungsſumme, in den en Srtt 37. FremdenVorſtellung bei halben
z Reſerven ca. I Million Mark. S Suhtnd d Br. Arf Vadg. Anfeng 3, Uhr en Ende 6 2 2 t delr SEntſchädigungen von 65 ab; bei Verzicht auf die Schaden unter 124 Er Bänpter der Juden olf Dalwig. nfeng 3 Uhr. nde 6 Uhr. rof. Ore u

bigen 20 5 bis J a rigenden Hee gemeinde zu Worms Tel l. aSchadenfreiheit, desgl. von jährlich 5 5 bei 5pähriger lfeil c i iſch i ilhelmobrasseund bequeme Verſicherung der kleinen Ackerwirthe van die n Johann Kaula. Herolſch r in 4 Alten t
von denen 1895 2551 Polizen mit 32 299 Theilnehmern abgeſchloſſen wurden. Ein z von Worms er Aug. Schlüter. Geßler, Kaiſ. Landvogt Lekre für Clovierepiol, Se-ang uns
ſgegang gehe ne in e 97 e n r Recht hat, Gottſchalk, Königsbote geo der Schweiz evougg J. Kaula Skeorie der Muiſt,
i alljährlich ſtattfindenden Bezirks-Verſammlunge Schä i u trag (in undch auseinen Vertreter zur Generalverſammlung zu wahlen n Hratoten Eoctter) tovi 3 de Harras, ſein a

Durch dieſe, bei keiner anderen Geſellſchaft beſtehenden Einrichtung, ſind der Nerdna von H. Hoff Teil werer S J Inselbad- Paderborn e
S r ſowohl e Abſchätzung der Schäden, als auch in der Der Stadtknecht von Hoffmann. Walther Fürſt 8 E. Sienaßpert Einzige Special-Heilanstalt für G

Beneralverſam eichmäßig gewahrt.Der Saalkreis gehört zum Bezirksverein Halle a. S., dem die Herren Amts V von Rom u unge J e l Melch s O. Schramm. Asthma n
cath Rusche- Reideburg und Rittergutsbeſ. F. Schirmer- Neuhaus vorſtehen. Eenciuns Fäſa verinegt ars S e Nasen- u. Halsleiden-Prosp. gratis.34 d S ar z von n. ſind jeder Gerbald ein flandriſcher ar graf. geiz ohn O 7 Spec.- Arzt Dr. Brügelmann, Director.
zeit bereit die Vertreter G. urig, Kaufm. Ammendorf C. TZimmer, Kaufm., Ritter z i. PriDölni; Söltrgenke. Kaufm. Halle g. S, antiſcheſtraße 12 Il Dettehs von Rom R. Sehmenn. Wagte Kuh Segen Dre Friſche Mohnkuchen
4. Lorenz Kaufmann, Halle a. S. Delitzſcherſtr.; A. EBnzmann, Sekretair, Ein junger Kleriker von on. Fern 7 S n g. iczeck. x

n 7 ter Osmünde, ſowie der Spezialdirektor Otto dem z 8. Kramer Ein Fiſcher ohn à F. W fehlen billigſteyer, Halle a. S., Blücherſtr. 14. (4450 Der Hauptmann der Wirte aus Schwyz, Unterwalden und Krahner t Co. Oelſabrik,
mee Engelsburg Max Büttner. Üri. Reiſige, Tyroler, Tyrolerinnen, Voll. Robert Franzſtr. [4470
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87. Mit 3 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 160 der Halleſchen Zeitung. 4. April 1896.

Himmelserſcheinungen im April.
Die Sonne hat ihre Thätigkeit auf der nördlichen Halbkuge

ſehr energiſch begonnen und den Frühling in durchaus würdiger
Weiſe eingeleitet nun ſteigt ſie immer höher hinauf ſo daß der

Bogen, welchen ſie täglich am Himmel beſchreibt ſtets wächſt und
2ihre Auf und Untergangspunkte am Horizont ſymmetriſch zur

Oſtweſtrichtung nach Norden zu rücken. Die Tage nehmen
in dieſem Monat noch ſehr ſchnell zu, etwa täglich um
vier Minuten, und haben am Schluß des Monats die Dauer
von 15 Stunden erreicht das Tagesgeſtinn geht dann um
4 Uhr 38 Minuten auf und verſchwindet erſt um 7 Uhr am
Horizont. Der Mond zeigt ſich anfangs als abnehmende Scheibe,
welche am 5. als letztes Viertel im Sternbild des Schützen leuchtet.
Kurz vor dem Neumond (am 10.) verſchwindet die Lichtgeſtalt rechts
von der Sonne und taucht nach einigen Tagen als zunehmende
Sichel auf der lirken Seite wieder auf. Am 20. erreicht ſie in der
Phaſe des erſten Viertels das Sternbild des Krebſes, richtet dann
ihren Lauf nach Süden, indem ſie die Sternbilder Löwe und Jung-
frau paſſirt und glänzt am 27. als Vollmond in der Waage Abends
am ſüdöſtlichem Horizont. Hieraus et hervor, daß zur Beobachtung
der Geſtirne die erſte Hälfte des onats wegen des fehlenden
Mondſcheins am geignetſten iſt.

Noch bevor das Tagesgeſtirn am Horizont verſchwunden iſt,
leuchtet hoch oben im Süden im Sternbild des Krebſes der Planet
Jupiter auf und verweilt am 1. bis 3 Stunden, am 30. bis
12, Stunden nach Mitternacht am Firmament. Obgleich ſeine
Helligkeit im Abnehmen begriffen iſt, leuchtet er noch immer als
Stern erſter Größe und iſt an ſeinem ruhigen, weißen Lichte ſehr
leicht von den ihn umgebenden Fixſternen zu unterſcheiden. Am 20.
kommt der Jupiter mit der im erſten Viertel ſtehenden Mondſichel
in Konjunktion und befindet ſich dann in geringer Entfernung unter
derſelben. Der Saturn nähert ſich mehr und mehr dem
Höhepunkt ſeiner Lichtentfaltung, er ſteht im Sternbild der Waage
und erſcheint am 1. um 9 Uhr 45 Min., am 30. um 7 Uhr 40 Min.
am ſüdöſtlichen Horizont, am 27. ſchwebt die vollbeleuchtete Mond-
ſcheibe nahe bei dem Planeten vorüber. Der kleine, der Sonne zu
nächſt kreiſende Planet Merkur, welcher uns nur ſelten ſeinen Anblick

önnt, wird gegen Ende des Monats auf kurze Zeit am Abend-
immel im Slernbild des Stiers ſichtbar. Sein Untergang findet

am 25. 30 Minuten und am 30. 1 Stunde 26 Minuten nach dem
jenigen der Sonne ſtatt.

Mit der wachſenden Herrſchaft der Sonne beginnt die Pracht
des Fixſternhimmels nach und nach abzunehmen, denn die herrlichen
Sternbilder, welche ſich um den Orion gruppiren und noch im ver-
gangenen Monat den Abendhimmel ſchmückten, verlaſſen uns ſchon früh
und werden ſich im nächſten Monat überhaupt nicht mehr nach Eintritt
völliger Dunkelheit über dem Horizont befinden. Jetzt ſtehen noch im
Weſten der Procyon im kleinen Hund und darüber die Zwillinge
Kaſtor und Pollux die Milchſtraße, welche gerade im Weſten dem
Horizont entſteigt, geht dicht an dieſen beiden Sternbildern vorbei
und wendet ſich, ſtets in geringer Höhe bleibend, nach Norden zu.
Jm Nordweſten paſſirt ſie das Fünfeck des Fuhrmanns mit der
hellfunkelnden Kapella und weiter nordwärts den halbkreisförmigen
Perſeus mit dem veränderlichen Stern Algol. Faſtim Norden, eben-
falls in der Milchſtraße, glänzt das bekannte W der Kaſſtopeig und
rechts darüber der Cepheus. Der Schwan, ein großes, en erne es
Sternbild, erhebt ſtch im Nordoſten eben über dem Horizont; höher
ſteht ſchon der Wega, der Hauptſtern der Leyer, daneben befindet
ſich der Herkules und über dieſem der dreieckige Kopf des Drachen,
welch' letzterer ſich in großen Windungen be dem großen und
kleinen Bären hindurchzieht. An den Herkules ſchließt ſich die kleine,
halbkreisförmige Krone an, dann folgt der Bootes mit dem Arktur
und weiter unten die Jungfrau mit der hellen Spika. Genau im
Süden glänzt in geringer Höhe ein in unſeren Gegenden nur ſelten
ſichtbares Sternbild, der Rabe, beſtehend aus vier Sternen 2. Größe.
Im Südweſten endlich leuchtet der Regulus und links davon der
Denebola im großen Löwen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 4. April.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Städtiſches Muſenm. Die Ausſtellung von Reproduktionen
nach Werken Rembrandt's wird nur noch über die Oſterfeier
tage dauern. Zu gleicher Zeit werden eine Anzahl Kunſt-
ſtückereien aus der Anſtalt der Frau Gehrts-Wildhagen
hier ausgeſtellt ſein. An Gemälden ſind zur Zeit ausgeſtellt
7 Aquarellen und 3 Oelgemälde, Szenen aus Venedig und den
Alpen von R. Carloforti in Leipzig, 3 Oelgemälde, Land
ſchaften aus Holſtein und Heſſen von G. v. Dresky in Berlin und
2 Oelgemälde, Landſchaften aus Baiern von R. Kaiſer in München.

Der Touren-Klub „Wanderer“ feiert am 13. und
14. Mai cr. n ſein J brges Stiftungsfeſt, verbunden
mit Bannerweihe und Preis-Korſo. Die Bannerweihe ſindet am
13. Mai, Abends, im „Wintergarten“ ſtatt. Zum Preis-Korſo, am14. Mai, wird um 3 ühr Nachm. auf dem Roßplatze Aufſtellung
C Die Preiſe betragen Mk. 75, 50, 25 und event. ein

hrendiplom.
Der m für das evang. Vereinshaus erſcheint in

den Zeitungen. Da vor Oſtern ſich keine Zeit fand, mit der Bildung
der Vereinshaus Geſellſchaft vorzugehen, iſt der Aufruf erſt jetzt ver
öffentlicht. Die Abgeordneten der einzelnen Gemeindekörperſchaften
werden bald nach Oſtern zuſammentreten und den Vorſtand der Ge
ſellſchaft durch Zuwabl vervollſtändigen,Die hieſige iemener gang hielt am 1. d. Mts.
Abends im Hotel züm „ſchwarzen Adler“ ihre Quartalverſammlung
ab, in welcher nach voraufgegangener ermahnender Anſprache des
neuen Obermeiſters, Herrn Broſe, drei Ausgelernte, die ihre

rüfung gut beſtanden hatten, zu Geſellen losgeſprochen wurden.
die Geſellen Namens Günther, Sänger und Scheibe er-

hielten Prämien für ihre ausgezeichneten Geſellenſtücke, welche bei der
vorjährigen Geſellenſtücks Ausſtellung aller Gewerbe mit
ausgeſtellt waren. Die Prämien beſtanden in lehrreichen Büchern

weibliche Dienſt

und Handwerkszeug. Die Jnnung beſchloß, ihre Junggeſellen a
halten, ſich auch bei der diesjährigen gleichen Ausſtellung zu be
theiligen. Jnbetreff der Errichtung einer JnnungsSpar und Dar
lehnskaſſe für ſämmtliche hieſige Jnnungen verhielt man ſich zu
ſtimmend, die nächſte Verſammlung wird endgültig darüber entſcheiden.
Die Feier des 25jährigen Beſtehens der Jnnung ſoll der Vorſtand
vorbereiten.

Verein für Volkswohl. In der letzten Ausſchußſitzung
wurden die bisherigen Mitglieder des Vorſtandes, die Herren Pro-
feſſor Dr. Kohlſchütter, Vorſitzender, Oberlehrer Flade,
Stellvertreter, Bankier E. Steckner, Schatzmeiſter, Oberpolizei-
inſpektor Weydemann, Schriftführer, Oberlehrer Dr. Bangert,
Stellvertreter wiedergewählt. Hierauf beſchloß der Ausſchuß die Ein
Kouns einer neuen Abtheilung für Errichtung einer Heilſtätte für

ungenkranke. Zu Mitgliedern der Abtheilung wurden fol
gende Herren gewählt: Kommerzienrath Bethcke, Oberlehrer
Flade, Profeſſor Dr. Fränkel, Reg. Baumeiſter Haſſe
Kommerzienrath Hübner, Rentner Joöl, Profeſſor Dr. Kohl-
ſchütter, Kommerzienrath Lehmann, Oberprediger Saran,
Domkuſtos Schüler, Bankier Emik Steckner und Direktor
Stieber. Dieſer Abtheilung bewilligte der Ausſchuß aus der

einen Zuſchuß von 100 Mk. zur Deckung der geſchäftlichen
usgaben.

Die Baronin von Rahden als Schulreiterin im
Walhallatheater. Der am morgigen 1. Oſterfeiertag beginnende
durchweg neue Spielplan unſeres Spezialitätentheaters, welches ja
ſtets als Schauplatz intereſſanter und bedeutſamer Darbietungen an
erkannt wird, zeigt ſich diesmal außergewöhnlich reichhaltig beſetzt
und bringt namentlich den „Feinſchmeckern des Theaters“ etwas
Gr An r. Eine Baronin als Schul- u. Kunſtreiterin.

ſie Dame Frau Baronin Eugenie von Rahden, eine
intereſſante und vielgenannte Perſönlichkeit betreibt
die edle Reitkunſt nicht etwa als dilettantiſchen Sport,
ſondern iſt eine ausgezeichnete und anerkannte Künſtlerin auf dieſem
Gebiete, ſeit mehreren Jahren bereits als ſolche im Jn- und Aus
lande hochgefeiert. Jn einem Fachblatte leſen wir u. A. über die
ſelbe: „Frau Baronin von Rahden hat ſtets durch ihre ſchöne,
elegante Erſcheinung ihre verwegenen Reiterſtückchen und ihr ent-
ückend keckes Weſen in der Cirkuswelt viel Aufſehen erregt u. ſ. w.“8 alſo werden wir Gelegenheit haben, dieſe Berühmtheit der edlen

eitkunſt auf der zur Manege umgewandelten Bühne unſeres Wal-
hallatheaters zu bewundern.

Emil Neumann-Bliemchen, der Begründer der erſten
Leipziger Sänger aus dem alten Schützenhauſe zu Leipzig, der wohl-
bekannte Komponiſt und unübertreffliche Darſteller ſächſiſcher
Humoreslen, wird mit ſeiner aus ſieben tüchtigen Künſtlern be
ſtehenden, hier bekannten und beliebten Leipziger Quartett- und
ConcertSängerGeſellſchaft, den Herren Neumann-Bliemchen Wilh.
Wolff, Horväth, Gipner, Lemke, Feldow und Ledermann, nächſten
Sonntag, den 12., Montag, den 13., Dienſtag, den 14. und Mitt-
woch, den 15. April in den „Kaiſerſälen“ vier humoriſtiſche
Abende geben, deren Beſuch wir Freunden guten Geſanges und ge
ſunden Humors beſtens empfehlen. Sämmtliche Nummern des ſehr
gut gewählten Spielplanes ſind vollſtändig neu und in Halle noch
nicht zum Vortrag gebracht worden.

Das Konzert der Volksliedertafel zum Beſten des Kaiſer
Wilhelm Denkmals findet, wie uns mitgetheilt wird, nunmehr be

ſtimmt am Donnerſtag 16. April in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Eintrittskarten ſind erhältlich in der Zigarrenhandlung von Kitzing,
Schmeerſtraße, und in der Buchhandlung von A. Neubert,
Poſtſtraße

Eine für alle Hausfranen wichtige Entſcheidung hat
das Kammergericht gefällt. Es handelte ſich um die Frage, ob die
Ehefrau befugt 5 ſelbſtändig ohne w. des Ehemannes

oten zu entlaſſen, wie ſie dieſelben nach der Ge
ſindeordnung ſelbſtändig in Dienſt nehmen kann. Dies verneint das
Kammergericht, denn bei ver Annahme vertritt, ſo wird im Urtheil
ausgeführt, die Ehefrau den Ehemann und erwirbt dieſem alle
Rechte und Pflichten aus dem Dienſtvertrage. Der Vertrag gilt
alſo als zwiſchen dem Dienſtboten und dem Ehemann direkt ge
ſchloſſen, mithin kann das Fern mit Zuſtimmung des Ehe
manns gelöſt werden. Hätte das Geſetz auch die Dienſtentlaſſung
weiblicher Dienſtboten der Ehefrau allein überlaſſen wollen, ſo hätte
dies ausdrücklich ausgeſprochen werden müſſen.

Beerdigung. Unter reger Betheiligung Leidtragender wurde
am grünen Donnerſtag Nachmittag die ſterbliche Hülle des im

76. Lebensjahre nach kurzem Krankſein verſchiedenen Herrn Ober-
lehrer und Rendant der veutſchen Schulen der Francke'ſchen
Stiftungen Friedrich Tangermann auf dem Stadtgottesacker
zur letzten Ruhe beſtattet. Jm Trauerhauſe hielt Herr Paſtor
Schröder eine r Anſprache an die nächſten Angehörigen
und Bekannten. Am Eingange zum Friedhof empfing den Leichen
kondukt das Stadtſingechor und geleitete denſelben bis zur Gruft
unter Geſängen von Chorälen. Am offenen Grabe trug die Halleſche
Liedertafel, deren Ehrenpräſident der Verſtorbene war, ergreifende
Trauergeſänge vor. Herr Paſtor Schröder ſegnete die Leiche ein,
womit die erhebende Feier ihr Ende erreichte. Der Verſtorbene war
55 Jahr im Amte und hätte am 1. Juli d. Js. ſeine goldene Hoch
zeit gefeiert.

Dorniger Weg. Als geſtern Morgen ein junger Menſch,
um Vogelfängern nahe zu kommen, ſeinen Weg abkürzte und über
einen mit Eiſenſpitzen verſehenen Thorweg eines Grundſtücks am
Holzplatz ſtieg, wurden ihn die Vogelfänger gewahr, liefen hinzu und
hielten ihn am Beine feſt. Dabei drang eine der Spitzen tief in
den Oberſchenkel ein, eine andere in den Unterarm des jungen
Menſchen. Bei dem Wehegeſchrei desſelben liefen die Strolche
fort. Der Verletzte mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Selbſtmord. Am Donnerſtag Abend 7 Uhr hat ſich der
Handelsmann K., in ſeiner Wohnung Spitze 37 erhängt. Die vor
genommenen Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. Ein lang
jähriges Blaſenleiden ſoll der Grund zu dieſer That geweſen ſein.

Der Nervenklinik wurde geſtern Abend der gewerbloſe K.
wegen Geiſtesgeſtörtheit zugeführt.

g für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Wohnung, wurde geſtern Abend 10 Uhr, weil er im Freien genächtigt atte zur Haft gebracht. Der Verhaftete lag trotz der kalten

Witterung frei in der Vorgartenlaube Gütchenſtr. 9 und ſchnarchte ſo
laut, daß der Lärm auf der Straße zu hören war.

Betrunken. Der Penſionär Wagner wurde in der Donners
tag Nacht total betrunken auf dem Weidenplan aufgefunden. Der
Betrunkene wurde bis zur Ernüchterund, bei Waſſer und Brot in
Gewahrſam genommen.

Wildgewordene Kuh. Am Donnerstag Nachmittag gegen
6 iſt in der oberen Leipzigerſtraße eine Kuh, die keine Blende

trug, wild geworden und die Leipzigerſtraße heraufgerannt. Derh hatte die Kuh zwar an der Leine, konnte ſie aber nicht halten.

In der Schlippe, die nach der Auguſtaſtraße führt, gelang es dem
Führer den Strick um die dortſtehenden Pfähle zu ſchlingen und
dadurch die Kuh zum Stehen zu bringen. Ein Unglück iſt nicht
vorgekommen.

Grober Unſug, Die Halleſche Marmorwaarenfabrik, von
der wir in der vorigen Nummer berichteten, daß ſie ihre Thätigkeit
von hier nach Niederſachswerfen verlegt, hat in den von ihr hier be-
nutzten Räumen, der ehemaligen Hartig'ſchen Wollwäſche am Holz-
platz, eine Menge Gegenſtände aus künſtlichem Marmor hergeſtiellt,
von der früheren Neomarmorwaarenfabrik herrührend, als Säulen,
Platten, Fließen u. ſ. w., weil für ſie nicht zu verwenden, zurück-
gelaſſen. Vieles davon wurde verſchenkt und das Andere vom Pub-
likum eigenmächtig genommen. So konnte man geſtern den
ganzen Vormittag über Groß und Klein, Männer und Frauen
dergleichen Gegenſtände nach Hauſe ſchleppen ſehen. Einer ſagte es
dem andern und ſo trafen immer mehr Liebhaber von Platten ein,
bis der Unfug, der dabei in der Fabrik getrieben wurde zu toll
wurde und man die Polizei requirirte, die dem Treiben ein Ende
machte. Skandalſüchtige Menſchen hatten die Gegenſtände aus
reinem Vergnügen zertrümmert, einen Ballon Säure zerbrochen und
die intervenirende Frau des Hausmanns J. obendrein noch miß-
handelt. Am Tage zuvor ſind aus einem zerbrochenen Behältniß
auch Sachen und Handwerkszeug, einem Angeſtellten der betr. Fabrik
gehörig, geſtohlen worden. Bis jetzt hat man den Thäter noch nicht
ermitteln können.

Unfallschronik. Der Schloſſer Lippold von hier gerieth
am Gründonnerstag in einer Maſchinenfabrik an der Delitzſcherſtraße
unter eine Lochmaſchine, durch deren ſchwere Laſt ihm der rechte
Vorderarm zerbrochen wurde. In der Streiberſtraße ent
fernten an demſelben Tage Knaben einen Deckel von dem Ein
fallloche eines Schlammfängers des Kanals, um zu einem dort
hineingerollten Spielball gelangen zu können, als der ſchwere Deckel
plötzlich zufiel und einem der Knaben, dem 13 Jahre alten Sohne
des rer Gersdorf aus der Streiberſtraße eine Finger
kuppe abquetſchte. In beiden Fällen mußte kliniſche
Hülfe in Anſpruch genommen werden.

Rohheit. Gelegentlich des Umzuges einer Miethspartei aus
einem Grundſtücke an der Hardenbergſtraße kam es am Donnerstag
zwiſchen dieſem und dem Hauswirth zu einer argen Ausſchreitung.
Am übelſten erging es dabei einer Tochter des ausziehenden Miethers,
der verehelichten Eiſendreher P. von hier. Dieſelbe erhielt einen
wohlgezielten Hieb mit einem Rapiere, mit welchem ſich
der Wirth vertheidigte, und erlitt dadurch eine Kopf wun de von
8 em Länge. Dieſelbe mußte in der Königlichen Klinik ver-
bunden werden.

Pachtinhaberwechſel. Der bisherige Jnhaber des „Krug
zum grünen Kranze“ zu Kröllwitz, Herr Otto Herrmann, über-
nimmt mit Eröffnung des Anrudeon die Wirthſchaft des Ruderklubs
„Nelſon“ auf der Peißnitz für einen Pacht von 450 Mk. Der Vater
desſelben, Herr Friedrich Herrmann, der vormalige Jnhaber des „Tinzer
Garten“ zu Giebichenſtein folgt in die ſeitherige Wirthſchaft ſeines
Sohnes in den Krug zum grünen Kranze.

Jn der letzten Gemeindevertreter Verſammlung zu
Cröllwitz gelangte ein Beſchluß zur Annahme, der für die weitere
Entwickelung des Ortes ohne Zweifel von nicht geringer Bedeutung
iſt. Bekanntlich plant ſchon ſeit längerer Zeit der Veſitzer der hieſigen
Knochenkohlenfabrik Herr Kühling in Halle auf den zur Fabrik
gehörigen großen Länderkomplex, den ſog. Koch's Grund entlang, wo
ſich jetzt allerlei gärtneriſche Anlagen befinden, eine Villen Kolonie
in größerem und feinerem Stile anzulegen. Auf Einſpruch
einiger benachbarter Ackerbeſitzer hatte die Gemeinde-
vertretung in ihrer Sitzung am 19. Dezember v. J. zur
Ableitung der Spül- und Flathwäſſer eine Kanaliſation bis nach
der weithin entlegenen Saale verlangt, eine Bedingung, die aller-
dings nur unter ſehr großen Geldopfern zu erfüllen geweſen wäre. Nun
gelangte ein Beſchluß des Kreisausſchuſſes zur Verleſung wonach
die Gemeinde den Unternehmer zu einer ſolchen Anlage nicht zwingen
könne, nachdem er ſich zur Einrichtung eines Klarbaſſtns erklärt habe.
Bei weiterer Beſprechung dieſer Angelegenheit wurde ganz r
hervorgehoben, daß durch die Ausführung des Projektes der Or
eine wünſchenswerthe Erweiterung erfahre und einen erheblichen
Faktor für die günſtige Weiterenkwicklung gewinne. Unter Aufhebung
des vorerwähnten Beſchluſſes genehmigte die Verſammlung nunmehr den
Bebauungsplan, verlangte aber, daß ſeitens des Unternehmers für
eine ausreichende Klärvorrichtung geſorgt und auch für eine durch
Fluthwäſſer etwa entſtehende Schädigung der betreffenden Intereſſenten
aufgekommen werden müſſe. Ferner wurden in derſelben Sitzung die
Mittel zur Ausſtattung der drei Zellen des hier neu errichteten Ge
fängniſſes bewilligt, desgleichen auch die zur Anſchaffung von 50 mm
Spritzenſchlauch. Vei den letzten ſtarken Regengüſſen ſtellte ſich als
nothwendig heraus, die Thalſtraße am Bootshauſe, wo die Regen-
wäſſer aus mehreren Straßen ſich leicht ſtauen, entſprechend neu

regulieren, und dann auch die Feuerſchlippen 1 und 3
eshalb muldenförmig umzugeſtalten. Die Verpachtung der

Weiden ſoll öffentlich bekannt gemacht werden. Da die Haftvpflicht
der Firma Forberg Halle für Reparatur an der von ihr herge-
ſtellten Waſſerleitung nunmehr erloſchen iſt, wurde im Jntereſſe einer
ſchnelleren re auf ein vorliegendes Geſuch die fernere Ge-
meindearbeit an der Waſſerleitung Herrn Kupferſchmiedemeiſter Götze
Giebichenſtein übertragen. Schließlich wurde der Gemeindeetat vorge
legt. Derſelbe liegt vom 3. d. M. ab im Schulzenamte zu Jeder
manns Einſicht aus.

Halle a. S.

Bei Mutter „Grün“. Der Schloſſer Bandelmann ohne

Geschäftshaus J. Lewin
Marktplatz 2. u.

Der reich illustrirte frühjahrs-Katalog ist erschienen

und wird auf Wunsch gratis und franco zugesandt.
M Proben und Aufträge von 20 Mark an portofrei.
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Hagel-VerA.G. zu Berlin aufmerkſam, die

blicken kann.

Ein Rollvorhang An de sècle. Von einer über
raſchenden Erfindung berichtet das Patentbureau von H. und W.
Pataky in Berlin. Es handelt ſich nämlich um nichts geringeres,
als um einen Rollvorhang oder Marquiſe zum Schutz gegen dieSonnenſtrahlen, wobei die Sonne ſelbſt ſo liebenswürdig t das

Herunterlaſſen, ſowie das Aufziehen je nach Bedarf zu bewirken. So
unglaublich dieſe Mittheilung klingt, ſo iſt ſie doch buchſtäblich wahr,
und wird man die Tragweite dieſer einfachen und ſinnreichen Erfindung
er können, wenn man den Schaden bedenkt, der den Möbeln in
den Privatwohnungen, ganz beſonders aber den Auslagen in den
Schaufenſtern durch die Sonne zugefügt wird, da man ſehr häufigdie Rouleaux zu ſpät herunterlätt doyer völlig daran vergißt. Alle

Gegenſtände leiden unter dem Einfluß der Sonne, vor allem aber
Tuch und Seidenſtoffe, alle Nahrungsmittel, Delikateſſen und Kon
ſanrm Der neue Apparat zum ſelbſtthätigen Herablaſſen von Vor

ängen, Syſtem Roth, verhütet nun alle dieſe Uebelſtände und
macht obendrein noch die Thätigkeit des Wärters überflüſſig. Die
originelle Jdee, die Sonne ſelbſt Gr dieſe Arbeit dienſtbar zu machen,
iſt folgendermaßen ausgeführt Eine hufeiſenförmige Glasröhre iſt
theilweiſe mit Queckſilber gefüllt und wird an jedem Ende durch eine
luftdichte Halbkugel abgeſchloſſen. An beiden Armen dieſer Röhre ſtnd an
entſprechender Stelle Platindrähte eingeſchmolzen, die zu einem kleinen
Elektromotor gehören, der, ſobald er in Thätigkeit geſetzt wird, den
Rollvorhang herunter reſp. aufrollt. Der Vorgang iſt nun folgen
der Die Sonnenſtrahlen fallen nur auf die eine Halbkugel, da die
andere durch eine Hülle geſchützt iſt; ſofort dehnt ſich die darin befindliche Luft aus und treibt das Queckſilber in dem anderen Arm
der Glasröhre bis zu den dort befeſtigten Platindrähten; der Strom
ſolns iſt herbeigeführt und ſetzt nun den mit der Vorhangſtange ver

ndenen Mechanismus in Thätigkeit, der den Vorhang herabläßt. Hört
die Einwirkung der Svnnenſtrahlen auf dieHalbkugel auf, ſo bekommt die
darin enthaltene Luft die alte Spannung wieder, ſodaß die Queck-
filberſäule ihre urſprüngliche Lage einnimmt der Stromkreis für
Schatten wird geſchloſſen, der Elektromotor dreht ſich in entgegen

ſetzter Richtung und windet den Rollvorhang wieder in die Höhe.
er ganze Apparat iſt, wie man ſieht, ebenſo einfach wie originell,

funktionirt ſicher und ſtellt ſich für den Käufer auf 30 Mark. Ein
unſchätzbarer Vorzug der neuen Einrichtung beſteht noch darin, daß
auch Sonntags bei geſchloſſenem Geſchäft die Schaufenſter offen
bleiben können ohne daß die ausgeſtellten Waaren durch die Sonne
angegriffen werden. Alles Nähere iſt durch das Patentbureau von
H. u. W. Pataky, Berlin, Luiſenſtraße 25, zu erfahren.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. „Nasr-Eddin“.

H. p an ſchmann. Außer dem R. Benedix'ſchen einaktigen
Luſtſpiel „Die Dienſtboten“ ging am grünen Donnerſtag in unſerem
Stadttheater zum erſten Male ein Werk unſeres Heldentenors Herrn
Hanſchmann über die Bretter, welches er ſelbſt als „Singſpiel“
bezeichnet. Biographiſche Notizen, die in der letzten Dienſtagsnummer
dieſer Zeitung enthalten waren, beſagen, daß Herr Hanſchmann ein
r Aller weltsgenie auf muſikaliſchem Gebiete geweſen
ein muß.

Er erwarb ſich Fertigkeit auf faſt allen Streiche und Blas-
inſtrumenten, er ſang, er komponirte. Was als Sänger aus Herrn
Hanſchmann geworden, wiſſen wir. Wie es um den Komponiſten
Hanſchmann ſteht, dem ſein Lehrer J. Raff ſogar eine glänzende Zu
kunft prophezeiht haben ſoll, hat er vorgeſtern mit ſeinem „Nasr-
Eddin in der Oeffentlichkeit dargethan. Die Art des ganzen Werkes,
zu dem Herr Hanſchmann ſelbſt den Text gedichtet, iſt für den, der
am Donnerſtag nicht zugegen war, am beſten vielleicht zu erkennen
aus dem Text des das Werk einleitenden Studendenchores. Derſelbe
lautet

Im Rauſchenbach rieſeln nun Jahre
Hellgleiſende Kieſel zu rund
Es ſpielen in ſchimmernder Klare
Buntleuchtende Laicher zu Grund.
Da ſchaukeln vom ſchäumigen Saume

iſchgrünende Gräſer darein,
ie fangen im farbigen Schaume

r und wieder den Schein
a werden ihn' blühende Augen,
e größer, je mehr ſie geſeh'n
nd ſchöner, je wen'ger ſie taugen

Zu plaudern was ſonſten geſcheh'n.
Am Rauſchenbuſch ruhet gewohnte

Des gnädigen Herren Gemahl
Es hauſen dort himmelentlohnte
Liebneidige Nixen zumal.
Da niſten in nächtigen Sorgen
Weißflockiger Vöglein Gepaar',
Die nehmen in dämmerndem Morgen

inwieder die Wunder fürwahr:
a werden ihn' blühende Sinne,
e ſchöner, je mehr ſie geträumt
nd ſel'ger, je wen'ger der Minne

Entrathen was ſonſten verſäumt.
Auf Rauſchenburg rüſtet in Schmerzen

Todmüthig ein Ritter zur Stund';
Der Arme, er nahm ſich zu Herzen
Trugliſtig erlogene Kund'.
Da hiſſen die Himmel ſich trüber
Und Buſch und Bach rauſchen hoch auf,
Sie tragen den Reiter kopfüber
Hinunter zu blumigem Hauf':
Da wird ihm der blühende Frieden,
Je ſel'ger, je mehr er erſehnt
Und beſſer, je wen'ger hieniden
GKemahnte was ſonſten erwähnt.

Als ich dieſe wundervolle Poeſie vor Beginn der Aufführung
im Textbuch las, glaubte ich, es handle ſich um eine Art Parodie
oder um einen Aprilſcherz, das Singſpiel ſollte ja eigentlich am
Mittwoch, den 1. April aufgeführt werden auch, als ich in der
Vorſtellung ſelbſt dann die Muſik zu hören bekam, wurde ich dieſe Gedanken
in manchen Augenblicken nicht ganz los. Herr Hanſchmann will aber
ſicherlich als Dichter wie Komponiſt ernſt genommen werden. Und da muß
ich denn geſtehen, daß mir ein tolleres muſik-dramatiſches Werk noch
nicht vorgekommen iſt. Daß Herr Hanſchmann als Komponiſt in
techniſcher Beziehung mancherlei gelernt, beweiſt die Partitur, deren
Wiedergabe faſt 2 Stunden in Anſpruch nimmt. Um die Selbſtändig
keit der Erfindung ſieht es aber geradezu furchtbar
aus. Aus all' der verſchiedenſten Muſik die Herrn
Hanſchinann während ſeiner Praxis als Muſik durch Kehle und Ohr
gegangen, ſind Reſte und Anklänge in ſeinem Kopf hängen geblieben,
die ihm als Material zur Verarbeitung dienen und in vunteſter,
wirrſter Weiſe an einander gereiht J. Stellen,
an denen Klänge die an irgend welche Tanzmuſik oder
irgend ein Volkslied erinnern, fich in unmittelbarſter Nähe
von ſolchen befinden, die einen in Wagners Nibelungendrama zu
verſetzen ſcheinen, gebörten nicht zu den Seltenheiten. Ein wüſteres,
zuſammenhangsloſeres, ſtilloſeres muſikaliſches Gemengſel, in dem
auch nicht die Spur irgend eines ſelbſtſtändigen Gedankens oder
irgend einer geſchloſſenen Melodie zu entdecken war, iſt noch nie an
mein O hr gedrungen. Es wurde einem förmlich wüſt im Kopfe.
Wünſchen wir dem Werk, daß es ein in ſeiner Art einzig
Daſtehendes ſei. Herr Hanſchmann hat ſich bei ſeinen Collegen
nur auf's Wärmſte dafür zu dedanken, daß ſie ſich dieſes
Unfinns mit ſoviel Hingebung und Sorgfalt angenommen, vor Allem
bei ihrem Kapellmeiſter Dr. Schmidt, der auf eine gute Wiedergabe
des Werkes, namentlich im orcheſtralen Theil, einen Fleiß verwandt,

Singſpiel von

c

ver einer beſſeren Sache würdig geweſen wäre. Wie Jemand ſo viel
Noten aufs Papier malen kann, ohne ſich r zu werden, was
er eigentlich treibt, wird mir immer ein Räthſel bleiben. Eine
h Verirrung auf künſtleriſchem Gebiet wird wohl nur ſelten

onſtatirt werden können.
Aus dem Bureau des Stadttheaters Für die Oſter

iſt folgendes Repertoire angeſetzt: Sonntag Nachmittag,
mden Vorſtellung bei halben Preiſen, die komiſche Operette von

Carl Zeller: „Der Vogelhändler.“ Anfang 3! Uhr.
Abends 7/, Uhr R. Wagner's „Tannhäuſer.“ Montag Nach
mittag FremdenVorſtellung bei halben Preiſen, Ernſt von Wilden-
bruch's erfolgreiches Drama: „König Heinrich.“ Anfang
3 Uhr. Abends 7 Uhr die beiden Opern: „Der Frei-
ſchütz“ und „Cavalleria rusticana“. Am Dienſtag wirddas reizende Luſiſpiel: „Fräulein Doktor“ gegeben, vorher
Die Dienſtboten“ von R. Benedix. Am Nachmittag wird

bie Oper „Tell“ gegeben. Für nächſte Woche iſt es der Direktion
elungen, ein einmaliges Gaſtſpiel des Königl. KammerſängersLa Bul ß vom Kgl. Hoſtheater in Berlin als „Trompeter von
äkkingen“ zu ermöglichen.

Repertoir des Stadttheaters in Halle a. S. Sonntag,
re 35. FremdenVorſtellung bei halben Preiſen. Wo
ändler. Abends, 143. Ab., Farbe blau, Tannhäuſer. eng 6.
remden Vorſtellung bei halben Preiſen, König Heinrich. Abends,

außer Ab., Fre wut hierauf Cavalleria rusticana. Dienſtag,
Nachmittag 3/, Uhr 37. FremdenVorſtellung bei halben Preiſen,
Tell (Oper). Abends 144. Ab., F. gelb. Die Dienſtb oten, hierauf
rn Doktor. Mittwoch, 145. Ab., F. weiß, Götz v. Berlichingen.

ei kleinen Peier Schülerbillets gültig. Donnerſtag, 4. Extra
Vorſtellung, Paſſepartouts und Abonnements nicht gültig. Ein-
maliges Gaſtſpiel des kgl. Kammerſängers Paul Bulß: Der
Trompeter von Säkkingen. Freitag, 57. außer Ab., Benefiz für
Guſtav Conradi, Der Regiſtrator auf Reiſen. Sonnabend, 146. Ab.,
F. roth, Novität zum 1. Male Die Mütter.

Auf die großen humoriſtiſchen Konzerte, welche Herr
Adolf Schumacher mit Mitgliedern des Stadttheaters in
Hannover am 2. und 3. Oſterfeiertag Abends in den

Kaiſerſälen“ mit reichhaltigem und abwechſelungsvollem, durchweg
hu moriſtiſche Nummern enthaltenden Programm veranſtaltet,
wollen wir hierdurch nochmals hinweiſen. Gleichzeitig machen wir
auf das im Schaufenſter der Karmrodt' ſchen Muſikalien-
handlung ausgeſtellte Tableau mit den Photographien der mit
wirkenden Künſtler aufmerkſam.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Eisleben, 4. April. (Die Sachſengänger,) welche

bekanntlich auf größeren Gütern und in Fabriken unſerer Gegend
Beſchäftigung finden, rücken wieder an. So traf geſtern Abend mit
einem der letzten Perſonenzüge eine große Anzahl dieſer Leute hier
Diner auf mehreren Wagen nach St ößen weiter befördert zu

Schkenditz, 3. April. (Ein ſchweres Unglück) hat
ſich im benachbarten Möritzſch zugetragen. Sechs kleine Kinder
ſpielten in der Nähe eines dem Holzhändler und Gaſtwirth Schwabe
gehörigen Holzſtoßes. Plötzlich kommt dieſer ins Schwanken und
fällt auf die arglos ſpielenden Kinder. Die Tochter des Brenners
Franz, 6 Jahre alt, wurde als Leiche hervorgezogen, die kleine Toch
ter des Mauerers Kündiger, deren Rücken ſchwer verletzt iſt, liegt
hoffnungslos darnieder, während die vier anderen Kinder mit leichten
Hautabſchürfungen an den Füßen davongekommen ſind. Am Vor-
mittag war im Franzſchen Hauſe ein Kind konfirmirt worden und
am Abend ſtanden die Eltern am Todtenbette des jüngſten Kindes.
Dieſe bedauernswerthen Eltern haben ſchon vor Jahren dadurch, daß
ein Kind in kochendes Waſſer fiel und an Verbrühungen verſtarb,
einen herben Verluſt erlitten.

S Naumburg, 4. April. (Stand des Weinbaus.)
So viel verſprechend als diesmal hat ſeit Jahrzehnten kein Frühling
für die Weinbauer begonnen. Die Weinſtöcke ſind nicht nur mit
vollkommen ausgereiften Mutterreben und ohne jeglichen Winter
ſchaden in das Frühjahr hinüber gekommen, ſondern es iſt auch der
erſte Verſchnitt der Reben faſt überall ſchon jetzt beendet worden,
alſo 3--4 Wochen früher als gewöhnlich. Die Schnittwunden
„bluten“ ſo ſtark, daß die in Gläſern vielfach aufgefangenen kryſtall
hellen Safttropfen, die als Augenmittel gelten, auf frühe und
kräftigſte Weiterentwicklung der Reben ſchließen laſſen.

A. Oſchersleben, 3. April. (Die Spareinlagen bei
der hieſigen Kreisſparkaſſe) haben ſich auch im letzten
Jahre wieder um die namhafte Summe von rund 8,90,500 ver
mehrt und find von 7,855,410 auf 8.655,892 c geſtiegen dieſer
Summe ſteht ein Vermögen von 8,693,527 C. gegenüber. Der ver
fügbare Reingewinn für das Jahr 1895 beträgt 37,134 Seit
dem Beſtehen der Kreisſparkaſſe find aus deren Ueberſchüſſen für
ne und wohlthätige Zwecke insgeſammt 267,625 bewilligt
worden.

21 Magdeburg, 3. April. (Ein bedauerlicher Un-
glücksfalh hat ſich im Stadttheil Sudenburg beim Umzug
am 1. April ereignet. Der Former Köhler aus Buckau ſaß mit
ſeinem Sohne auf dem zum Umzuge benutzten Rollwagen, als kurz
vor der neuen Wohnung im Langeweg die Pferde ſcheuten. Durch
die heftige Erſchütterung wurde eine oben verpackte
ſchwere Kiſte gelockert, ſo daß ſie herabrutſchte und

Köhler mit ſich vom agen riß. Dieſerden rſtürzte ſo unglücklich vor das Vorderrad, daß ihm dieſes über Kopf
und Hals ging und ſeinen augenblicklichen Tod herbei-
führte. Dem ebenfalls in Lebensgefahr ſchwebenden Sohn des Ver-
unglückten retteten hinzuſpringende Perſonen nur mit eigener Lebens-
gefahr das Leben.

(25) Stendal, 3. April. (Maul- und Klauenſeuche.)
Nach den aus den vier altmärkiſchen Kreiſen vorliegenden Nach-
richten ſcheint ein Erlöſchen der unter den Rindviehbeſtänden einer
großen Anzahl von Wirthſchaften ausgebrochenen Maul und Klauen-
ſeuche in abſehbarer Zeit leider nicht bevorzuſtehen. Jm Salzwedeler
Kreiſe überwiegen zwar die Meldungen, denen zufolge unter den
Viehbeſtänden in den Gemeinden und einzelnen Höfen eine Ab-
nahme der Seuchenfälle zu verzeichnen iſt; aus dem Gardelegener
und dem Oſterburger Kreiſe jedoch liegen dafür ungefähr ebenſoviel
Meldungen von neuen Ausbrüchen der Seuche vor, als Nachrichten
über die Abnahme der Fälle. Jm Stendaler Kreiſe aber ſcheint ſo-
gar die Zahl der Seuchenfälle unter den Rindviehbeſtänden zuzu-
nehmen, denn die Meldungen über neue Fälle oder weitere Aus-
dehnung der alten Fälle haben ſich vermehrt. Seit Sonnabend
wurde z. B. wieder aus ſieben Ortſchaften der Ausbruch der Krank-
u gemeldet und die üblichen Sperrmaßregeln für die betreffenden

üter, Gehöfte und Gemeinden wurden angeordnet.
2) Nordhauſen, 2. April. (Als recht findige Kauf-

leute) erwieſen ſich dieſer Tage hier zwei junge Fahrradreiſende
aus Magdeburg. Als das Geſchäft nicht ſo recht gehen wollte, ver
ſetzte einer flugs ſein Muſterrad für 80 Mark. Dieſe Summe ſo
wohl, als auch weitere 100 Mark, die er von ſeinem Prinzipal zur
Agitation auf der Reiſe erhalten, hat er mit ſeinem Compagnon bis
auf wenige Mark durchgebracht.

Einweihung des Bismarckthurmes bei Quedlinburg.
J des wenig günſtigen Wetters hatte ſich Theilnahme

an der Einweihung des Bismarck- Thurmes am 1. April ein ſehr
ahlreiches Publikum eingefunden. Unter Vorantritt des ſtädtiſchen

uſikkorys bewegte ſich der Zug der Feſttheilnehmer vom St. Jo
hannisWaiſenhauſe aus in folgenderReihenfolge dem Bismarckhaine zu:
die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, die Ehrengäſte, der Anſtalts-

der St. JohannisStiftung, die Mitglieder des früheretiftungsraths der Stiftsſchreiber die Geſchenſgeder die beim

Bau betheiligt geweſenen Werkmeiſter und der erſte Stadtgärtner,Gymnaſium Realſchule, Mittel und Vollsſchulen

aiſenhauſes), Am Thurme angekommen, ſangen die
die Schulen
Zöglinge des

Anweſenden „Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren“ da
rauf nahm Stadtbaurath Gaul als Bauleiter das Wort, ausführend,
wie zu der Anzahl von Wartthürmen, die unſere Stadt umgeben, ein
neuer hinzugefügt ſei und dieſer eine ähnliche S be als
jene. ie erſtere die Wachſamkeit und Sorge per orfahren ver
ſinnbildlichen, ſo ſtand auch Fürſt Bismarck auf hoher Warke, aus-
ſchauend, ob ſich dem Reiche Feinde naheten. Der Redner übergab
ſodann den Schlüſſel des Thurmes dem 1. Bürgermeiſter Banſi.
Dieſer wies darauf hin, daß es in dieſem Jubeljahre das zweite Mal
ſei, daß man ſich um ein Denkmal verſammle. Galt es am 27. Okt.
vorigen Jahres die Männer zu ehren, die Gut und Blut einſetzten,
daß der Traum aller guter Patrioten in Erfüllung ging, ſo gilt es
heute dem Baumeiſter des deutſchen Reiches, dem Fürſten Bismarck,
ein Denkmal zu ſetzen. Redner ſchilderte ſodann den Fürſten Bismark
als Meiſter der Staatskunſt und ſchloß mit dem Wunſche, daß der
Thurm noch manches Jahrhundert herabſchauen möge auf unſere
Stadt, auf den Harzgau und ein glückliches Vaterland. Nachdem der
Redner den Schlüſſel in die Hände des Stiftverwalters, des Stadt
raths Beſſer, gelegt, öffnete dieſer die Thür des Thurmes und von
der Zinne deſſelben wurde ſodann vom Stadtverordneten Vorſteher
Krebs dem Ehrenbürger unſerer Stadt, dem Fürſten Bismarck, ein
donnerndes Hoch gebracht. Jm Anſchluß daran ſang die Verſamm-
lung „Deutſchland, Deutſchland über alles“. Damit erreichte die
Feier am Thurme ein Ende und im geordneten Zuge ging es ſodann
nach dem Siegesdenkmal, wo nach dem Geſange der „Wacht am
Rhein“ Realſchullehrer Dr. Kron nochmals eine Anſprache hielt,
welche mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und der Natio-
nalhymne endete. Die Feſttheilnehmer vereinigten ſich darauf zu
einem geſelligen Beiſammenſein im Richterſchen Lokale. Hier
wurde u. das Dankſchreiben des Fürſten Bismarck,
datiert vom 26. vorigen Monats auf Ueberſendung des
Ehrenbürgerbriefs verleſen und ein Huldigungstelegramm an denſelben
abgeſandt. Gymnaſialdirektor Dr. Dihle brachte dem Stadtrath
Vogler, welcher zuerſt die Summe von 2000 Mark zur
Erbauung des Thurmes geſtiftet hat, ein mit großem Beifall auf
genommenes Hoch. Der Thurm hat eine Höhe von 20 Meter, iſt
ganz aus Stein erbaut und bietet eine herrliche Fernſicht auf den
Harz, die Stadt und die Ebene. Unter der im Thurme angebrachten
Sammelbüchſe ladet folgendes Poem zur Spendung freiwilliger
Gaben ein

„Erklimm' den Thurm mit leichtem Fuß,
Schwelg' in des Rundblicks Hochgenuß,
Bring froh dem Harze deinen Gruß
Der Büchſe deinen Obolus.“

Der Erlös ſoll zur Unterhaltung des Thurmes und den An
lagen verwandt werden. Ueber der Eingangsthür befindet ſich in
vorzüglicher Ausführung das Stadtwappen.

(Schwindler.) Ein Unbekannter
präſentirte ein Sparkaſſenbuch der Gothaer Sparkaſſe über 1000 Mk.
in einem Bankgeſchäft und erhob 700 Mark. Zu ſpät ſtellte ſich
heraus, daß das Buch gefälſcht iſt und urſprünglich auf 4 Mark ge
lautet hat. Die Nachforſchungen laſſen mit Beſtimmtheit darauf
ſchließen, daß der Betrüger der Modelltiſchler Karl Tornack aus
Nettgendorf iſt, der ſchon früher wegen Betrügereien verfolgt und
ſchließlich auch feſtgenommen wurde. Der Genannte iſt aus der
Jrren- Anſtalt in Herzberg entwichen und augenſcheinlich wieder auf
ſeine alte Verbrecherlaufbahn gerathen

g. Arnſtadt 3. April. (Bismarckehrung. Nächt-
licher Ueberfall.) Am 81. Geburtstage des Fürſten Bis
marck wurden in Gegenwart der Vertretung von vier Vereinen
und in Anweſenheit des Fürſtlichen Landraths Schwing und des
Oberbürgermeiſters Dr. Bilfeld am Schönbrunn, einem herrlichen
Platze, drei Eichen gepflanzt, die auf Erſuchen aus dem Forſte
Friedrichsruhe hierher geſandt worden waren. Es fand na-
türlich eine Feierlichkkeit ſtatt, bei welcher in Wort
und Lied der Altreichskanzler hoch geehrt wurde. Ein von
einem hieſigen Bildhauer geſtifteter Denkſtein nennt den Tag der
Pflanzung der Eichen und die Vereine, welche ſie pflanzten. Am
Abend wurde dann ein Bismarck-Kommers abgehalten, der zahk-
reich beſucht war und in vorzüglicher Weiſe verlief. Der Kutſcher

z Weimar, 2. April.

einer Gutsherrſchaft aus dem benachbarten Dornheim fuhr
vorgeſtern Nachts mit leerem verſchloſſenen Wagen nach
dem hieſigen Bahnhofe, um ſeine Herrſchaft abzuholen.
Unterwegs ſprangen mehrere Kerls auf die Chaiſe, ſchlugen
auf den Kutſcher ein und traktirten ihn mit Meſſerſtichen, ſo daß
derſelbe die Beſinnung verlor. Leute, die dem nun dahinraſenden
Geſchirr begegneten, hielten es an, worauf der Kutſcher wieder zu
ſich kam und den Vorgang erzählen konnte. Auch durch das Verdeck
des Wagens war mehrmals geſtochen worden und es iſt anzunehmen,
daß der Anfall der Gutsherrſchaft gelten ſollte. Von den Atten
tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 4. April. Den „Berl. Neueſt. Nachr.“ zufolge,

beabſichtigen die Majeſtäten mit den Prinzen morgen
auf der r r nach Girgenti in See zu gehen,
wo die Ankunft am Montag erfolgt. Am Montag Abend
fährt die Kaiſeryacht nach Syrakus und geht dort am nächſten
Vormittag vor Anker. Die Weiterfahrt iſt für den 8. d. M.
in Ausſicht genommen.

Bnudapeſt, 4. April. Der „Maggar Orsgag“ bringt die
Nachricht über ein Attentat, welches angeblich in der Nacht
von dem 1. auf den 2. d. Mts. gegen den Courierzug
gerichtet wurde, der den König von Rumänien mit ſich
führte. Das Attentat ſoll bei Oroowa erfolgt ſein der Atten
täter hatte Steine auf die Schienen gelegt, ſo daß der Zug ent
gleiſte. Der König befand ſich er nicht in dem Coureirzuge,
ſondern in einem ſeparaten Hofzug, der dem Courirzug folgte.
Dieſe Nachricht iſt jedoch mit großer Vorſicht aufzunehmen, da
an maßgebender Stelle hiervon nichts bekannt i

Paris, 4. April. Die radikalen und ſozialiſtiſchen Abend
blätter veröffentlichen einen heftigen Artikel gegen
den Senat und fordern energiſch die Abſchaffung dieſer
Jnſtitution, welche in direktem Widerſpruch mit der Kammer
getreten ſei. Die gemäßigten republikaniſchen Blätter fordern
das Kabinet Bourgeois auf, in Folge der Niederlage,
welche es im Senat erlitten, zu demiſſioniren. Einige
Abendblätter verzeichnen ſogar Kriſengerüchte. Gut informirke
radikale Abgeordnete erklären doch das Miniſterium werde
das Senatsvotum nicht berückſichtigen, da die Kammer die aus
Pirtſe Politik des Miniſteriums gut geheißen habe. Jn dem
Miniſterrathe, der nach der vorgeſtrigen Kammerſitzung ſtatt
gefunden hatte, ſoll von dem Rücktritt des Miniſteriums nicht
die Rede geweſen ſein; es ſoll vielmehr das Programm der
bevorſtehenden Gemeindewahlen berathen worden ſein. Das
Miniſterium beabſichtigt dieſelben zu einer nationalen Kund
gebung gegen den Senat zu geſtalten. Falls dieſe Wahlen zu
Gunſten der Regierung ausfallen, dürfte das radikale Element
im Senat verſtärkt und bei Wiedereröffnung der Kammer die
Verfaſſungsdurchſicht und die Abſchaffung des Senats von dem
Miniſterium beantragt werden.

Paris, 4. April. Die Blätter konſtatiren einſtimmig, daß
das Votum des Senats eine außerordentlich geſpannte
Situation geſchaffen habe. Die republikaniſchen und konſer
vativen Blätter ſagen, das Cabinet, welches ſie als revolutionär
und aufrühreriſch kennzeichnen, könne nicht weiterhin Frankreichunter den gegenwärtigen b ſchwierigen äußeren Verhältniſſen

vertreten. Die radikalen Blätter W aus, die ſo überaus
lächerliche Haltung des Senats mache eine Revolution unver-
meidlich und ſprechen die Ueberzeugung aus, daß das Land

t
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der e ſt tadeln werde, der die Aufgabe des Cabinets zu ſ dem Export. Für den LokalKonſum wurden nur einige Thiere ver loco 115-145, Mai 119.25. Juli 12159, Sept. Tendenz
wierigen mache. kauft. Der nachgebliebene Reſt von ca. 50 Stück zeigte nicht die feſt. Gerſte: loco: 113-170, Futtergerſte

„Rom, 4. ril. Die zweite Unterredung, welche Kaiſer Merkmale der Exportwaare. Verladen wurden ca. 560 Rinder. Rüböl: loko: Mai 45,40, Oktober 45,90, Tendenz ſchwach.

re hh Im u Pegpel gat dem Kardinat an Felice ge Juft n e eeen daabt hat, bildet den Gegenſtand der verſchiedenartigſten Er i r a 3979 behauptetrierungen, ſengh in ublikum als in der Preſſe. gſt Coursberiqht der Bankſirmen zu Halle I. S. (50er Waare) loko: Petroleum: loke 20,00.

om, 4. April. In vatikaniſchen Kreiſen wird die Mel Dividende ECauraugtttdung, der Papſt habe auf Erſuchen des Sultans den h Bericht der Sörſe zu Halle a. 6Fürſten von Bulgarien vom Jnterdikt losgeſagt e Tund ihm geſtagttet, das Oſterfeſt nach katholiſchem Ritus zu Saſſe e t en r r r r reater Anleihe v 884 31 w2,0 rei üfeiern, als vollſtändig unbegründet bezeichnet. s ne von isbs s 192- e ſehnte arhſage re Roth Raunhwetten ſ. deger ruh
eſche o StadtAnleihe von 1892. 7 31 102,30 B 126 130. gefragt. BraueGerſte 140-169, feine bis 172.e e v e S S a r u 126 133, r über Notiz. s amer. r WerIII un T r n i 7Volkzwirthſchaftliher Theil e er eumburger 31 StadtAnleihe S 3 102,00 S Kü Il ausſchl. Sack 55—56. Stärk l ß 100 JZandſchaftliche 8 CentralPfandbriefe S 3u, 101 G ür h r. nento alle ärke m Faß van Kilogramm Jnda lt

ab che prima Wei 34,50 36,50.AnfangsCourſe vom 4. Avril 1896, S e et Saller.mitgetheilt von D. Schönlicht, Bantgeſchäſt. Sächſiſche 39/o landſchoftl. Pfandbriefe T l T77 Eupinen Kleeſgaten: Rothklee 57--70--82, Weiſßtklee 72—80100, Gelb-Credit IIIIIIIIIIIII 239,*0 Buſchtiehrader e III 272,60 Jnt Scheine 3 95/50 e e Church re re 5 emg ra en Gattarb i eaqiſche 42/0 Provinzial Anleie 14250 8 e Roggen S ne enſat a e Wehrt reden t. än. e t. n u Provinzial Anleihe See h Weigenſhalen e e. Weh eletielee e en e 82,5 j uf j e j 2 7 „25. de engrie eie „75die e EIIIIIIIIIIIIIIIII 189,75 Mittelmeer IIIIIIIIIIIIIIIII e e eft r 255. Malzkeime, elle 00 dunkle 7,00 00. Setuggen 10.00.
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Pſtyrenhen c e Brauntohl.Verw. 42 Schuldv. 2 42 103,z el eeecceeeceeaeneeeeeeeaeeneeen e 44, rückz. a 103 o 5 106,25 C ran! et ergri en, we e ur ihre raurigen 0 gen un äg ichesith Tendenz: ſiill. Seuſche Zantvere i. ſeien r I 1894 15125 Unheil anrichtet. Die Vorboten und Anfangsſymptome der Krankur c e en. 33 3 89,00 G heit ſind „Gedankenloſes und konfuſes Weſen zielloſes Plänemachenf I Zuterberiqhte. Cröcheig, Actien Papierfabrit-Retien Pisos 4 2 en o und Pichts zur Ausführung bringen Energieloſigkeit; krankhafteiſt DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1803 u 4 Furchtſamkeit unmotivirte Aufregung, abwechſelnd mit tiefer geiſtigeren Magdeburg, den 4. April 1896. (Eig. Drahtbericht.) Ratg in Maniaetnr-Fetien W o 4 (C76,00 S Depreſſion leichtes Ermüden Sucht nach langem Schlaf wüſteren er e 1333- gbgger I. Veedutt Tanſts t. a. S See en en c. Phtee an a bſcheulicher Geſchmag im Munde beim Erwachen; Ge

ger Machprodutt erel. 130 Rend 530— 1040. per Aoril (247 1280 8 an a dächtnißſchwäche Geräuſche im Kopf und Ohren Zittern der Arme
e n. 525 per Mai 12621, bz v. 12,85 6 g. n r e 2 und Beine bei geringer Anſtrengung; Schwäche im Rückgrat undrodrafſinade I a e e in de iidebraud ſche MüdienwertActien Pusss u s 166226 viele andere charakteriſtiſche Erſcheinungen. Die Krankheit endet

Gem. Natſinade m. galt 2625. örbisdorf. JuckerſabritActien 1894/951 0 4 123, B bei „Vernachläſſigung häufig mit Hyſterie, Melancholie, WahnF per Oktober Dezember 11,70 dz. 9 Landsber Mal fab kAct 2 r eS v Stiminung ſtetig. Ranmbarger SrhenkohlenAetien leere jede fiun und Selbſtmord S frvenzerrüttung mit ihrentimmung: ruhig ſtetig. Niemberger MahgſaritAckien. 1893/94 4 4 95,— s ewig wechſelnden Symptomen. welche ſo viele Leute im beſten
e ist 466500 G Lebensalter ergriffen hat! Sofort beim erſten Auftreten dieſerViehmärkte. ehe e ealceltieelleeeeeeeeeeeeheeee eeeeeeeeeeeHamburg, 2. April. (Bericht der Notirungs- Sasſiſch-Thür. Braunkodlen-St-Pr.Aetten. s u 12960 einſchreiten, damit der Krankheit der „Grund und Boden“ ent-

Kommiſſion.) Dem heuägen Viehmarkt a, d. Heiligengeiſte hen Srgenteengge ten ist 11260 zogen wird, bevor dieſelbe um ſich gegriffen hat. Von zuverläſſigem
er felde waren angetrieben: 698 Rinder und Schafe. Das aus r es z Erfolge bei, a en heilbaren Nerven und NRückenmartsLeidenk. dem Inlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach auf: SolarsifabrikActien 1894 22, 8 beweiſt fich die „SanjanaHeilmethode“. Dieſem Heilverfahren

ch SchleswigHolſtein und Meckienburg. es ehe ege Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 634 Stück Tonſolld. Halleſche Pfännerſchaft Kure e 20200 m euf den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für Die ore de m ehe wer Sein ver i9 m er 5 L du en Gottlob Grimm zu Ruppertsgrün, Poſt Jocketa (Kgr.

s 50 kg Schlachigewicht: e die er W von einem geſtd I. Qualität Ochſen und Quienen 63 II. Qualität Ochſen geſchrittenen Stadium nervöſer wäche dauernd wiederhergeſtellt5 eler und Quienen 54—57 Junge fette Kühe 51-—55 Aeltere Börſe von Berlin vom 4. April. wurde, ſchreibt: An die Direktion des SanjanaJnſtituts zu
f fette Kühe 46--49 Geringere fette Kühe 40--45 AC, Bullen Weizen: loko: 149--164, Mai 156,00, Juli 153,75, Sept. London S. E. Hochgeehrte Direction! Ich habe auf mich warten

nach 45--52 A. 153,50, Tendenz feſt. Roggen: loco 118-125 Mai r e h n H rerDer Markt verlief ziemlich lebhaft und diente faſt ausſchließlich 121,75,. Juli 123,25, Sept. 124,25, Tendenz: ſchwac e u aute 5727e h blich J 25, Sept. 124,25, Tendenz ſchwach. Hafer zie Kur bereits 3 Monate vollendet und befinde mich, Gott

en ſei Dank, ganz geſund und wohl, was ich blos Jhnen unds e Coursnotirungen kiſenbahnStamm u. Stamm- JnduſtriePapiere. e r r h Sn uer St Prioritäts Actien n Das en r hie dantken habe. Alle meine Functionen ind ſo regeimäfig geder Berliner Börſe Dividende 1391. R worden, w ich deſſ en Jte t 40. Aninfabee b chet Frontanwerte 10 ist orden, wie ich mich deſſen a in meinen jungen Jahrenvom 4. April 2 Uhr Nachmittags. rn e in Ken Cieteefabr. w. e C 272 In e m Herzen denke ich allert ortuundESnſch. St.Pr.. Undalter Kohlen 0 Saggſ.-har. raunt v. 119.25 age an Sie, hochgeehrte Direktion, denn Sie find nächſt Gottn Prenßiſche und deutſche Fonds Segen e h e egee tet mein größter Wohlthäter auf der Welt. Ich werde ſtets de
er De er. r 7 ſ. n el de Draberet Shiitheihe 12 29900 e. Zintzütte S ſtrebt ſein, dem Sanjana Inſtitut zu dienen und zu jeder Zeit Jederz do. do. wurtene eeeeeee ccel'eeeeeeeean i Sie. m Tee veſe; Berſ dein onrhcrnttdonk do. do. 399,70 G do. do. Str. 5 120 25 Sismarchüite. ar emensGasinduſtr 192,00 ier ren conſ. Staats Anl. z e 6 Zulstieggeder Sad. aeeceeeeeeeeet c z h g. c r Ruppertsgrün, Hauptſtraße Nr. 47. Poſt Jocketa (Kgr. Sachſen.)
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do. VapierRente. 100.90 ipziger Bank 925 pde. Silber Reme: A 1on 20 e in. ſo e Schluß Courſe.
n e ler Creeneaut. e bel, Keichzanlet ue e i u e Lreditbank. 2 e anleihe 99,70 ti bbank f.de amort. 5 190,20 z v Rationalbank f. Deutſchland 61 143,25 Fial. Renten r 82,90 e t Blousen Strassenkleider Brautkleider

t do. do. 1891. 81,50 bz. Rorddeutſche Bank Ung. Soldrente 10320 Narienburg er 92,502uſf. tonſ. Anl. 188öer 102.40 G Peſterreich. Kredit r. 22910 Ruf Noten a1020 Ghrreus- Sudan
Sqwed. St. Anleihe 1885 o Preuß Boden Kredit 2, 90 ESonvertirte Türken „21,20 BarſchauWien 283,25 in denkbar grösster Auswahl

t W i. d z 174,10 2 u etierader 75 Bochumer Gußſitahl. 157,000. yp. B. (Spield.) 7 thal e e i Pr. 7 R ß j jSerdiſche Sol Pfobr. s an. c lter el k eeeeeeeee zu anerkannt bvilligsten Preisen.Rente 1884 567,80 do. do. neue volle v.951 6 Berliner Handelsgeſellſchaft 151,40 rpener Kohlen 15450 e eeaneeeeeceeeeeeeeeeeeeeteeeeeee s S 1602gar. Gold Rente 1006er 4 103,75 Schaffhauſ. Sank Verein. S 139,10 Dresdner Bank 157,00 rdd. Slovd 11120 Muster unentgeltliech.
d 5 F W Schleſiſcher BankVerein e en bz. G W x e Hamb. Pacct, I 125,90

Ich verlegte meine Wohnung nach r hLeipziger Straße 81 1000 Centuer e en
Gberſiemden, r denten ESveiſekartofeln SKronentritt unmöglich.

4414] prakt. homöopath. Arzt. verkauft Domaine Artern.Serviteurs, Kapitaliſten re Trockenſchnitzel Preislisten und Zengnisse
gratis und franco.

Leonhardt Ce-
Berlin, Schiffbauerdamm 3.

fahrbahnen

Hypoth. auf hieſ. Grundſtücke in beſter
Wohnlage von 10,000 Mk. an bis t d ſpäteren LieferArag e V “2 anqce ten 70,000 Mk. koſtenfrei nach- Aſferitt villigſt c
weiſen. (4463 Stationen [3357C 7 S. B. Strässner, Bernburgerſtr. 14. Wilhelm Thormevne r r en Zahnbürsten, s 1 e m lormeyer,Cöthen i. Anh.a Nagelbürsten,weisse und bunte n etd7 e n e Vr r un (4473 Mark, welche ſich am Charfreitag

im Opferbecken St. Laurentii für eine arme
empfeblen Gr. Ulrichſtr. 9 F. I. Patz, Frau vorfanden, ſollen nach Beſtimmung4475) zu ausserordentlieh billigen Preisen neben Mars la Tour des freundlichen Gebers verwendet werden.

e Ocerlichen San Meinhof,u i Gut r wen NeighofSchnabel Grünber erhaltene Dampfmaſchine Lvon ca. 40 HP. nebſt Keſſel von 58 qw en Cisß r r Deſexe,
Heizfläche mit Inventar ſofort billig zu beide m. Gärten, zu verm. Germarſtr. 2. 77verkaufen. Anfragen an e 4alle a. S., Leipzigerstr 21. Knoch Kallmeyer, Gut erhaltener Lederkofſer zu Alter Markt J
Techniſches Bureau für Hoch u. Tiefbau, kaufen geſucht. (4156 X Caden m. Wohn., mit od. ohne Werk-

Halle a. S. 44411 Kühn, Albrechtſtraße 24, II. X ftatt 1. Apr. z. verinieth. Ausk. 2 Tr.



C

BZurücſgesetete Sardinen und Bettdecſien

u da Böttger Nachf., Inh.: Ph. Zimmermann.
Gr. Steinstrasse 9.

Mit heutigem Tage übergebe ich meinolonialwaaren- und Dängemittel- Gesohäſt

Herrn Albert Koch, welcher daſſelbe käuflich erworben hat und unter der Firma

Albert Koch, früher William Kohl
weiterführen wird.

ch danke für das mir geſchenkte Wohlwollen beſtens und bitte, ſolches auch
meinem Herrn Nachfolger zu Theil werden zu laſſen.

Candsberg, Bez. Halle, 1. April 1896. Hochachtungsvoll

Max Schnapperelle,vormals William Kohl.
Höflichſt bezugnehmend auf obige Annonce, bitte ich, das meinem Herrn Vor-

gänger bewieſene Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.
Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, daſſelbe durch beſte und preiswerthe

Waare nach jeder Richtung hin zu rechtfertigen.
Candsberg, Bez. Halle, 1. April 1896.

Albert3976)

Hochachtungsvoll

Koeh,früher William Konhl,
Das Hospiz des evang. Vereinshauses

Leipzig, Roßſtraße 14
G erneuert und erweitert hempfiehlt ſich dem reiſenden Publikum als

Hotel beſſeren Ranges.
Zimmer 1,25--5 Mark. Außer Gabe an Portier kein Trinkgeld.

Mit einem größeren Transport der beſten

Belgiſchen und
Däniſchen

Arbeitspferde
bin ich wieder eingetroffen. Selbige ſtehen

Tage bei mir unter bekannter
u zu ſehr ſoliden Preiſen zuma. Apro on Pferdehüändler,

Creuma.

Sangerhauſen.

Sonntag, den 5. d. Mts. habe
wieder eine Auswahl Belgiſcher
Arbeitspferde. [4453

Wilhelm Stock.
Herrſchaftl.

5 Stuben, Kamm., Küche, Speiſekammer und Zubehör, perw aus:
Wohnung,

October er. wegen Wegzugs des langjährigen Miethers zu vermiethen.lieg Ranniſcheſtraße I2, Ecke der uenen Promenade.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnutzung in

den Gräben und auf den Böſchungen der
Gimritz.-Görbitzer Kreischauſſee iſt auf den

9. April d. Js., Vormittags 10 Uhrim Elſte'ſchen Gaſthofe i in Gimritzb. W.
Termin anberaumt und werden Pacht-
luſtige mit dem Bemerken eingeladen, daßdie Vewachtyng auf die 6 Jahre vom
1. April 1896 bis Ende Oktober 1901 ge-en (4476Die Verpachtungsbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., den 17. März 1896.
Der Kreisausſchuſß des Saalkreiſes.

von Werder.
Bekanntmachung.
Eine vierrädrige große Handdruckfpritze.

eine kleine Handſpritze und ein Zu
bringer ſollen meiſtbietend s werden,
Dieſelben ſtehen in der Feuerwehr-Haupt-wache Margarethenſtr. Kr. 4 zur Anſicht

bereit. Sämmtliche Gegenſtände ſind
zwar alt, jedoch ihrem Zweck entſprechend
noch brauchbar. Angebote ſtud dis zum
20. April er. an das Feuerwehr Bureau
Margarathenſtr. Ne. 4 ſchriftlich einzu

reichen. (443Halle a. S. den 2. Avril 1896.Der Branddirektor
Weigelt.

923 500-800 Morgen,Rittergut, zu kaufen geſucht.
Gute Gebäude erwünſcht. Adreſſen vonSelbſtoerkäufern erbeten. (4423

Halle a. S.
Maoedoer, Streiberſtraße 29.

bis zu jeder Höhe,We pitalien e eBaukgelder auf nur

ländliche Sicherheit beſorgt jeder

zeit rn E. Jordan,Bohenzollernſtr. 2, I. [4456
960,000 Mark à 3wollen wir aus unſerer Inſtitutstaſfe lange

Jahre feſt auf Landgrundſtücke gegen gute
Hypothek ausleihen. Häuſer werden auch
beliehen, aber nur zum Zinsfuß von 3
bis 4 Anfragen ſind nur ſchriftlich
mit der Aufſchrift „Jnſtitutsgeld“ an
die Expedition dieſer Zeitung zu enden.

Sehr ſchöner

Leder Landauer,1 Gigg und 1 Paar hochfeine engliſche
Kutſchgeſchirre billig zu verkaufen.
4405 Delitzſcherſtraße 8.

„s7j ngn--—„ S qcſcccccccch”s x

Nntzholz- Verkauf.Montag den 55 April 1896 ſollen

von Vormittags 9 Uhr ab in dem
Hahn'sechen Gaſthofe zum „Dent-
ſchen Hauſe“ in Wippra nachverzeichnete
Nutzhölzer aus verſchiedenen Schlägeu der
Mansfeld'ſchen Gewerkſchaftlichen Ober-
förſterei Braunſchwende öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden:
ca. 397 Slück m Abſchnitte mit

caca. 41 Abon Röſchnitte mit
ca. 79 Rothbuchen Abſchnitte

mit ca. 26 fw,
ca. 201 Weißbuchen Abſchnitte

mit ca. 52 fw,
ca. 38 Vien Abſchnitte mit

ca. 49 7 tet mitca. 5 Nadelholz Abſchnitte
mit ca. 1,35 fm,

ca. 100 Eichen Stangenigiaſe,

ca. 205 II Klaſſe,ca. 3 VirkenKarrenbänme,
ca. 127 Eichenleiſten
ca. 566 Birken-Staugen I. Kl.
ca.ca. 7 7 Nadelholz L.
ca. 16

ca. „61 III.ca. 7,0 Riütr. Eichen Meter- Nutzhoiz,
Die Herren Förſter Podewelz, Stolp,

Worch und Maerker ſind begauftragt,
die hier verzeichneten Hölzer auf vorher-
gegana Erſuchen vorzuweiſen.

Verkaufsbedingungen werden beiEröffnung des Termins vorgeleſen und

wird hier nur bemerkt, daß hier fremde
Käufer auf Erfordern des Kaufpreiſesals Angeld ſogleich im Termine zu zahlen

haben.
Wippra, den l. April 1896.

Der Forſtmeiſter

4412] Armbruster.
Mittwoch, am 8. April er., Abends

6 Uhr, ſollen im Gaſthofe zu Beider-
ſee, die Pflaſterarbeiten des Beiderſee-
Gimritzer-Weges öffentlich mindeſt
fordernd vergeben werden.

Zum Ausbau kommen in
Fahre 450 D m.

Bedingungen im Termine.
Der Ortsvorſtand.

A. PivI.

dieſem

Ein Jahre altes ſhwarzes Fot ten
ſteht zum Verkauf. (4422

Gut Wieſeneng Nr.
Bahnſtation Gröbers.

Offene und geſuchte
tellen.

Jnſpektoren, ältere u. jüngere Verwalter,
Volontäre bei freier Station, Oekonomie-
lehrlinge, Aufſeher, Hofmeiſter, Brenner,
Gärtner, Diener, Kutſcher, Feldhüter,
Milchfahrer für Rittergut, Schäfer, Ober
ſchweizer, Ochſen u. uhfütterer, Knechte,
Arbeiterfamilien, Schmiede u. Stellmacher

fin den per ſofort oder ſpäter Stellung s
Friedrich Groſſe, Leipzigerſtr. 29,Ein an Erfahrung reicher älterer a

wirth, der in den beſten Rübenwirth
ſchaften der Provinz Sachſen ſich auszu
bilden Gelegenheit fand und der ſelbſt
ſtändig zu disponiren verſteht, ſfucht, geſtützt auf die beſten Zeugniſſe, Stellung als

Inſpektor od. alleinigerVerwalter
zu baldigem Antritt. Derſelbe befindet ſich
noch in ungekündigter Stellung. (4427

Bitte Offerte unter Z. 4427 in der
Expedition d. Ztg. niederzulegen.

Leichter Nebenverdienſt.
Geſucht a. a. O. rig Herren z. Verk.

v. renom. Cigarren a S u. Priv.
Berge b. Mk. 1500 od. Prov.

Jür gensen Co., Hamburg.
Zum 1. Mai w. e. jüngerer, energiſcher

Verwalter
auf eine Wirthſchaft von 400 Morgen

geſucht. [4333Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüche
einzuſenden an

Mahrenholtz Stehla b. Coßdorf.

Verwalter-Gesuch.
Ein j. Mann, welcher ſeine Lehrzeit

beendet, wird für ein Rittergut unweit
Tr zu ſofort oder ſpäter geſucht. Off.
mit Abſchriften d. Zeugn. und Gehalts-
anſprüche erbeten unter Nr. 907 Rud.
Mosse, Görlitz. (4342

Für ein mittleres Gut im Oſtkreis
Altenburg wird ein erfahrener 4244

Hofmeifter,
verheirathet, wenn möglich ohne Kinder,
geſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften
und Angabe der Anſprüche befördert unter
Z. 4244 die Exped. dieſer Zeitung.

mit Gehilfen ſucht zum 1. Mai

niſſe ſowie Caution zu Dienſten Näh. d.
Oberſchweizer Z rmann in
Dornheim bei Arnſtadt. [4465

erh. Kutſchermit beſten Zreonifen, gedienter Cavalleriſt,

wird geſucht 443Gut Böhnshauſen bei Halberſtadt.
2 Kilom. von Eiſenbahnſtation Langenſtein.

Für meinen welcher eine höhere
landwirthſch. Schule b. z. Prima abſolvirte,
18 Jahre alt, geſund und kräftig, im Beſttze des Einfährigen- es ſuche ich
zum 1. Juli er. eine Stelle als [4330Ookonomie- Lehrling

in einer mittleren Wirthſchaft, wo der
ſelbe direkt unter Leitung des Chefs ſteht
und Familienanſchluß gewährt
iſt. Dete be unter Z. 4330
an die Exped. dSecorene, -Lehrlings-

Geſuch.
Domäne Seehanſen bei Franken-

hauſen a. Kyffh. ſucht Anfangs Mai einen
Oecronomie-Eleven, welcher ſchon etwas
Vorkenntniſſe beſitzt. [4435
Erfahrener Pumpenconſtructeur

geſucht? Antritt wgh ſofort. Be
werbungen mit Angabe des Alters, derbisherigen Thätigkeit, der Gehaltsanſprüche

u. ſ. w. nebſt Zeugnißabſchriften erb. an die
Ann.-Exp. von L. A Kleprig, Seinetg
Gohlis unter G. C. 13. (4274

2 gute Eiſenrohrleger für Waſſer-
leitung werden verlangt bei Waſſerwerks-

bau in Neu-Ruppin, zu melden beim

Unternehmer [(4354
W. Götze, in Neu-Ruppin.

„Photographen-Lehrling“
kann ſofort eintreten. [4165
Hein Roggenkamp.

Ein verh. kinderloſer Oberſ wer
e zugrößerem Viehbeſtand. Langjährige Zeug

Junge Dame
mit ſchöner Handſchrift als [4064

Huchhalterin
für ein hieſiges Comptoir per ſofort

geſucht.
Schriftliche Offerten e wert die

Expedition sub Z. 4464

Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch
mamſells, Stützen, Köchin, Stuben
mädchen, Mädchen für alle Arbeiten
werden geſucht und nachgewieſen
durch Pauline Fleckinger,
4319] Ranniſcheftrafte 5.

Zur ſelbſtſtändig. Führ. des Haushaltes

eines ält. Herrn ſucht gebild. Dameſof. einen Wirkungskreis; ſt hr gute Zeugn.
über langj. Thätigk. vorhanden.

Nähere Auskunft erth. H. Gerichtsſekr.
Müller, Halle. Wuchererſtr. 26,

Suche ſogleich oder bald tüchtige

Köchin,die Hausarbeit übernimmt, am liebſten
vom Lande nach auswärts

Frau Commerzienrath Riedel,
Merſeburgerſtr. 154, (4467 x

Suche ſogleich oder bald 254tüchtige Köchin,

am liebſten vom Lande, die Hausarbeit
übernimmt nach kleiner Stadt Hannovers.

Frau Oberförſter Roth, bei Frau
u Riäedel, Merſe-burgerſtraße 154

TenmDie visher von Frau Geheimräthin

Kaltenbach benutzte hochherrſchaftliche
Wohnung mit Garten in meinem Hauſe

Advokatenweg 12,beſtehend in zwei Sälen, 12 Dimimerg,

Badeſtube, Mädchenkammern, Küche, gr.
Kellern und Zubehör iſt zum 1. Okt. er.
um Preiſe von 2000 Mk. zu vermiethen.luf Wunſch kann die Woh ung auch in

zwei 1 zum Preiſe v. 2000 Mk.
und von 600 Mk. getheilt werden.

n Riedel,Merſeburgerſtr. 154.

herrſchaftl.Hoch-Parterre, e
m. Gartenbenutzung, 1. Okt. z. vermiethen.

Wittekindſtr. 10, neben dem Bade.

Wilhelmſtraße 5
Parterrewohnung für 1000 Mark per
1. Oktober zu vermiethen. Näheres

Ankerſtr. 3. [4426
Blücherſtraße 14

Große herrſchaftliche Beletage, 9 Zim.,
reichl. Zub., Balcon u. Bad, 1. Juli oderſpäter zu vermiethen. Näh. part.

Hochparterre
Fiebenguerſtr. 170,

Räume, Küche und reichl. Zub.,
Gartenbenntzung, 1./4. 96 z. verm.,450 Mark Beſichtigung 10--12 Uhr,

x Nachmittag 3-—5 Uhr. [4288

Blücherſtraße 2
am Königsplatz iſt die III. Ctage, beſtehend
aus 3 Stuben, Kammern, Küche nebſt
Zubehör ſofort oder zum 1. Juli zu ver
miethen. Näheres daſelbſt im Comptoir'

Empfehle: Aelt. u. jüng. Landwirth-
ſchafterinnen, Stützen, Jungfern, Stuben,
Haus, Küchen und Kindermädchen. 333
Frau M. Wantz1öben Spiegelſtr. I

Mühlweg 36,Herrſchaftl. Bel- Etage 1. Oktober
ev. früher zu vermiethen. Näh. part.

Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von Kreis- Obligationen des Mans-

felder Seekreiſes ſind folgende Nummern gezogen
Emiſſion vom I. Juli 18I.

Litr. A à 1000 Thlr. No. 48,
Litr. B à 500 Thlr. No. 8 27, 36, 39, 44, 55, 59, 72, 80, 94, 100,

76, 75, 104, 114, i21, 123. 175, 189, 197,

Juli 1863.

Litr. C à 200 Thlr. No. 35, h 51,
Litr. D à 100 Thlr. No. zl,II. Vwiſſien vom 1.
Litr. A à 1000 Thlr. No. 10,
Litr. B à 500 Thlr. No. 22,
Litr. C à 200 Thlr. No. 16, 17, 28, 43, 47, 83, 88, 90,
Litr. D à 100 Thlr. No. 71, 130.Dieſe Obligationen i den Jnhabern mit der Aufforderung gekündigt,

die Kapitalbeträge vom 1. Juli 1896 ab
dazu gege rigen, erſt nach dem 1. Juli 1

reis-Communal-Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen.
34 Coupons wird der Betrag vom Kapital gekürzt werden

bei der

Rückgabe der Obligationen mit dengen
6 fälligen Zins-Coupons nebſt Talons

Für etwa fehlende

Von den am 14. Dezember 1894 ausgelooſten Kreis- Obligationen ſind bis
jetzt noch nicht eingelöſt

Emiſſion vom I. Juli 1856.,Litr. A à 1000 Thur No. 47,

Litr. B à 500 Thlr. No. 48, 62, 84.
ar SPiſſton vom 1. Juli 1863.

Litr. C à 200 Thlr. RDie Einlöſung ehe DHbligationen wird hierdurch in Erinnerung gebracht.

Eisleben, den 14. Dezember 1895.
Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

Von Wedel [3732Bereqhtigte indv. Schule Marienberg zu Helmſtedt.

Herzogthum Brauuſchweig.Beginn des eomme ueitere 14. April.

kleine Klaſſen, da die oberen getheilt ſind. Verſ. Oſtern u

Zreetre nz J 300 Sch., tue e
ich. A. Landwirt Aaſes

ſchule (Kl. VI-- eine fremde Sprache Reifezeugniß: Berechtigung z. einj. Mili
tärdieunſt ſowie alle Berechtigungen der Realſchule. B. Landwirtſ
ſchule (Kl. 3--1) mit je halbjährigem Kurſus Näh. Ausk. d

tlicheDirek e e c

Amthor'sche höhere Handelsschule zu Gera.
a Gegründet i. J. 1849.

I. Lateinlose Lehranstalt.
ein. jähr. CFreiw. Militärdienst.

Fremdsprachliche u. theoretisch-2. Handelsakademie,

Reiſezeugnisse berechkt. d,
Vorkurs-Quarta.

Kkauſmännische Ausbildung.

—S=STT I T
Prospekte Kostenſrei. 7 [2957

Landwirthſchaftsſchule zu Brieg, Vere
Sechs Klaſſen. Wiſſenſchaftliche Vorbildung für den landwirthſchaftlichen

Beruf. Berechtigung zum Einfährigen Dienſt und zum Subaltern Dienſt.
Anfragen und Anmeldungen ſind zu richten an [2648

Direktor Fr. Schulx.

Pädagogium zu Wippra im Barz.
9 Eröffnung Ostern 1896.Alumnat und Schule mit dem Charakter eines reren (Gexta

bis Quarta)). Christliche Erziehung. Gewissenbafte Beaufsichtigung. Gleichmässige
Betonung von Körperpflege, Geistes- und Gew üthsvildung. [(450

Auskunft ertheilt Pastor Donndorf in Wippra i. Harz.

E. anſt. Mädchen w. n. gegenw. a. d.
L. b. f. H. a. Köch. i. St. m. v. 1. J.
o. ſpä. a. e. Riitergut. oder gr. Gut die
Wirthſch. erl. Gehalt w. et. beanſp. G.
Behand. erw. Off. unter Z. 4468 an
die E xvedition dieſer Zeitung erbeten.

h W liroteckalFerFaebschul R

Rotations druck und Verlag von Otto Thiele, HaltHalle (Saale), Leipzigerſtraße 87,

e

War J Johannes-

e l J

Paulus-



GSalle (Saale), 2. Beilage zu Nr. 160 der Halleſchen Zeitung. 4. April 18906.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

99 e82Die ortsanweſende Bevölkerung der Parochien der Stadt Halle a. S. Theater und Muſik.
Repertoire Entwurf des Stadttheaters zu Leipzig vom

e Aufgeſtellt auf Grund des Materials der Volkszählung vom 2. Dezember 1895. Sonntag den 5. April bis incl. Sonnabend den 11. April 1896.

e „àJ n ehe z a er/27 Uhr. es eater: Zum erſten Male „Der GlücksengelWohnſtätten Haushaltungen Orts Da Religionsbekenntniß (TLa Mascotte) Operette in 3 Akten. Muſik von E. Audran. An
z anweſende runter fang 7 Uhr. CarolaTheater: „Der Hüttenbeſitzer“. Anfang 7 Uhr.An Eineel ſind s S Montag den 6. April Neues Theater „Der Waffenſchmied“.dere e wehende Bevölkerung reichsan- Evangeliſch Katholiſch Sekten S um ne n e mieh al costums) t
z e iche gehörige z d 2 antomime in ufzug von A. Heimerdinger-Spandoni. uRevie S Se Haus r 7 aktive z El g s J von Anton Rubenſtein. Sufa, 1/7 Uhr. Altes Theater „Der Glücks

wohnte haltungen Nee S 2 S la engel“ La Mascocto). Anf .7 Uhr Carola Theater „Madame Sanse S Wobnretten von 2 und L l m w, S s S S 723 Géne. Dienstag den 7. April, Neues Theater „Die Fledermaus.“S bauſer Je „mehr winy [7 jenen S I z An 7 Uhr. Altes Theater „Fräulein Doctor“. Anfg. /28 Uhr.e S Schiffe Perſonen S z S 5331 5 S Mittwoch, den 8. April, Neues Theater: „Der Troubadour.“u.dergl. ſchaft S L 717 u n S ine G S Snfang hr. Altes Theater: (25. Volksthümliche Vorſtellung

t 3 g. J J d l v n W Anna W ter h des7 u 5 S ar z l iberius:“ nfang 7 Uhr. Donnerstag, den 9. April, NeuesV 101 i 303 32 2 692 778 V 3 35 nd h 9 15 Theater „Hänſel und Gretel.“ Hierauf: „Ein Koſtumfeſt.“S 167 7 448 2 1062 1196 r e 147 1 d l l e (Bal costumé.) Anfang 7 Uhr. Altes Theater „Der Glücksengel.“los S s 82 9 1722 18 58 3238 161 98 T S e r e (La Aascotte.) Anfang 28 Uhr. Freitag, den 10. April2 1109 W l 7 574 15 5 r S D. Neues Theater: „Donna Dianag.“ (Oper) Hierauf: „Ein KoſtümS 84 193 13 2 540 57 10271 35 e S r 3 z feſt.“ (Bal costumé) Anfang 7 Uhr. Altes Theater: „Das GlückJ 23 7 J 61 61 3 u a e im Winkel.“ Anfang 8 Uhr. Sonnabend, den II. Avpril,70 254 17 31 552 627 3 25 G I d C Neues Theater (Zum 1, Male) „Komteſſe Guckerl.“ Luſtſpiel in7 1 J t T 1 7 201 12 53 I 7 J l D2 Akten von F. v. Schönthan und Franz Koppel-Ellfeld. AnfangS 14 S 46 7 3 116 101 31 1il 2 2 T 7 Uhr. Altes Theater „GirofléGirofla.“ Anfang /8 Uhr.2 J 337 78 p. 997 1997 1796 611 79 31 3 3- Spielplan des Stadttheaters zu Magdeburg. Sonntag,134 v 22 30 3 29 1078 J 1725 u 77 u 20 5. April, Anfang 6 Uhr (I. Oſterfeiertag): „Goethe's Fauſt.“129 632 31 10 1590 1807 31 37 115 5 z ß Montag, 6. April, Anfang 7 Uhr, (II. Oſterfeiertag) Einmaliges
97 529 21 10 1478 1593 2 2278 5 a l h Gaſtſpiel Wilh. Cronberger vom Hoftheater in Braunſchweig „DieS 31 150 10 653 u ws e S weiße Dame. George Brown Wilh. Cronberger a. G Hierant:

Summe 1 1309 1 45771] 466 43] 11068 12122 731 21232 776] 78310 51 281] 241 9 17 3023 „Das Volkslied in Wort und Bild. Dienstag, 7. April, Benefiz
d 55155 7 30 Kapellmeiſter Theodor Winkelmann, Letztes Gaſtſpiel des Kammer7 ſängers Hermann Winkelmann v. K. K. Hofoper Wien „Tann-2 S 1 2 3 o e l r l hbäuſfer (Tannhäuſer Herm. Winkelmann a. G. (Wolframm:116 S 401 511 958 1009 18341 511 79 e u l r Vict. Lauchhardt a. G.) Mittwoch, 8. April, Anfang 6 Uhra 40 S 105 94 260 3 l e e 6 „Goethes Fauſt. Donnerstag 9. April Unbeſtimmt. Freitag,r 134 S 503 85 1122 1195 I 2054 1141 121 260 l 1 1 ä0. Avpril, Benefiz Frl. Graichen „Die Galoſchen des Glücks.8 3 9 u 58 51 130 5 242 10 18 15 Sonnabend, 11. April, Gaſtſpiel Frl. Marie Lorié vom Hoftheater98 S 421 431 896 102 17281 981 92 5 l e in Stuttgart und Herr Albert Baxmann vom Hoftheater in Wies-e 70 358 40 777 1485) 361 so ehe baden: „Donng Diana.“ Sonnkag, 12. April, Gaſtſpiel Pauline50 c 171 13 411 7841 291 29 4 5 z LAllemand: „Barbier v. Sevilla.“ „Bajazzi.“l 7 Boe 22 T a m h Ka Spielplan des Erfurter Stadttheaters vom 5. bis519 9 2025 2531 4579 4976 I 8627 3751 454 77 u I 13] 1 12. d. Mts. incl. ine Nachm. 3 Uhr „vMadams Sans Gene.“

8 v S (Kl. Preiſe). Abends 7 Uhr „Tannhäuſer.“ Montag Nachmittag2278 9555 5 3 Uhr „Das Käthchen von Heilbronn.“ (Kl. Pr.) Abends 7 Uhr;S 415 541 21 1138 11 2245 701 101 311 l „Die Fledermaus. Dienstag Nachm. 3 Uhr: „Undine.“S 515 57 1220 2263 9 a 4 (Al. Pr.) Abends 71 Ahr zum 1 Male: „Comteſſe Guckerl.“S 78 10 171 311 u Mittwoch „König Lear. Donnerstag „Hans Heiling...2 77 210 3096 1 14 Freitag Unbeſtimmt. Sonnabend zum 25jähr. Bühnen Jubiläum2 S 37 8 Ul 288 354 des Herrn Gräbert: „Der ungläubige Thomas.“ Hierauf „DasS 329 471 121 933 1679 41 48 Verſprechen hinter'm Heerd.“ Sonntag Abend „Mein Leopold.“S 186 8 2 485 937 14 W Spielplan des Weimarer Hoftheaters vom 8. bis 12.S 341 28 71 798 1 1621 S S 3 d. Mts. incl. Mittwoch zur Feier des höchſten Geburtstagsfeſtes
d m 173 141 1l 352 764 e Ihrer Königl. Hoheit der Frau Großherzogin zum 1. Male „Sa-S 203 13 422 899 l ema,“ Oper in 3 Aufzügen von L. Delibes. Donnerstag „Pene-S 10 i 1 25 S 43 love,“ Luſtſpiel in 3 Aufzügen von C. Weiſer. Freitag „Donna3 68 7 189 352 Diana,“ komiſche Oper in 3 Aufzügen von E. N. v. Recznicek.378 17 613806 1637 70 l 1 Sonnabend „Comteſſe Guckerl,“ Luſtſpiel in 3 Aufzügen vonS 535 23 1220 31 225 2 F. v. Schönthan und F. Koppel Ellfeld. Sonntag „Lakme,“510 27 a 1194 11 2192 55 Oper in 3 Aufzügen von L. Delibes. Anfang 7 Uhr.

38551 323 I 9460 10156 17943 4741 702 I 51 422 27181 I 3) I 151 4 Friedrich Haaſe nahm nun auch in Leipzig Abſchied von
57 e r rr der Bühne. Er war als „Königslieutenant“ aufgetreten und ſtür-4219 19616 18417 708 50 du 2 r c en eW z ende das Wort, um für die Anerkennungen ſeiner Kunſt herzlich zu8 3 148 4 J a 15 2- danken. Er ziehe ſich nun, ſo ſagte er, in das Privatleben zurückt z r J 229 24 728 29 25 c und werde ein ſtiller, vergeſſener Mann ſein, denn die Nachwelt5 24 J 279 18 10 o 1 2 J 39 129 e flechte ja den Mimen keine Kränze. Er werde in Zukunft nichts

S 87 D 587 i 161 1 T 2707 381 361 c c 14 weiter zu thun haben, als der vielen Liebe und Anerkennung die2 108 T 763 22 182 171 J 2307 109) l re l ihm in ſo zahlreichen Städten gebracht worden ſei, zu gedenken.e 28 D 130 S 37 e 602 33 e l e cerdeeh Obenan ſtehe ſein geliebtes Leipzig, an das ihn die Vergangenheit15 76 s 26 h e u e knüpfe, an dem er mit ſo inniger Liebe hänge und deſſen Bevöl-o 23501 86 A 5863] 5684 A 10428 258] 760 53] I 3 erung er ſo herzlich dankbar ſei. „Bewahren Sie mir“, ſchloß er,6 r m n r Fhrer Erinnerung, in der meinen werden Sie
I 1 Friedrich Haaſe Ehrenmitglied des Leipziger Stadt2 9 J J 5 m h o 73 II III theaters. Am Dienstag Abend fand auf der Bühne des neuen

r 93 307 611 31 1100 17931 361 u Theaters eine einfache Feier ſtatt. Auf der Bühne hatte ſich das2 44 287 13 639 x 12601 271 S Schauſpielperſonal unſeres Stadttheaters verſammelt, an ſeinerr 119 482 36 10571 1109 i 20221 751 so Sritze Herr Direktor Staegemann. Es galt, dem gefeiertenu W 7 Künſtler, der an dieſem Abende ſich von der Leipziger Bühned 165 S 1012 50 I 2518 2665 5] 4705 199] 242 17 3 17 v dS 140 561 92 1210 1370 23591 1211 94 und unſerem Publikum verabſchiedet hatte, die neue Würde mit25 121 864 38 31 18501 1 3573 1411 80 2 6 1 zutheilen, zu der er mit Bewilligung des Rathes unſerer Stadt erv 103 481 40 Il 1074 121 2140l 64 75- vannt worden iſt, zur Würde eines „Ehrenmitgliedes“ unſerer3 123 459 71 s81] 1067 18001 6ol 70 ſtadtiſchen Bühne. Herr Direktor Staegemann begrüßte das neueS 87 265 381 31 612 11031 491 „Ehrenmitglied“ mit herzlichen Worten und überreichte ihm das Be
ftätigungsſchreiben des Rathes. Mit bewegten Worten dankte der

Summe J T S III S Juünſtler du a r eater dertuirie otium eum5375 Wlss W 507 gs u2 v 2 J n 33 n 233 3 e h e Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
S s 125 466 64 1594 12 24 2406 641 325 2 4 Aachen. Techniſche Hochſchule. Regierungsbaumeiſter Holz

o 302 37 11 496 765 71 1199) 341 7 3 3 iſt zum etatsmäßigen Profeſſor ernannt.S 7 u 3151 101 A407 9 241 13521 211 38 1 u 4 Tübingen. Zum Rektor für das Studienjahr 1895,96 wurde
1100 446 35 905 1146 71 1894 721 64 2 4 Profeſſor Bril l (Mathematiker) gewählt.n wov 381 126 S 453 391 1I 1048 11 19741 941 791 49 21 61 4 Würzburg. Profeſſor Dr. von S andberge r(Mineralog.),

S 9 2 m S a 3 2 1129 1311 2215 106 2 u 7 ſeinen 70. Geburtstag feierte, iſt zum Geheimen8 S 427 607 8611 31] 37 1 uz v 4 80 S 263 211 4 5951 674 21 11901 301 39 1 2 11 Stuttgart. Techniſche Hochſchule. Privatdozent Kaſerc 43 1 S 5 10 9 19 Geſchichte) wurde auf ſein Anſuchen für das SommerSemeſter beurlaubt. Privatdozent Negele (ngliſche Sprache) iſt zum Pro
Summe 10599 38131 383 21. 8542 97381 85 16692. 5371 817) 7] J 154] 7- 11 32) 1 feſſor ernannt. Die Profeſſoren Dollin ger (Baukfonſtruktions-

Dſ7 15555 77555 75 75 3 und Reinhardt (Baugeſch.) ſind zu OberBauräthen er
s o 5541 39 4] 1763 12931 66591 2794 85 1591 2) 3 7 re 4 Wien. Hochſchule für Bodenkultur. Jm vergangenenS 37 17 78 5 1481 192 316 n h Winterſemeſter waren an der Hochſchule 312 Studirende eingev 3 96 22 ln a ſchrieben und zwar 109 Landwirthe, 108 Forſtwirthe und 23 Kultur-72 74 366 32 1 1a71 s 710 2148 a 174-- 4 1 hhemker.e J o 2073 4 o u s ne4 n J 20731 22 461 4082 112] 1221 14Summe W e 155 586081 506017 707077 J I c r J r r r Bedürfniß76 t rer 75 Prof. Felix Dahn, der hin und wieder das Bedürfni2268 19ea9 wer 298 1 r genannt in per a de e Zig. a gemerklärung „Um der ganz unglaublichen Beläſtigung dur eHaupt Suſammenftelluns. Autographenſammler Schranken zu ziehen oder doch eine er prießliche

MarienParochie 1309 1 45771 466 48] 11068 12122 731 21232 7761 783 10 51 281-] 24 9 Wirkung abzuzwingen, werde ich fortab jedes Geſuch der Art durch
MoritzParochie 519 20251 2531 4579 4976 l 86271 3751 454 74 u Zuſendung eines gedruckten Formulars des Jnhalts beantwortenUlrichParochie 1085 38551 323 41] 9460 1015 6] 17943 4741 702 1 51 422-] 2718 1 „Handſchriftvroben gewähre ich nur gegen Erlegung einer Mark für
ohannes Parochie s 2 86 5684 a 10428 2581 760 53 13 S c t Ich erſuche die Leidensgenoſſen umorgenParochie 395 8151 843 659 gs.o 3813 773 a Si 7 m 1 b 2 S Her Geheime Regierungsrath Prof. Heinrich v. TreitſchkePaulusParochie 401 21271 135 5868 5061] 1422] 10107 282] 7881 9 1 e 4 iſt ſeit J an g r Frrerft S t ſchon

77 a e ein orleſungenS I 150 h 77. ch Wenn iſt e Verſümmergtg r25858 I10505 109941 4890 240 getreten. Profeſſor v. Treitſchke ſteht jetzt im 62. Lebensjahre.



2.Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet-

peſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abg be bei der
Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt dieAbholung von ded aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige
Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung, dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden.
Die Packetbeſteller nehmen die Pocket. entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung bez. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen
entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält. Die Gebühr für Einſammlung der Packete
beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.

Halle (Saale), 1. April 1896.
Kaiſerliches Poſtamt II.

S chulze.
Bekanntmachung.

Diejenigen Einwohner unſerer Stadt, welche Wohnungen an Studirende
zu vermiethen beabſichtigen, werden erſucht, die betreffenden Anzeigen, zu denen
Formulare in der Schwetschke'sehen Buchdruckerei hierſelbſt, große Märker
ſlraße 10 zu haben ſind, in je 2 Exemplaren für jede Wohnung bis zum 15. April er.
an den Wochentagen Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr im UniverſitätsVerwaltungs-
Gebäude Zimmer Nr. 6 abzugeben. Dieſe Anzeigen werden den Studirenden ſowohl
in der Univerſitäte-Regiſtratur als auch durch Anſchlag am ſchwarzen Brett bekannt
gegeben werden. Schließlich werden die Vermiether dringend gebeten, die erfolgte
Vermiethung der von ihnen angekündigten Wohnungen ſofort anzuzeigen.

Halle a. S., den 2. April 1896.
Der Rector

der vereinigten Friedrichs Univerſität
HalleWittenberg.

Droysen.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme-
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten
Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine
Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr
als 27, Kg. von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtamt I.
J. V. M eyer.

Bekanntmachung.
Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen befinden ſich

I. im Ortösbeſtellbezirke
1. Alte Promenade 23 bei Herrn Kerwm. Jahn
2. Beeſenerſtraſte 8 I. R. Steliteld.3. Beruburgerſtraße 14 I. N. Sträesener.
4. Bièmarckſtraße 27 Otto Selle.
5. Deſſauerſtraſßte 9 Gaſtwirth A. Balzer.
6. Domplatz 10 P. Po7gis.7. Friedrichſtraße 54 A. Wwolg.8. Frieſenſtraße 12 Lyhr. 9nng.-9. Frieſenſtraße 16 W. Rössler.

R. Georgii.10. Glanchaerſtraße 48 a

Gr. r 19u

12. Gr. Klausſtraße 1 4 FRädioxe.13. Gr. Steinſtraße 46 F. Z. Weper.14. Gr. Steinſtraße 71 S. Moritr.
15. Gr. Steinſtraße 85 AIIenniecxe.
16. Gr. Ulrichſtraße 35 Z. neler.17. Herrenſtraße 5 D. PDeyer.18. Kl. Ulrichſtraße 26 G. Dame.19. Leipzigerſtraſte 1 Steinbrechoer Jasper.
20. Leipzigerſtraße 11 G. A. TFindeisen.
21. Mansfelderſtraſte 7 Nich. Heoinze.
22. Mansfelderſtraße 50 Faul Lang.
23. Martinſtraße 25 A. Rocke.24. Merſeburgerſtraße 19 I. Baarmann.
25. Pfännerhöhe 42 BHBDernn. Tarhe.26. Poſtſtraße 1 S ier ling.27. Schmeerſtraße 28 O. F. G. itrzing.28. Schmiedſtraße 34 n. EZner.29. Streiberſtraße 31 E. Zineoke.
30. Thorſtraße 6 II. Spengler.31. Viktoriaplatz 5 S. NMennicke.32. Wettinerplatz 2 NRapenald.33. Wörmlitzerſtraße 94 Don Schiller

2. im Landbeſtellbezirke.
a) bei den Poſthülfſtellen in Bruckdorf, Caneng, Diemitz, Paſfendorf;
b) in Mötzlich bei Herrn E. Förster, in Zwintſchöna bei Herrn E. Brendel

Kaiſerliches Poſtamt 1.
J. V.: Meyer.

Nutzholzverſteigernung
im

Großherz. Sächſ. Forſtrevier Ettersburg b. Weimar.
Dienstag, den 21. April d. Js.

ſollen folgende Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend verkauft werden (4432
a) Ettersburger Forſt

(3--7 km vom Bahnhof Weimar entfernt)
145 Stück Eichen-Abſchnitte, 45—-91 em D., 2--11 m L. 171,36 fw.

327 7 18 44 7 3 7 7 88,0732 Eſchen 28 50 3-7 9,5219 Ahorn- 2858 35 14,0820 Ulmen- 26--52 e 36 e 8,962 e Raothbuchen- 48-50 56 2,0824 Hainbuchen 24 32 24 4,30146 Birken 18—24 -7 32,1126 Linden- 82--56 e 35 13,31b) Unterforſt Weimar
(2 km vom Bahnhof Weimar entfernt)

30 Stück Eichen-Abſchnitte, 45--71 em D., 3--10 m L. 32,27

78 22--44 4-5 24,251 Eſchen 50 5 e e 0,9853 Hainbuchen 2530 3--4 (4,203 Aspen- 26 e e 6 e 0,9639 Birken- 20--37 4--6 11,881 Linden- 28 e e 5 0,33v

Zuſammenkunft und Verſteigerung Vormittags 11 Uhr im Hotel „Kaiſerin
Auguſta“ zu Weimar.

Zahl- und Abfuhrfriſt vier Wochen.
Kaufluſtige haben ſich wegen Vorzeigung der Hölzer und Erlangung der

Rummerverzeichniſſe an die Großherz. Forſtrevierverwaltung zu Ettersburg b. Weimar
zu wenden.

Weimar, den 2. April 1896.
Die Großherzogl. Forſtinſpektion.

T 7

Rittergut Pogelgeſang,
eigene Bahnſtation der Torgau-

Wittenberger Bahn, 950 Morgen Land,
uſammenhängend, im beſten ertragfähigenden Rübenbau 60 Morgen, ſchöne

Jagd, neue herrſchaftliche Gebäude mit
Park, neu eingerichtete Stallungen, todtes
ſowie lebendes Inventar im beſten Zu-
ſtande, iſt wegen Kränklichkeit des Be
ſitzers aus freier Hand ſofort zu ver
kaufen. ppblunn nach Uebereinkunft,
ca. 90,000 Mk. Hypothek feſt und ficher.
Anfragen an Maempel, Vogetge a

bei Torgau. 143
Mein, hierſelbſt Lindenſtr. 18, gelegenes,

orgen großes 37Gartengrundſtüc,
durchweg erſte Bodenklaſſe, ſoll vom
1. März 1897 ab auf längere Zeit weiter
verpachtet werden. Jn dem Garten iſt
ſeit langen Jahren Samen, Blumen-,
Obſtbaum Zucht mit beſtem Erfolge be
trieben worden. Eventl. bin ich auch bereit,
genanntes Grundſtück zu verkaufen.

Die Bedingungen ſind durch Herrn
Rechtsanwalt Schöne in Eisleben u. durch
Herrn Rechtsanwalt Suchsland i. Halle a. S.
zu erfahren.

Eisleben, den 18. März 1896.
Fr. R. Morgenstern.

Gut in Lothringen.
170 hectar, wovon 22 Wieſen, 6 Luzerne

und 4 Weiden, Reſt Acker, nahezu arron
dirt, im Saillethal, 12 Kil. von Metz,
6 Kil. von Bahn, gute Chauſſee, für Herbſt
1896 oder Frühjahr 1897 zu verpachten.

Näheres sub L. 734 an Otto Thiele,
Amnoncen Expedition, Berlin SW.,
Bernburgerstr. 3. [4385

Der

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer für die

Provinz Sachſen
verlegt zum 1. April ſeine Bureaus von
Wilhelmſtraße 16 nach [3964

Martiuſtraße 7.
Die bisher unter der Firma

'entralstelle
für Nachweis ländlicher Arbeiter u.

Dienſtboten beſtandene Abtheilung giebt
gleichzeitig dieſe Firma auf, und find
danach alle bisher an dieſe oder an den

Verband zur Beſſerung der ländlichen
Arbeiterverhältniſſe gerichteten Sachen, ſo
weitſie land wirthſchaftliche Beamte, Dienſt
boten und Arbeiter einſchließlich der
Sachſengänger betreffen, für die Folge zu
adreſſtren an den S

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer für die

Provinz Sachſen

Rlartinſtraße 7.
Christian Glaser,

Halle a. S., Gr. Klausſtraße 24,
empfiehlt in größter Auswahl:

4
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h

z S
m

Eiſerne Bettſtellen

mit Matratzen von Alpengras oder
Roßhaar,Kinder Heitſtellen

mit Seitentheilen aus Schnuren oder
Drathaeflecht, [4052

Kriſe Bettſtellen
mit Drellüberzug und Jndiafaſer-

Einlage, ſebr praktiſch,
zu billigſten Preiſen

Liefere jeder
Zeit

hochtragende

Eärſen,
milchreich, ſtark

I Egebaut u. ver
ſehen mit den

beſten Zuchteigenſchaften.

Hochedle Bullen
mit garantirter Sprungfähigkeit.
Alsdann 6-8 Monate alte

Kuh- und Bullkälber
in tadelloſer Güte, lieferbar Auguſt,
September, auf welche ich ſchon jetzt Be
ſtellungen annehme. (4391

Bezugsquellen: Oſtfriesland, But-
jadingen, Jever, Harlingerland, Wilſter reſp.
Krempermarſch und Dithmarſchen.

J. Markreiehin Weener (Oſtfriesland).
Ziel drei Monate oder nach 30. Tagen

1 Skonto.

m J nDie Union,
Allgemeine Dentſche Hagel Perſicherungs- Geſellſchaft

zu Weimar
gegründet im Jahre 1853

mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark,
wovon 5 019 Aktien mit 7 528 500 Mark begeben ſind.
Reſerven ult. 18995 4025 900
Geſammtgarantie- Kapital 11 554 400 Mark.

Die Union verſichert Feldfrüchte zu feſten Prämien ohne Nachzahlung.
Bei ge Werung auf mehrere Jahre wird ein namhafter Prämien- Rabatt
gewährt.

Beſondere Erleichterungen werden für kleine Verſicherungen bewil-
ligt, namentlich für Sammelpolizen.

Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monatosfriſt, in
der Regel aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung.

eitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch

die Agenten [5270Woldemar Thoss, Banquier in Halle a. S., Schulgaſſe Nr. 7.
Otto Bornemann, Kaufm. in Alsleben. Herm. Lüdicke, Kaufm. in Landsberg
Abert Richter, Kaufm. in Bitterfeld. Bez. Halle.
OswWwald Klingner, Gaſthofsbeſ. in Brehna. Bernh. Siebdrat, Kaufm. in Lauchſtedt.
Carl Schulze, Kaufm. in Cönnern. Jul. Busch, Zimmermſtr. in Löbejün.
Reinhold Müller, Kaufm. (Firma Th. C. F. Schumann, Kaufm. in Lützen.

Spiegler) in Delitzſch. Ed. Witte, Fabrikbeſ. (Firma Wagner K
Wilhelm Simon, Kaufm. (Firma M. W. Witte) in Merſeburg.

Simon) in Düben. Carl Reinseh, Gaſthofsbeſ. in Niemberg.
R. Petzschner, Kaufm. in Dürrenberg. Jul. Hässler, Director in Schafſtedt.
Richard Schladitz, Kaufm. in Eilenburg. Otto UIrich, Kaufm. in Schkeuditz
Emil Steinkopf, Stadtrath in Eisleben. Fr. Hösechel in Teutſchenthal.
Ernst Buttenberg, rn in Gerbſtedt. Jul. Mogk, Kaufmann in Wettin.
Franz Abendroth, Gaſthofsbeſ. in Gräfen- Otto Schmidt, Gaſthofsbeſ. in Scheidens

hainichen. bei Eythra.C. F. Wust, Kaufm. in Hohenoßig bei Robert Berger, Klempnermſtr. in Zörbig.Rackwitz, Bez. Halle. Frädr. Heese, Gutsbeſ. in Zwintſchöna.

Halle a. S., im April 1896. [4451
Die General-Agentur.

v. Carlsburg.
Staatlich genehmigte UVUnterrichtsanstalt

zur Vorbereitung Tür
&injàſirig- Freiwilligen- 6xamen

sowie für alle Klassen höherer n r (4392
r Dr. MKrause, emer. n.Pension. Programm. Sehulanfang den 14. April.

m Glänzende Erfolge
9 J Jd d 4Dr. Harang's Einj.-Freiw. Institut,

Halle a. S., Jägerplatz 21. Begründet 1864. Staatl. Aufsicht!
4 Klassen, 8 acad. geb. Lebrer, 27 Schüler in Pension. Vorbereitung
F. d. Ein j. Examen u. F. alle höh. Lehranst. 12 Zösgl.
d. Inst. bestanden in den jetzigen Osterprüf. d. Rin. j. Examenm. (Seit
Ost. 1894 bestanden 42 Einj., 6 F. Secunda, 3 F. Obersec., 4 T.

Prima) Prospekt. [4273
Realsehule in Eisleben.
In Tertia und Seeunda wahl freier Nebenunter-

Anmeldungen für alle Klassen in meiner Wohnung Babhnbof-
Aufnahmeprüfung Dienstag, den 14. April, früh 9 Uhr.

Director Boeseche.
Landwirthſchaftlihe Schule zu Quedlinburg,

Die landwirthſchaftliche Schule zu Quedlinburg, unter Aufſicht der König-
lichen Regierung und der Provinzial-Verwaltung, mit zweiklaſſigem Lehrgang, be
ginnt Donnerstag, den 16. April 1896 einen neuen Lehrgang. Lehrplan und
jede weitere Auskunft durch den Leiter der Anſtalt Dr. Richter, Auedliuh er

Pölkenſtraße 19. [4375Candwirthſchafts- u. Garktenbauſchule Zerbſt.
Fachlehranſtalt für junge Landwirthe und Gärtner.

Sorgfältig ausgewählte Lehrmittelſammlung, reichhaltige Bibliothek, großes

Verſuchsfeld, tüchtige Lehrkräfte. (4366Beginn des Sommer-Semeſters am I. Mai 1896.
Auskunft ertheilt und Meldungen nimmt entgegen

Das Curatorium.Witting, Kreisdirektor. Hüneſeld, Oberb ürgermeiſter. Mühlpfordt, Oberamtmann.

Päclagogium zu Bad Sachsa
am Südharz

nimmt neue Zöghbnge auf, am liebsten in die unteren und mittleren Klassen. Die
Abgangszengnisse berechtigen zum einj. Creiw. Dienst. Das neue
schuljahr beginnt Donnerstag, den 16. April. Prospekt kostenfrei
dureh die Anstaltsleitung.

4208) Rhotert, Direktor.
Inventar-Versteigerung.

Das überzählige Jnventar, beſtehend in ungefähr
140 Stück neumelkenen und hochtragenden Kühen,
100 Schweinen und Läufern,
10 Ackerpferden und

einer großen Anzahl Acker- und Wirthſchafts-Geräthen der nachgenannten, zu
Remontedepotzwecken einzurichtenden Rittergüter ſoll meiſtbietenb verſteigert
werden, und zwar

160 Schüler.
riecht in Latein.
strasse 9 oder schriftlich.
4368)

auf Rittergut Skaſſa bei Großenhain
am 7. April dieſes Jahres,
Adelsdorf bei Großenhain
am 8. April dieſes h
Naundörfſchen bei Großenhain
am 9. April dieſes Jahres,

2

7

von 10 Uhr Vormittags ab. (4376Die Bedingungen der Verſteigerung werden vor Beginn bekannt gegeben.
Dresden, den 7. März 1896.

Königlich Sächfiſches Kriegs-Miniſterinum.
Militär-OekonomieAbtheilung.

Ab Anſtalt: 90 Pfg. das Bl zerkleinert,
80 Pfg. großſtückig.

Frei Gelaß 1,05 Mk. und 95 Pfg. das b, bei Abnahme von mindeſtens 14 l.
Halle a. S., 19. März 1896.

Die Verwaltung der Gas u. Waſerwerke.
t4236
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Halleſche BeamtenSpar u. Darlehuskaſe. Bekanntmachung.
In unſerm Geſellſchaftsregiſter Nr. 15

Die Mitglied iermit zur Theil d rdentliVerſammlung guper werden hiermit zur Theilnahme an der ordentlichen General bettefeng gi l ODienstag, den 14. Aypril, Abends 8 Uhr Folge Verfügung vom 31. März 1896 Ormu lr er ſig von tto Thier le 5
in das Reſtaurant zum „Goldenen Senigenen“ hier, ergebenſt eingeladen. an 1. April 1896 Nachſtehendes vermerkt

38 Erlaubniß zur Abhaltung von Ver 5 80 105 175

worden Halle a/S., Leipzigerſtraße 37Vorlage der Gef d Ordnung. An Stelle des Kaufmanns Andreas v Leipzigerſtraſze Nr. 87.
g z an Angerſtein hier iſt der Schichtmeiſter (Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)9 San des r das Geſchäftsjahr 1895. Guſtav Kunze hier als Vorſtag Wichtig kär ieden Amtes und Gemeindevorſteher, ſowintla ſowie9 r andes und Verwaltungsrathes r a e [4431 Viſhtig jeden Schiedömann und Standesbeamten. WVichti

Beſchlußfaſſung über StatutenAenderun rtern, den I. April 1896. r a) für und Gemeinde-Porſteher und Schieds WJu e wird den Beitgliedern eine beſondere Korloge zugehen. Königliches Amtsgericht. 7
Halle a. S., den 4. April 1896. Verding von Erdarbeiten. Zor- e I o T v 2094447] Der Vorſtand: Hoſmnanmn. Zur Verbreiterung des Bahnkörpers und mular Bezeichnung des Formulars Stück Sie Stück Stick Stück

9 Verlegung von Wegen behufs Erweiterung Nr.der Halieſtelle Peißen ſoll dic Beweguns en a.
und ev. Einbau von rd. 6000 ebm Ab- e i utragsmaſſen einſchließlich der erforderlichen 1Geſchäfts-Jouxnal 75 1 40 2 260 460
Böſchungsarbeiten verdungen werden. 3/3a Reſtverzeichnif Titelb. od. Einlage 75 140 2 260 460

Einreichungstermin für gehörige be- 4 VerhandlungsPrototoll 75 i 40 2 260 460
zeichnete verſchloſſene Angebote Sonnabend 5 Bekanntmachung 251 451 65 80 150

J den 18. April d. Js. 11 Uhr Vorm. 6 Einladung zur Sitzung 30 55 880 105 175d den m w. i See 75 1 40 2 260 460immer Nr. 5. Lageplan un ro rafverfügung 751 1 40 27 260 460zeichnungen ſind bei uns einzuſehen, Ver 9Führungszeugniß zum freiw. Eintritt 20 40 55 70 130
dingungsanſchlag und beſondere Be- 10 Verantwortliche Vernehmung 70 1 30 1 85 240 425

denen re dntnn von 11 m zur Rückkehr in den wen i5 9 nicht in Briefmarken zu ienſt 20 40 55 70 130neueſte Muſter der Saiſon beziehen. 4430 I 12/122 Nachweiſ. eingegang. Strafgelder, e
2“ reichhaltigſter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. (4407 Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. Titelb. od. Einlage 75 1 40 2 260) 460Kgi. EiſenbahnVetriebs-Jnſpektion. J 13/13a Voranſchlag, Titelb. od. Einlage 75 1 40 2 260 460

riecdrich Arnolchk, r len s e en teg W Titelt. od. EinlageViehmarkt 16 Fäührun inigun D. Cgsbeſcheinigung 20 40) 55 70 130
Jnhaber: Acdlolph Heller findet Mittwoch, den 8. April d. Js.nur Gr. Ulrichstr. 10 Fernsprecher ſtatt. 19Vorladun n 20 40 95 70 130„„M ars Ia Toeur“. 315 M einin gen, den 30. März 1896. 90 Mal n ung e 7 50 234 50 130Der Magiſtrat der Refidenzſtadt. 21 Sſandengsbeſchl. 0 30 en

Sschüler. 55 Behändi n 7 J L r i22 qungsſcheine 20 40 55 70 1307 Vom 13. April ab wird der Zug 365a 23 Quartierbillets 15 25 35 40 70
RR. W 0o0 vormals M. J. Schröder, CöthenHalle, ab Cöthen bisher 62 früh, 24 Fehlanzeige 251 451 65 801 150C P- 10 Jahre in der Poſtstrasse 6, jetzt *9 Mineent i h i t W don de Zehagten e 25 45 65 380 1550

re Vrichstrasse 56. I. önigl. Eiſenbahn- Direktion (29) 26 adung des Klägers. 25 45 80 1504377] Magdeburg. 27 Nachweiſ. d. i. Umherz. oder gemäß
empfehlt ihre R 7 87 d. Gew.-St.-G. ſteuerf. betrieb.S ersten Venheiten in Vagonhüten, Pädagogium Thale a. Harz h eweibe- Muſter T Titel od.suisitzenden Häubechen, runden Hüten für junge Dawen unter dem Protecrtorat Sr. Hoheit des 28 gage d. Reſult. d. Eini bezw. l t r t so 8

zu billigen Preisen. (4445 Prinzen Eduard von Anhalt. Schätzung b. Manöver- Gig l l
T Für Schüler geſundes Leben, gute Pflege (Titel od. Einl.) l60 1 10 1 180 325und gewiſſenhafte Vorbereitung für alle 29 Perſonen Veggeichniß Muſter II 1

Klaſſen höherer Schulen Jndividuelle und (Titel od. El t 80 2 o 3 525
energiſche Förderung. Beſte Empfehlungen. 31 r J men Muſter V (Tit. 3Proſpekte. Dr. Lohmanm. 29 Einl.) 11 1 80 3— 525Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun Gchedeleeeiſe Art. 24 nd 10) on e 3 al vſchweig ſind. I--2 jg. Mädch. z. Erlern it. d. in. 125 2 25 3 20 n
t g. 33 Staatsſteuerliſte Muſter A (Titel u Ider Hauswirthſch. frol. Aufn. Koſtg. n400 f. unt. Z. 222 in der Exped. 9d. Einl v. 25 2 25 3 20 4 7

d. r dergul, 34 Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohn2 2 hauſes außerhalb der Dorflage 30 551 80 105 175Neu Gedr. Muster- 35 Bau-Conſens 4 60 1 10 1 45 180 325e sedutz! 36 Pfändung Protok. (b. fruchtt Pfin ie W o dungs-Verf.) 60 1 10 1 45 180 3 25e s o 37 Annmelde- Beſcheinigung 25 45 60 85 150
D einsvergnügen 30 5er 39 Ueberweiſ. zur Einkommenſteuer 20 1351 2 50 90wo I 40 Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſi. A M nVnr. 2 (Titel od. Einl.) 60 1 10 1 45 1180 3125M 41Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe 40 75 1 125 225

1 eg 42Vorladung zur Unfallunterſuchung 30 55 80 105 175u rätet J e Verſ.- Anmeldung 30 55 380 105 175AbmeldeBeſcheinigung 301 551 80) 1051 177v Aermelplättbretter n. 1,60. 5 Alnr,v 9 1 9 2 75 3 75nd Jean ücher f. Alters- undnvaliditäts- Verſicherung 450 8 50 12 l5 27feite derer Garantien e n n n
349 e Liquidation über Reiſekoſten undTagegelder 30 55 80 105 177

2 Plättbretter im allen „Crössen 49 Anmeldung zur Unfall- Verſicherung 30 55 80 i 05 z

6 ix dine von MK. 2,50 an. 50 Biga zur Begründung des Steuer en
abgangs 751 1401 2 260 46oßes t ar dine nspan ne r, 51 Hebebuch (Titel od. Einl.) 1 1. 80 2 50 3 J366 neuestes Wodel. 52 Hebeliſte (Titel od. Ginl) M 1 1 80 2 50 3 527Besenschränke, Küchenschränke. 3 Steuerzettel 751 1 401 2 260 360

54 Lieferzettel 751 140 2 260 460wirkt gtaunenswerth] Ps tödtet i Aufwasehtische, 55 Verzeichniß der Einnahmereſte an l n 300
n un u. 3theilig. direkt. Staatsſteuern (Tit. derT troffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen isschränke, Gartenmöbel, t o re 75 1 40 2 260 460Inſekten und wird d Milſi 56 Verhandlungen über die Erörterung l hJ wir arum von illionen Kunden ge- Gustav Rensoh 57 der Einkommenſteuer- Ergän Jrühmt und geſucht. Seine Merkmale ſind: 1. die ver- nebſt Verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 14397 9 10 Poststrasse 9/10. ß e den an die Benteinde- Vor h

v eher 1 1 801 2 50 3 535Die In Halle a. S. bei den Herren: In Halle a. S. bei den Herren: Wünsch' guten Morgen! 58 Trichinenſchau Formulare 60 1 10 1 30 180 325
ne Helmbold Co. Th. Dolpmann. t 59 Fahrkarten z. Fahren a. d. Fahrrade 1 25 1 75 2 401frei A. W. Hadicke, Drog. J. Kupfer. O. C. F. Miether, Hannover II, Stein- 60 Arbeitsbücher (für männl. Arb. blau e

Ernst Jentzseh. Uarl Freitag. horfeldſtr. 19. Muſtkinſtr.-, Harmonika u. Umſchl., für weibl. Arb. braun l lC. Kaiser, Drog. H. 4. Seheidewitz. SaitenFabrikant. Preisliſte gratis Umſchl.). 2 3 50 5 eP. Leonhardt. Brehna: C. B. Kummer. b) Lermlane für St desbeamte. W4 nkteir- r Sioli. S t S „,Ze aJ. A. Patz. Gröbzi H. Bessler. ſ3 Hermann Quaritzseh. Paul Weber. aa u. peiſe For 22 50 75 100 200Sehldter's Naenf Mücheln Carl UHanärodek. Kartoffeln mular Bezeichnung des Formulars Stic Stück Stück Stück Stück
A. Steinbach, AdlerDrog. A. Hoffmann (Apoth.). Nr.Herm. Stitz Nacht. Ober Röblingen: F. Reinboth. Späte blaue Athene, Jmpera- e e e lE. Walthers Naehf. Schafſtädt: Dr. H. Bloek. tor, Großer Kurfürſt verkauft gegen IIF. Zinke. Schraplau P. Nolte, Apotheke. Baarzahlung 4356 z Geburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.) 60 1 10 145 1 90 3 40

m Rittergut Canena n re d lJ. r von Kreis, Unfall-, Jnvalſdengert Ia. gereinigten baſiſch phosphorſauren [4392 In der Nacht vom 20 um Man Verſicherung 60 1 10 145 1 90 3 40F a ertrank in Ausübung ſeines Berufes in III Heirathsurkunde do. 60 1110 145 190 3 40
u er n der in Folge des Hochwaſſers reißend IV Geburtsurkunde do. (60 1 10 145 1 90 3 40e eißenden V Geburtsurkunde 60 1110 145 1 90 3 40u 9 i bvilden Saale der Fiſcher Wilhelm VI Standesamt eol 1 3o Phosphorſäure, nur aus Knochen, offerirt billigſt vom Lager Frrurth von hier. Die Leiche hat bis vn nene rächtiung a c 4 5 J 49

etzt noch nicht aufgefund l N 3 4Fergtzreder C. W P abst Halle a. S., h ihres n VII Beſcheinigung über erfolgte Ehe J u
376 935. a Blücherſtr. 10. ami n ſchließung 60 1 10 145 1 90 3 40Familie (Wittwe mit 5 kleinen Kindern, IXHeiraths-Urkund 60 10 145 190wovon das Aelteſte ſeit Längerem krank X Ausweis Beſchei ſigun f. die Taufe 60400 Centner (4074] In AId. Neunmann's Verlag leidet bittere Noth und bittet ergebenſt x Aufgebots u ging e Taufe 60 1 10

Leipzig,kiſt ſoeben Unterzeichneter mitleidige Menſchen ihr X A ſge b 8- A h ma Ei ti 60 110 45 315 4Scherflein zur Linderung derſelben beizu x Be Srmäch gung of 145 1 90 3 40

S eſcheinigung zum Zwecke der Taufeu er n C en tragen. Sammelliſten liegen in den hieſigen und der Beerdi 60 1 10 145 1 90 3 40rn. Hotels und in der Expedition diefer v Weſen tur e M 9 1 45 190 3 404 Jeitung aus 4158 XIV m -Beſcheinigung für die Be 4gut trocken, feinſtengelig, zu haben. Wo, Porn- er n im Aerzte- gar und 9ſagt die Erped. d. Blattes. v ten BPriedrich Krahmer, V Serben of 110 I 180 3 40
7 Driefmarken). Hochwichtig für jeden Fluß u. Seefiſchhandlunv gn Ckollernten, e haue Sadie Flſherpian Rr. 3. Otto Thiele, Buhdruterei und Verlag,

S n orgen zu Halle (Saale), Le erſtraße 87.pachten. Offerten bitte unter Z. 4313 Laden Geschäfts- -ktage, V Bei Beſte T 2 7 larN er! W
i t et ernng in der Expedition mit Nebenränmen zum 1. April grosse helle Räume, zum 1. APrü preis- e r See ähh

36 leſes Blattes [4313 auf 4 Monate zu vermiethen [2843) werth zu vermiethen 4252 t e e
Leiprigerstragse 5, Leipzigerstrasse 5,



mannr e r h

Renelt's
Restaurant, Cafö, Nein- u. Austernhaus

Gr. Steinstrasse 43 part. u. I. Etage.
KRaus allerersten Ranges

Pmpfehle zu den Festtagen Pa. Holl. und Holsteiner Austern, Helgol.
Hummer, sowie alle Delicatessen der Saison Grosse gewählte, stets
der Saison entsprechende Speisekarte.

Täglich frische
Mocturtle-, Oxtail-, Campignon- undAustern Suppe.

Vorzügl. Mittagstisch von 1--3 Ubr, à Courert 1,50 Mk.im Abonnement à Couvert 1 Mk
Diners von 26 Uhr, à Couvert 3 Mk.,

nach deutsch, engl. u. franz. Geschmack.
BDejeüners, Diners u. Soupers von den einfachsten bis zu den

gewähbltesten zu jeder Tageszeit.

Erste u. beste Bezugsquelle für Pa. Holl. u. Holsteiner Austern.

Eine Auster hat nur dann ihr natürliches Aroma, wenn der Umsatz
ein solcher ist, dass tägl. frische Waare bezogen wird. In meiner
Austernhandlung treffen täglich frische Sendungen direkt von meinem
Fischer hier ein und wird jeder Posten am hiesigen Platze, sowie

nach ausserhalb prompt geliefert.
T Austernmaschinen zum Oeffnen stehen zur Verfügung. W

Telegramm- Adresse für ganz Deutschland: Austern-Renelt,
Halle a. S., für Holland: Austern Renelt, GerseeckKe.

Halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.
Mit vorzüglichster Hochachtung (4466

Austern- Renmelt.
räfh. Kur Etablisscoments in Warmbrunn.Zugleich Pächter der Reichsg

Po hinein Ves Kauhndanchen ſerem

o mens don 13. April 1896.
Derſelbe umfaßt Deutſch, Rechnen, Schnellſchönſchreiben, doppelte

Buchführung, Stenographie, Handels- Lehre Handels-Geographie,
Franzöſiſch, Engliſch, Spaniſch, Geſang und Turnen,

Der Vorſtand.
J. A. Wilhelm Boehr.4444]

Kindermilch.
Zu unſerer bisherigen Kindermilchfſtation Büſchdorf

iſt als weitere ſeit dem 1. April d. J. das Rittergut Beeſen
hinzugetreten.

Wir ſind nunmehr in der Lage aller Nachfrage nach
Kindermilch genügen zu können und bitten uns Aufträge ge
fälligſt zukommen zu laſſen.

Vom 1. Mai ab liefern wir die Milch, welche wir bis-
her nur in rohem Zuſtande abgaben, auf Wunſch auch

ſteriliſirt. (4443FIallesche Molherer.

er. Rris, zKoſſtet. W Gevin, F 7
m re andesproduche. et

Durch eigene direkte Bezüge der Waaren wie
durch direkten Verkauf bin in der Lage, die feinſten
Qualitäten zum billigſten Preis zu verkaufen. (4474

H. W.
Gr. Klausſtraße 16.

S g ve net

a Telephon Amen 591,

Schmuckkäſtchen.
Ich beabſichtige meinherrſchaftliches Wohnhaus

beſteh. aus Part. erſter, und zweiter Etage m. ſchönem Garten in beſt.
Lage der Stadt wegzugshalber für den billigen Preis von 32,000 Mark
zu verkaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft. Angebote bef. unter V. F.
52392 Haasenstein c Vogler, A. G., Schmeerſtraße 20.

10,000, 12,000 und 22,000 Rik.
habe auf gute zweite Hypotheken
J. Juli anszuleihen. Angebote bef. unter V. G. 52394 Haasen-
stein Vogler, A.-G., Halle a. S., Schmeerſtraße 20. [4341

StadtTheater.
Direktion: Hans Julius Rahn.

Sonntag, den 5. April 1896.
(I. Oſterfeiertag.)

Nachmittags 3 Uhr:
35. Fremdenvorſtellung bei halben

Preiſen.
Zum 8. Male

Der Vogelhändler.
e Operette Akten von W. Weſt

und L. Held. Muſik von K. Zeller.
Abends 7!/, Uhr.

198. Vorſtellung.
143. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe blau.

Tannhäuſer
und der Sängerkrieg auf der

Wartburg.
Große romantiſche Oper in 3 Akten von

Wagner.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Johann Kaula.
Dixigent:Kapellmeiſter Carl Frank.

Perſonen:
Hermann, Landgraf von

hüringen
TannhäuſerWolfram v. Eſchenbach, d Sianda.

Walther von der Vogel

weide W Faber.Biterolf Kaula.Heinrich der Schreiber W. Wirk.

Reimar von Zweter Oskar Schramm.Eliſabeth Nichte des
Landgrafen H. Haebermann.Venus E. Breuer.in junger Hirt

v Liſtemann.
Hanſchmann.

Hanna Stark.
Ran

Aug. Bennent.Edelknabe M. Bergmann.7 Fr. Bohnſach.
Thüringiſche Grafen, Ritter und Edel
leute, ältere und jüngere Pilger, Sirenen,

Najaden, Nymphen, Bacchantinnen.

Schauplatz der Handlung 1. Aufzug
Das Innere des Hirſelberges i Eiſenach
ein Thal vor der Wartburg. Aufzug:Auf der Wartburg. 3. un Thal vor

der Wartburg.
Zeit: Im Anfang des 13. Jahrhunderts.

Nach dem 1. und 2. Akte finden
längere Pauſen ſtatt.

Hohenthurm.
Zum 2. Oſterfeiertag ladet zur

T Ballmufik m
freundlichſt ein Gehre.Anfang 3 uhr J 4408

Pfaffendorf- Gollmy

als den 2. Oſterfeiertag ladet freund
lichſt ein

Gröbers,
Vahnhofs-Reſtaurant.

Zum Ball den 2. Ofrerſeixregg
ladet ergebenſt ein

I P. Hoffmann.
S T.

3 Uhr Nachm.

11./4. 96. 8. M. C. W.

3 D.
10./4. 6 L. A. T. 4446

Speckkuchen v. We
A. Minter, Gr. Märkerſtr. 16.

ianino's, Flügel

wegen baulicher Veränderung,
nicht wegen Aufg. d. Geſch.

zu z herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen.
F. Voretzseh, Wilhelmſtr. 33.

wer
J. F. Junker,

Poſtſtraße 6.

aatmais
aatwicken m
amenbohnen
DEF BRübenkerne

garantirt keimfähige Qualitäten, emg
billigſt L. Büchner

Trotha.
fanzkartoffeln von
Richters Pro Märcker,

Mk. 200.kiehiers deheimrath Thiel,

5000 kg Mk. 225
ſowie von Bruee

hat in Pflanzgröße abzugeben [(4130
Domaine Schladehbach.
v. Kötschau (Leipzig-Corbetha).

Th. Zscheyge.

Hötel schwarzer Acller.
Am 1. April habe ich das IIötel schwarzer Adler über

nommen und bitte die geehrten Herrschaften von Halle und
Umgegend um geneigtes Wohlwollen

Hochachtungsvoll M. Wienhle.
4442

Saalschlossbrauerei-- Giebichenstein.
Menu à Mk. 1,75. Suppe mit 2 Güngen nach Wahl u. Nachtisch à Mk. 1,25.
l. Oster- Frühlings-Suppe. Frisoher Rheinlachs mit Butter.
z Cotelettes mit Schoten. Filethraten mit Madeirasauce.feiertag: Compot. Salat. Fürst Pückler.

Königin-Suppe. Aal, grün, mit Butter und Gurkensalat.0Oster Stangenspargel mit diverser Bellage. Kalbsbraten mit Champignons.

feiertag: Compot, Salat. Vanille-Eis. 4439
Prima Speckkuchen und Ragout fin.

Fritz Rahne.
An beiden Feiortagen von morgens 8 Ubr:

Es ladet ergebenst ein

Malzextract u, Caramellen

von L. H. Pietsch Co, Breslau.
Anerkennung. Der Gebrauch Ibres vortrefflichen Malz-—

Extractes „Huste Nicht“ hat bei meinem Bronchialleiden mir
immer guto Dienste geoleistet.

Gust. Sehmidt, Kantor.
14394

Bieberstein.
Flaschen à Mk. 1, 1,75, 2,50; Beutel à 30 u. 50 htfg.

Zu baben in:
IIalIIe bei M. Waltsgott;Qunerfurt: Franz Schilde; Herzberg: J. Jal. Sehülent.

Halle a. S.
Brüderstr.Telephon No. 151

Annonoen-
Annahm e
für alle Zeitungen

h

e

h---—J

mit und ohne Wohnung ſowie
Souterrain p. 1. Juli u. 1. Oktober

Brüderſtr. 2, Uenban „Halloria“.

Aelt. ſucht fürverh. Buchhalter t celichet
anderweit Placement. Bewerber,
langj. i. beſſ. Fabriketabliſſements m.
Oeconomie thätig, iſt m. d. kaufm. u.
landw. dopp. Buchführung und Caſſa-
Weſen ſowie m. ſämmtlich. Comptoir
arbeiten vollſtändig vertraut und
verfügt über vielf. geſchäftliche Kennt
niſſe und Erfahrungen. Off. sub.
C. g. 3462 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. [4202

26-32,000 Mk. Lauche auf mein
Wohnhaus zur erſten Stelle in erſter

Off. unter G. I. 3977
[4462

Villa für l Familie,
elegant eingerichtet, mit Garten,
wegen Fortziehen des Beſitzers preis
werth zu verkaufen. Selbſtkäufern
Näheres auf Anfrage unter J. N.
3945 bef. Rud. Mosse, Halle.

Freundliche Wohnung

von 6 7 Zimmern und Zubehör,
in freier Lage mit Balkon und Garten
benutzung wird 1. Juli geſucht.
Nordviertel bewpigt Off. m. Preis
sub. P. K. 3775 bef. Rudolf
Mosse, Brüderſtaße 4. [4216 Wosse, Halle.

Tas o e c

Winmnter-
(Mittelenuropäisehe

ZTeit.)

Fahrplan.
Gültig vom I. Oktober

1895.

Abfahrt der Visenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. s. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V.
*7.55 V. D. 9.59 V. 10.28 V.
*10.48 V. (n. München über Zeitz und
nach Stuttgart über v S
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N.

Ankunft der Eiseonbahnzüge aufBahnhof Halle a. S. von:
Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von

München über Zeitz). D. 4.22 V.
5.38 V. (von Merseburg nur Werk-

tags). 6.48 V. kommt von Erfurt).
*9.8 V. 10.37 V. 1.16 N.5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg, mir

Werktags). *7.41 N. (direkter An-
schluss nach München über Zeitz).
11.7 Ab. (fährt bis Erfurt). D.
11.57 Abd.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.44 V. *9.12 V. 11.12 V.

1.52 N. *5.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)
D. 9.47 N.

Leipzig: 2.57 V. 4.33 V. 5.45 V.
6.49 V. *7.30 V. 7.46 V. 9.18 V.

10.22 V. -*10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 3.52 N. 55.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N.
8.42 N. 9. 19 N. *11.5 N. 11.58N.

Magdeburg: 12.22V. 5.12V. 7.17 V.
10.5 V. II. V. dis Gothen).

*11.38 V. 1.32 N. 3.25 N.
5.53 N. 7.14 N. 8.45 N.
*10.48 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.54 V.
(b. Nordhausen). 9.14 V. *11 V.
2.20 N. 4.05 N. (bis Nordhausen).

6.22 N. *10.33 N. 11.10 N.

Aschersleben Halberstadt Grauhof
5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
r r Koln). 3.17 N. 6.25 N.

Sorau-Guben: 7.51 V. 11.34 V.
N. 6.23 N. 11.10 N.

*2.18

Zeichen: D. bedeutet Durehganvon Platakarten zu benutzen (bis 130 km I. II. X

2 M. Sehbnelleug wit T- I. Ki.

2.11 N. 5.11 N. *5.26 N.
*8.19 N. (von München u. Stuttgart)

8.36 N. D. 9.43 N.

(von Bitterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.20 N. *7.32 N.
9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

Leipzig: 12. I1 V. 5.05 V. 5.34 V.
6.39 V. 7.11 V. 7.449 V.
9.46 V. 97 *11.35 V.1.17

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.

*10.44 N.
Magdeburg: 2.44V. 7. 10 V. (v. Oöthen).

*7.26 V. 9.3 V. (v. Cöthen).
10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
N. *5.13 N. 6.58 N. 9.12N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 3.25 V. (von Nord
hausen). 6.55 V. (v. Nordhausen).
*7.20 V. 9.58 V. 1.22 N.
5.23 N. *8.16 N. 10.27 N. (von
Nordhausen). 10.36 N.

Aschersleben-Halberstadt-Graubof: 5.38
V. (v. Cönnern nur Werktags). 7.35V.
(V. Halberstadt). 10.12 V. 12.38 N.

5.7 N. *5.32 N. (v. Köln u. Han-
nover über Hildesheim). 9.10 N.
11.51 N.goran- Guben: 7.36 V. (von Torgau).

10.20V. *1.2 N. 3.40 N. 7.21 N.
10.10 N.

ssohnellzug G u. II. Kl., nur gegen Lösu
1 AMK., über 150 km I. II.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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Auferſtehnng.

Nun ranſcht's in allen Gauen,
Im Lichtglanz liegt der See
Und grün wird's in den Auen,
Am Berge ſchmilzt der Schnee!

Der Lenz iſt auferſtanden
Aus ſtarrem Eis empor
Und zaubert in den Landen
Die alte Pracht hervor

Es nicken Kaiſerkronen,
Die Veilchen hauchen Duft,
Es zittern Anemonen
In lauer Frühlingsluft!

Sie lauſchen alle leiſe
Dem feierlichen Lied,
Das als Erlöſungsweiſe
Durch Flur und Wälder zieht

Dem Lied, daß aus den Banden
Der finſtren Todesgruft
Der Heiland iſt erſtanden
Und uns zum Heile ruft

Und daß vor allen Blicken

Nun flammt ſein heilig Bild,
Um Alle zu entzücken,

So hehr und liebesmild

Und Allen, die da hoffen,
Verkündet er voll Huld:
„Der Himmel ſteht nun offen
Getilgt iſt Schmach und Schuld

Es zittert frommes Beben
Durch jedes Menſchenherz
Und die Gedanken ſchweben
Voll Andacht ſternenwärts!

S. Barinkay.

Deutſche Oſterbräuche.
Sei uns gegrüßt, Du herrliches Feſt der Auferſtehung,

Du Bringer der Freude in die nach Erlöſung, aus Winter
nacht ſeufzenden Menſchenherzen.

Mit vollſtem Recht iſt die Feier des Oſterfeſtes in die
ſchöne, neues Leben wirkende Frühlingszeit gelegt worden;
denn gerade ſie iſt in allen ihren Erſcheinungen ein getreues
Symbol der Auferſtehung des Welterlöſers aus des finſteren
Grabes Kammer. Wie ſehr dieſes Frühlingsfeſt von jeher
auf das Gemüth des deutſchen Volkes einwirkte, daran erinnern
uns ſo manche Oſterbräuche und -Sitten.

Unſere naturſinnigen Vorfahren, welche aus dem Rauſchen
der Blätter in den heiligen Hainen und aus dem Murmeln
der Quellen die Stimmen ihrer Götter zu vernehmen
glaubten, feierten auch den alljährlich wiederkehrenden
Sieg des Frühlings über den Winter, und ſo
kommen wir bei näherem Eingehen auf die Gründe für
ſolche erwähnten Oſterbräuche zu dem Reſultat, daß ſo manche
derſelben heidniſchen Urſprungs ſind. Schon der Name
„Oſtern“ weiſt hin auf „Oſtara“, die Göttin des Frühlings,
des neuerwachenden Lebens in der Natur. Mit welchem Recht,
ſo wird wohl mancher Leſer ſagen, wird denn ein chriſtliches
Hauptfeſt nach einer Göttin aus altheidniſcher deutſcher Vorzeit
benannt Die Antwort auf dieſe berechtigte Frage lautet fol
gendermaßen

Es widerſtrebte den Sendboten des göttlichen Wortes,
ihre Lehre nach der Weiſe der Muhamedamer mit Feuer
und Schwert unter unſeren Vorfahren auszubreiten, vielmehr
ſchonten ſie die heidniſchen Feſtbräuche und verſtanden es, den
Götterfeſten der alten Deutſchen im Laufe der Zeit eine chriſt-
liche Bedeutung unterzuſchieben, dieſelben alſo gewiſſermaßen
zu adoptiren. Gerade das Feſt der Auferſtehung Chriſti
iſt mit vollſtem Recht darum in die Zeit des Wieder-
auferſtehens der Natur gelegt worden weil eben in dieſer
Zeit das Feſt der Wiederkehr der lebenerweckenden Göttin
Oſtara gefeiert wurde. Die Auferſtehung der Natur wies aber
ein frommes Gemüth auch auf die Auferſtehung des Gottes-
ſohnes hin, und ſomit war hier die Vorbedingung gegeben, den
heidniſchen Feſten den Boden abzugraben und die religiöſen
Gefühle unſerer Altvordern in die richtige Bahn zu geleiten.

An der Hand dieſer Ausführungen wird uns die Deutung
ſo mancher Oſterbräuche nicht ſchwer werden. Es iſt z. B. in
vielen Gegenden Sitte, auf erhöhten Punkten (Bergen 2c.) am
Oſterheiligabend ſogenannte Oſterfeuer anzuzünden. Die-
ſelben ſind weiter nichts als ein Reſt des bei unſeren Vor-
fahren heimiſchen Brauches, zu Ehren des Einzuges der Oſtara
auf allen Höhen des Landes Freudenfeuer anzuzünden, reſp. ihr
Opfer zu bringen.

Eine andere Oſterſitte iſt das Holen des Oſterwaſſers.
Dasſelbe darf bekanntlich nur aus fließenden Waſſer geſchöpft
werden und zwar um Mitternacht vor dem J. Oſtertag.
Während des Holens, was gewöhnlich von jungen Burſchen
und Mädchen geſchieht, darf kein Wort geſprochen werden, wenn
das Waſſer nach dem Volksglauben überhaupt eine
Wirkung ausüben ſoll. Ein auf dieſe Weiſe beſchafftes Oſter-
waſſer ſoll das ganze Jahr hindurch vor Fäulniß bewahrt
bleiben und heilend wirken, desgl. ſoll das Waſchen mit dem-
ſelben äußere Schönheit zur Folge haben. Auch dieſer Brauch
hängt mit der Naturreligion unſerer Vorfahren zuſammen. Die
zur Frühlingszeit höher ſteigende und ſomit kräftiger wirkende
Sonne ſchmilzt bekanntlich Schnee und Eis.

„Und läßt die Brünnlein rieſeln klar,
Als wären es Freudenzähren.“

Jenen Zuſtand der Erſtarrung in der Natur während der
Winterszeit ſchrieben aber unſere Vorfahren der Einwirkung
böſer Geiſter zu, deren Herrſchaft jedoch durch die Wunderkunft
der Oſtara wohl mit der Freya identiſch ein Ende bereitet
wurde. Munter rieſelten nun wieder, zu neuem Leben erwacht,
die Bächlein in t Bette dahin. Weil nun die alten

Wirkung der Frühlingsſonne dem ſegenDeutſchen dieſe

ſpendenden Hauch der Göttin Oſtara zuſchrieben,
ſo ruhte nach ihren Anſchauungen auf dem erſten fließe nden
h eine höhere Weihe, wohnte in ihm eine wunder
wirkende Kraft. Vielleicht diente en auch dieſes erſte Waſſer
zu einer beſonderen Form des Opferns. Dieſe Annahme iſt
um ſo mehr berechtigt, als der Oſtara nur unblutige Opfer
gebracht wurden, nämlich die erſten Frühlingsblumen u. a.

Ein Oſterfeſt iſt aber undenkbar ohne Oſtereier, und was
für betrübte Geſichter würden wohl unſere Kinder machen,
wenn der Oſterhaſe vergeſſen würde, ihnen 4 Gabe zu be
reiten. Schon wochenlang vorher freuen ſich die Kleinen da
rauf, die buntſcheckigen Eier des guütigen Vier-
rrs im jungen Grün des Gartens verſtecken zu können
enn wohlgemerkt: das Eierſuchen in der Stube

iſt für unſere kleinen Herrſchaften nur ein halbes
Vergnügen. Oſtern gilt auch ihnen als das Feſt des heiß
erſehnten Frühlings, und darum iſt ihre um ſo größer,wenn ſie dra u ßen dieſem unvermeidlichen m en
nachgehen können. Woher aber dieſer Brauch Weil die Eier
in gewiſſen Sinne als Frühlingskinder, als Symboleneuen Werdens, zu betrachten ſinb, da ſie gerade im
Frühling von den Vögeln gelegt werden. Darum hat es ſich
auch vielfach der Hahn gefallen laſſen müſſen, als Urheber der
erſten Eier, das iſt der Oſtereier, bezeichnet zu werden. Auch
die Slaven gebrauchten die erſten Eier bei der Feier
ihrer Frühlings(Götzen)Feſte. Unter den Farben
der Oſtereier iſt wohl die gelbe die älteſte und
vorherrſchendſte. Warum das Das Gelb weiſt hin auf die
Herz und Natur erlabenden goldenen Strahlen der Frühlings-
ſonne, und hat ſomit die Dankbarkeit gegen dieſen gütigen
Himmelskörper in der erwähnten Farbe ihren ſichtbaren Aus
druck gefunden.

Welcher Zuſammenhang beſteht aber zwiſchen Oſtereiern
und Oſterhaſe Jedenfalls iſt dieſes für unſere Kleinen be
ſonders reizvolle Märchen von ähnlicher Bedeutung wie die
Oſtereier, und es ſind deshalb unſeren e
dieſe Thiere auch, wenn ſie ſich mit ihren „Erſtge-
bornen“ zur goldnen Frühlingszeit wieder luſtig in
Feld und Wald umhertummelten, als Sinnbilder neuen Lebens
und neuer Fruchtbarkeit erſchienen, zumal gerade die Haſen ſich
verhältnißmäßig ſchnell vermehren. Der Volkswitz hat ſie
darum mit den erſten Eiern in Verbindung gebracht.

Mit den Oſtereiern werden, je nach der Sitte, allerlei
Spiele veranſtaltet, bevor ſie im Magen ihr Grab finden. Am
verbreitetſten iſt wohl der Brauch, die Eier zu verſtecken, um
ſie dann wieder aufſuchen zu laſſen. Jn Süddeutſchland iſt
das ſogenannte „Eiertupfen“ heimiſch. Ein Kind
hält dabei ſein Ei mit der Sige nach dben,
und ein anderes klopft mit dem ſeinigen, die Spitze
nach unten gekehrt, darauf. Das Ei, welches verletzt wird, iſt
verloren und geht in den Beſitz des Gewinners über. Jn den
ruſſiſch-dentſchen Oſtſeeprovinzen iſt das „Eierkullern“ üblich.
Ein Ei rollt auf ſchiefer Ebene zwiſchen andere auf dem Boden
liegende Eier. Diejenigen Eier nun, die von dem rollenden
Ei verletzt werden, gehören dem wie des letzteren.

Doch genug. Hoffentlich tragen dieſe Zeilen zum Ver
ſtändniß ſo mancher er und ſomit zugleich zu er
höhtem Jntereſſe für dieſelben bei. Es ſpiegelt ſich in ihnen
immer ein Stück geſunden Volkslebens, ein Stück nationaler
Eigenart unſeres Volkes, wieder. Beides aber zu erhalten, ſoll
allezeit unſere Aufgabe ſein. Rudolf Hedler.

Vermiſchtes.
Von einer merkwürdigen Art des Fiſchfaugs in Florida

berichtete nach „La Vie Scientifique“ der Franzoſe Tricoche, welcher
eine ſehr intereſſante Studie über dieſes Land veröffentlicht hat. Der
Fiſchreichthum der dortigen Flüſſe und Seen iſt bedeutend und der
Fiſchfang gehört deshalb dort ſowohl zu den einträglichſten Beſchäf
tigungen der Eingeborenen wie zu den beliebteſten Beluſtigungen
der beſitzenden Klaſſe und der Touriſten. Unter den Flüſſen ſind
beſonders zu nennen der Ocklawaha, welcher in einem
200 Kilometer langen Laufe durch undurchdringliche Wälder
zieht, der TompſonsReek, welcher mit gutem Grund den Namen
das Paradies der Fiſcher bekommen hat, der Todesfluß (Dead-
River), der den wenig verführeriſchen Beinamen der „Wohnung
der Alligatoren“ führt. Die Fiſcherei wird auf dieſen Flüſſen haupt-
ſächlich in deren oberen Gebieten betrieben, das man auf den meiſten
dieſer Waſſerläufe auf elegant eingerichteten Flußdampfern gegen
billiges Fahrgeld erreicht. Jn dem Fiſchereihandwerk bildet der
Fang des ſogenannten Silberkönigs, eines ſehr gewöhnlichen Fiſches
der floridaniſchen Flüſſe, die meiſte Anziehung. Dieſer Fiſch iſt ein
gewaltiges Thier, das häufig eine Länge von Meter erreicht und
ein ſehr reſpektables Gebiß beſitzt. Zum Fang gehören zwei Männer.
Als Werkzeug dient ihnen zunächſt ein ſtarker, aus gutem Stahl her-
geſtellter Angelhaken, der mit einer kräftigen Klavierſtahlſaite oder mit
einer Metallkette an einen ziemlich kurzen Schwimmer befeſtigt iſt,
dieſe ſtarke Verſicherung des Angelhakens iſt nothwendig da der
Fiſch ihn ſonſt mit einem rei Biß losreißen und ſammt Haken
und Köder entwiſchen würde. Als letzterer dient ein Stück Fleiſch
eines der Lieblingsfiſche der Silberkönigs, welcher als ſchlimmſter
Räuber des kleineren Volkes in den Flüſſen gefürchtet und verfolgt
iſt. Schwimmer nebſt Angelhaken werden durch eine Leine gehalten,
die in den Händen der Fiſcher bleibt und bis zu 100 Meter Länge
nachgelafſen werden kann. Gewöhnlich wird der Haken vom Lande
aus ausgeworfen, was jedoch für die Fiſcher viele Unbequemlichkeiten
nach ſich zieht, denn wenn der Fiſch angebiſſen hat und den ihm ins
Fleiſch dringenden Angelhaken ſpürt, beginnt er in den tollſten Sätzen
und Sprüngen ſich abwechſelnd durch das Waſſer und in die Luft
zu ſchnellen und dieſe Bewegungen des Thieres ſind von einer
ſo raſenden Gewalt und Geſchwindigkeit, daß die Fiſcher, wenn ſie
nicht die Beute verlieren wollen, in eiligſtem Laufe längs des Ufers
den Bewegungen des Fiſches folgen müſſen. Dieſe Jagd iſt für die
Verfolger oft nicht weniger anſtrengend als für den Gefangenen.
Iſt der Fiſch jedoch vor Ermattung zu weiterem Widerſtand unfähig,
ſo wird er an das Ufer gezogen und mit einer zweiſpitzigen eiſernen
Gabel harpunirt. Angenehmer geſtaltet ſich der Fang dieſes Fiſches
von einem Bookte aus, weil dieſes den Bewegungen des verwundeten
Wildes leichter folgen kann. Jedoch iſt dann eine ganz beſondere
Vorſicht nothwendig, die vollſtändige Erſchöpfung des Thieres abzu
warten, weil ſonſt einige kräftige Schwanzſchläge dem Boote wie
ſeinen Jnſaſſen gefährlich werden können.

Der wirkliche Todestag Chriſti. Der Charfreitag iſt in
dieſem r auf den 3. April gefallen. Dies giebt nun einem
unſerer Leſer Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß ſomit in dieſemJahre das ſeltene Erei t eintrifft, daß der Charfreitag auf den

wirklichen Todestag Chriſti gefallen iſt. Nach n Be
rechnungen war das Todesjahr Chriſti das Jahr 4793 jüdiſchen
Stiles ferner hat man feſtgeſtellt, daß nach unſerer Zeilrechnung
der Vorabend des Paſſahfeſtes, alſo der Charfreitag, in jenem
Jahre auf den 3. April fiel. Gegenüber dieſer Thatſache hält es

nun ver Einſender für angebracht, bei der Feſtſetzung unſerer chriſt
lichen Feſte in Zukunft von dem ihrer Berechnung zugrunde
liegenden jüdiſchen Mondjahre ganz abzuſehen und Oſtern, das bis
r als bewegliches Feſt auf den erſten Sonntag nach dem erſten

ollmond im Frühling und ſomit in die Zeit vom 22. März bis 25.
April fällt, zu einem ſtehenden Feſte zu machen, indem man
M e be in welche der 3. April fällt, dauernd zur Oſterwoche
macht.

In den Schacht geſprungen. Einen ſeltſamen Selbſtmord
verübte ein junger Schlepper an einem Schacht der ZwierzinaGruben
bei MähriſchOſtrau, indem er ſich von dort in die Tiefe ſtürzte. Er
fiel 130 Meter hinab, wo er vollkommen verſtümmelt von der Schale
aufgefangen wurde. Die Urſache des Selbſtmordes iſt unbekannt.
Kurz vor der Ausführung der That hatte der Selbſtmörder noch
Abſchied von ſeinem Bruder genommen.

Exploſion auf einem Kriegsſchiff. Auf dem chineſiſchen
Kriegsſchiff „Huascar“ explodirte ein Dampfkeſſel. Acht Heizer ſind
getödtet, zwölf verwundet.

Eine eigenartige Begründung. Der Edinburger Stadtrath
erörterte geſtern die Frage, ob die Schimmel des Royal Scots Grey
Regiments durch andere Pferde erſetzt werden ſollten oder nicht. Das
Kriegsminiſterium hatte ſich vor Kurzem zu Gunſten der Neuerung
ausgeſprochen. Auf Antrag des Oberſten Forbes Makay beſchloß der
Stadtrath, daß die Neuerung „nicht im Intereſſe Schottlands“ liege.

Künnrliche rothe Apfelſinen ſind in Konſtantinopel in großen
Maſſen auf den Markt gebracht und ebenſo ins Ausland transvportirt
worden. Fälſcher erzeugten die „Blutapfelſinen“ dadurch, daß
ſie mittels einer feinen Spritze ein wenig Anilinrothlöſung in ge
wöhnliche Apfelſinen hineinſpritzten.

Tuneſiſche Zuſtände. wurde in Tunis der Staats
anwaltsvertreter Herr Vial von einer Bande von 6 bis 8 maskirten
Männern Abends 7 Uhr, als er auf der Avenue de Charthage ſpa
ieren ging, überfallen, mit Dolch und Revolvern bedroht, bei der
ehle genommen und ſeiner Uhr und ſeines Geldes beraubt, wobei

allerdings den Räubern ein HundertfrankSchein in einer Weſten
taſche entging. Ein junger Italiener hatte ihn vor dem Ueberfalle
mit den Worten gewarnt „Paßt auf, es kommen Sizilianer auf Euch

Nach vollendeter That verſchwanden die Angreifer ſchnell und
purlos. Herr Vial ging übel zugerichtet und ſehr aufgeregt auf die

Kelxi, um ſeine Ausſage zu machen dort fand er merkwürdiger
Weiſe ſeinen Hut vor, den er vergeſſen hatte und den wahrſcheinlich
ſein Warner d hatte.

Das „rothe Kreuz“ in Abeſſynien. Wie die „Agenzia
Stefani“ aus Berlin meldet, entſendet das deutſche „Rothe Kreuz“
eine Abtheilung nach Neapel, welche mit dem italieniſchen „Rothen
Kreuz“ zur Pflege der aus Afrika Verwundeten
zuſammen wirken ſoll. Dieſelbe Agentur meldet aus Petersburg,
die Abtheilung, welche das ruſſiſche „Rothe Kreuz“ zur Pflege derverwundeten Ftaliener abzuſenden beſchloß, wird wahrſcheinlich einer

Krankenabtheilung des Königreichs Jtalien zugewieſen werden eine
andere ruſſiſche Abtheilung würde ſich nach Maſſauah und dem
Hochplateau begeben, um, wenn es die Umſtände geſtatten, das
abeſſyniſche Lager zu erreichen.

Der erſte Gentleman in England. Jm „Speaker“ lieſt
man „Letzte Woche reiſten zwei engliſche Damen, die in Cannes
wohnen, zum e nach Nizza. Als ſie die Rückfahrt antreten
wollten, fanden ſie den Eiſenbahnzug bis auf den letzten Platz be
ſetzt. Da ihnen viel daran lag, gerade mit dieſem beſonderen Zuge
zu ren ſo liefen ſte troſtlos auf und ab. Plötzlich trat ein Herr
auf die Damen zu und ſagte jhnen, daß es den Prinzen von Wales

würde, ihnen h in ſeinem Salonwagen einzuräumen.
ie Damen nahmen das Anerbieten an und reiſten mit dem Prinzen

nach Cannes.“
Eine ganz merkwürdige Abſchiedsfeier fand in der Schule

eines lothringiſchen Dorfes ſtatt, deſſen Buben den Ruf ganz beſonderer
Boshaftigkeit gegen den jeweiligen Schulmonarchen genießen. Der
Jubilar, welcher dieſer Tage dort das Szepter niederlegte, hatte die
Bürde ſeiner Würde lange unter Seufzern getragen, und dieſem Ge
3 verlieh er in der letzten Stunde, die er ertheilte, entſprechenden

lusdruck, indem er die geſpannt lauſchendeFugend, laut „Köln. Volksztg.“
folgendermaßen anredete: „Jhr Viehbuwen! die Stund wo ich ſchun ſo
lang erſehnt hab, iſch jetzt endli kumme, wo ich Euch Viehvolk los
werd. Jhr brüchen eich nit mit mir ze freue Ihr kriegen wedder
en Andere! Ich krieg e ſchöni Penzion, wo ich dervun lewe kann.
Awer ſaujen's( ſagt's) eiren Alten: ſie bruuchen ſich nit „ze ver
zürne, es geht net üs ihrem Sack; ich krieg's vun der Staatsre-
gierung Bis dahin hatte die Spannung der böſen Buben an
gehalten jetzt aber konnte der eine der Krakehlknaben ſeine ange
borene Nichtsnutzigkeit nicht länger bezähmen, und er unterbrach den
Strom der Rede ſeines Erziehers durch den Zwiſchenruf „Kannſcht's
froh ſin wenn mer dirs müeſte genn (geben) no kannſcht noch
lang warten bis 's bekämſcht!“ Angeſichts eines ſo kampffertigen

egners unterblieb der Reſt der Abſchiedsrede. Die Alten
aber waren hoch entzückt, als ihnen die neueſte That aus dem
Kreiſe ihrer hoffnungsvollen Sprößlinge hinterbracht wurde „Mer
ment rein, d'r Geiſcht (Geiſthetts den Vuä ingenn (eingegeben)“,
meinte der Eine ſtolz, „von uns Alte hetts kener ſo gut fertig ge
brung (gebracht)!“ Jnzwiſchen verſuchts „der Andere“ die ungezogenen
Stricke zur Tugend zu leiten.

Der Herzensroman zweier Schweſtern hat in Albern
der Donau einen erſchütternden Abſchluß gefunden. Dort kamen
zwei Schweſtern, Erneſtine und Hermine H., junge Damen im Alter
von 22 bezw. 28 Jahren, aus Prag an. Sie übernachteten in einem
Hotel und machten anderen Morgens einen Spaziergang. Einen
Arbeiter, dem ſie begegneten, fragten ſie nach dem Wege zur Donau
dieſer begleitete ſie eine Strecke weit und wies ihnen den Weg.
Gegen 3 Uhr Nachmittags hörte ein Fiſcher gellende Rufe aus dem
Strome, eilte mit einem Enterhaken herbei und ſah in unmittelbarer
Nähe des Ufers ein Mädchen mit den Wellen kämpfen;
es war Erneſtine H. Raſch warf er ihr den Enter-
haken zu und zog ſie, obwohl ſie ſich energiſch
gegen die Rettungsverſuche ſträubte, ans Land. Das Mädchen
weinte krampfhaft und machte ihrem Retter Vorwürfe, daß er nicht
ſie habe ertrinken laſſen, da die Schweſter in den Wellen umge-
kommen ſei. Der Fiſcher verſuchte auch, Hermine zu retten. Er zog
den Körper wohl ans Land, doch war die Unglückliche bereits todt.
Die gerettete Schweſter geberdete ſich verzweifelt und gab an, ſie ſei
mit ihrer Schweſter aus Prag gekommen, um wegen unglücklicher
Liebe zu einem und demſelben Manne, einem angeblichen Baron,
den Tod zu ſuchen. Sie wurde nach Wien gebracht und muß, da
man befürchtet, ſie könne nochmals den Verſuch machen ſich zu
tödten, ſorgfältig überwacht werden.

Auf raffinirte Weiſe wurde das Oberpoſtamt in
Nürnberg betrogen. Aus Amberg (Oberpalz) lief telegraphiſch
der amtliche Auftrag ein, einem Herrn N. N. poſtlagernd den Be-
trag von 1500 Mark auszuhändigen. Der Betrag wurde auch kurz
darauf durch einen Herrn, der ſich als Adreſſat legitimirte und er
kärte, in einem Nürnberger Hotel zu wohnen, erhoben. Am nüchſten
Tage ſtellte ſich jedoch heraus, daß beim Poſtamt Amberg eine Ein
zahlung nicht erfolgt und auch eine telegraphiſche Anweiſung von
dort nicht abgegangen ſei. Es wurde nun ermittelt, das die Herren
Spitzbuben auf der Strecke Amberg-Hirſchau den Telegraphendraht
durchſchnitten hatten und mittels eines Apparates einen „amklichen“
telegraphiſchen Poſtanweiſungsauftrag nach Nürnberg erließen.

Vollkommener Winter herrſcht ſeit Mittwoch auf dem Huns-
rück im Hochwald, ſowie in der Eifel. Ueber Nacht iſt ſtarker
Schneefall eingetreten, wodurch ſtreckenweiſe im Hunsrück die Wege
unpaſſirbar wurden. Auch am Mittelrhein herrſcht ſeit Donnerſtag
früh anhaltendes Schneegeſtöber.
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Seidenstoffe,
Wir ſuchen für den hieſigen Platz und Umgegend unter günſtigen Bedingungen fleißige Vertreter für unſere Artikel.

ſchwarz, weiß u. gemuſtert, für KGrautkleider, Seidenhaus Freund Thiele, Ferip;ig
Straßenkleidern. Geſellſchaftskleider. 55 Man verlange Muſter. t Hainſtr. 16- 18

[4209

Am 15. April beginnt ein

nmenuer Cursus
für Herren u. Damen zur Erlernungecht Goldkronen, Plombiren
der

Frink „Kopf- Cognac Der verwöhnteſte
Feinſchmecker wird befriedigt de 25
Genuß von meinem

lGpee. Gow Bocn a FI. )II-. 2.00. l geriag e echten alten äorubrauntweit,
J durn Plakate kenntleckh. ſo ſchön wie Cognac.9 ß à 2. 50. in en meisto n Die Flaſche ca. 1 Ltr. koſt. incl. Mk. 1,30früher bei Prof. Hollaender. s 2 will ws e Kaeghg 1,00An der Univerſität 3, vart. Materialwaaren- u- Delikatess- Geschäften éaue hMeldungen von 9—5 Uhr. [354 r 206. von Halle und Vmgegend. [4359 n. franz Gr. Märkerſtraße.

Prima Gemüge- I. Frucht-Conserven

Erbsen
brechbohnen

salat, Apfelmuss und

Haricots vertes, junge grosse Bohnen,Leipziger Ailerlei, Artischoken-Böden, Cardons, Sellerie, Kohlrabi,
Champignons, Steinpüze, Morcheln, hgforl inge, Trägteln, Gurxen-

sämmtliche feineren Früchte in Gläsern und Dosen.
Mixed Pickles, Perlzwiebe' n,Saure-, Senf- u. Ptfottergurken, keinstes Magd. Delikatesssauerkraut.

als Stangen- u. Schnittspargel,

Preisseilbeoren m. Zucker,

Aptelgelée, div. Fruohtgelée's, engl. u. deutsche Marmeladen
à Pfd. 40 Pfg.,

empfiehlt

Jrrhüuns Bethge,
eiph er.

M. Betgere
Husten Tropfen

Husten- Tropfen
Husten- Tropfen
Husten- Tropfen

e Engel-,

Sp'rgelköpfe,in fünt Sortirungen. junge Sohneidebonnen, Wachs u. Perl-

Carotten,

Weiss u. grün, junge

r

[4230

heilen in Kurzer Zeit:
Infenzarusten, Kenchhustenm,

Kinderhusten,
allgemeinen Husten,

HReiserKeit, Hustenreifz,
Verschleimung, Hals-, Brust-

und Lungenleiden,
ehronisehe Katarrhe.

Nur ächt per Flaſche 50 J u. 1 C. in de
rſch u. Löwen-Apotheke, en grosBernat K. Co. Leipzig. 14

Zur ſchnellen Herſtellung
von Aſchkuchen, Reibekuchen und

jedem anderen Feinbackwerk
beſtens empfohlen. 14415

Eingetragene
Schutzmarke

ist billiger als andere Sorten,

Ochse,

J. Kein
S waaren- und Dehicatessen-Handlungen zu

er grösste Theehändler der Weit.

zu haben in allen besseren Thee-,

daher Viel ergiehbiger.

Theepflanzger, London, Ca aleutta, Cexylon,
(1364

Hoflicferant Ihrer e der Königin von England,i T ON'S et THEE
beliebt wegen seines hervorragenden Aromas und seiner

Colonial
1.80.,

2.50 und A. 3. das Pfund zu 45, 65, 80
weil kräftiger, Ausführliche

mw]7wòà*

Preisliste und Abhandlung mit Iustrationen gratis von Lipton's Niederlage Ernst
Halle a. S., Leipzigerstrasse 95, oder von dem Haupt-Depöt KLOTH,

SCICENEMANN Co. 73--77 6r. Reichenstrasse, Hamburg. welche letzteren auch
bereitwilligst die Verkaufsstellen an allen Orten Deutschlands aufgeben werden.

Medizinalrath Dr. v i üuſſers

S
C

S

Balsam „Petranin“ ist das einzige dMlittel, welches äusserlich angewendet,mit sofortigem Erfolg, Rheumatismus, Gicht und sonstiges Reissen
beseitigt. e Erhältlich für M. 3. in der Kommandanten-Apotheke, Berlin C.,
Seydelstr. 16. Dank! Das von Ihnen bezogene „Petranin“ hat mich sofort
nach Gebrauch von meinem Rheumatismus befreit. Berlin, den 24. 2. 96.
A. Frydrychowicz, Buchbindermeister, Grünstr. 3-4.

Wasserkuren,
J EUebdricitziMarsage

Gymnasfik. o
r

ſerraln- und
Distkuren,

S

bei Goslar am HMarz 2 Sra i2ret Dr. F. Servaes und Or med. C. Servag

Rotationsdruck und Verlag von C tto Thiele, Halle Sagle),

S Pulsnitzer Pressvlehpulver
in abgetheilten Tafeln.

Armee Rmt.
Uhr 3, 4.50 6 M.
Sila Rut.8,10,

2, 20 M.
Gold. f. Damen

10, 15,20,30M.
f. Herren 20, 50,

80 u. 300 M.,
Regulateure m. Schlagw. 9, 13, 18,

30 u. 40 M.
Wecker, ff., 2.50, 3.75 u. 5 M. ([4390
Ertapptketten, Dutzend 3 M.

Wiederverkäufer Vorzugspreiſe.
Reparaturen wie allgemein bekannt

gut aber billig.
F. neue Uhren2 Jahr, für Repar. 1 Jahr Gar.
Remus& Cie. Halte a. S., Laurentiusſtr. 17, J.

Uhren engros u. VerſandtGeſchäft.

S SS r ren hen rig stenZannvonmerz
t und Kopfreissen

beseitigt augenblicklich

viehere und sofortige Wilna ohne

I Schaden für das Gebiss.
Es versäaume hiemand, dieses erprobte

Mittel jederzeit im
Hause zu haben.

e e7 Rur echt mitnebenstehender
Schutzmarke.

mal In sämmtlichen Apotheken

Bestandtheile: Pfeffermünz 500, Kräuse-
minz, Rosmarin je 200. Destillior mit
1000 Spiritus. Kawpfer 150, Pssig-
äther 150, Ohbloroform 100. (4381

Schwefel-Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut-
unreinigkeit, Scropheln, Flechten,
Mitefſer „Blüthchen, Sommerſproſſen,R. Stück 50 Pfg. nur allein bei

AlIbüm Hentze

e 24.—TZZADZI
4 Richters nAnker- PainGE rpeller

luhment. Gapslel comp.]
hat die Probe der Zeit beſtanden, denn
er wird ſeit mehr als 25 Jahren
als zuverläſſige ſchmerzſtillende Einreibung bei Gicht, ghenmatismus,

Gliederreißen und Erkältungen an
gewendet und immer häufiger auch
von den Arzten zu Einreibungen
verordnet. Der echte AnkerPain
Expeller iſt kein Geheimmittel,
ſondern ein wahrhaft volkstümliches

h

g5 ausmittel, das in keiner Familieehlen ſollte. Zum Preiſe

von 50 Pf. und 1 Mk.
vorrätig in faſt allen
Apotheken.

Beim Einkauf ſehe
man aber ſtets nach der
Fabrikmarke „Anker“

D. R. G. M. No. 42461.

Rothes
Milch Nutzen
u. N lährpulver

für Kühe, wer Ziegen.
Verbeſſert die Milch, ſparſam im Ge-
brauch, r rlich beim Futter
wechſel im Frühjahr und im Herbſt.

Das Pfund zu 60 Pfg. in den
Apotheken und Drogenhandlkungen od.
durch Apotheker Dr. W. Pfeissner,

in Sachſen, 9 Pfd. franko
5,40

Zuchtſch weine,
York u. Verkſh. liefert preiswerth in

zu ſtellen

allen Altersklaſſen franco jeder Bahnſtation.
Domaine Schlotheim i. Thüringen.

FABRIK LANDWIRTRSCHAFTI. MASGHIER

f. DAMMERMANN Co.
T. -GES. HALIE (SAALE)

[098

M m
S zia ialität rtümagelinen.

Neueſtes Patent: Drill maſchine „allensäs““, im Berglande wie in der
Ebene gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede Regulir Vorrichtung, ohne Wechſel-

räder, einfachſte, vollkommenſte und billigſte Drillmaſchine am Markte.
Kackmaſchinen, Gras- und Getreide-Mähemaſchinen, Pferderechen,
Heuwender, Lokomobilen und Dampfdreſchmaſchinen, Kleedreſch-
ma u r D r m e J 2c. e um ſanſt und offrei.

W ünmotore
der Akärmotor-Companv. Chicago, für Maſchinen- u. Pumpenbetrieb.Unerreichbar in Leiſtung, Wohlſeilheit und Dauerhaftigkeit.

Unter vielen Anerkennungsſchreiben nachſtehend einige im
Auszuge:

Herr W. Riſcher, Connewitz, ſchreibt unterm 11. Oktober
M 1895: „Daß alle meine Hweifel, welche zuerſt gegen die errichtete
O Asörmotor- Anlage hegte, daß das 8' große Windrad die doppelt-

wirkende Pumpe betreiben würde, vollſtändig geſchwunden ſind,
indem der 10 000 [D m große Garten reichlich bewäſſert werden
konnte; Förderhöhe 18 m. Der Asörmotor arbeitet ſchon beim
leiſeſten Luftzuge. Wo bleiben dieſer Anlage gegenüber die ſchon
als gut bekannten Heißluftmotoren

Herr Panl Fromm, Bonn a. Rh., unterm 17. November
1895: „Spende Jhnen bereitwilligſt das größte Lob über den mir
gelieferten 8* Asrmotor. Jeder ſtaunt über ſeine Leiſtung bei
150* Sauglänge, 20* Saughöhe, 40“ Druckhöhe und 90“ Druck
länge (ca. 10 000 Ltr. täglich bei mittlerem Winde). Etwaige
Bedenken, bei windarmen Tagen ohne Waſſer zu ſein, ſind aus
geſchloſſen auf Grund der rieſtigen Empfindlichkeit des Rades

gegenüber dem leiſeſten Luftzuge.“ [3095
Herr Gutsbeſ. Rob. Barnſtorf, Eilum bei Schöppenſtedt,

unterm 10. October 1895: „Der 12“ yeared Motor mit 15 hohem
auf dem Stallgebäude errichteten Thurme treibt eine Schrot-mühle, Häckſelſchneidemaſchine ung 22“ Kreisſäge. Leiſtung bei
einigermaßen gleichmäßigem Winde ſtündlich ca. 4 Centner
Gerſte oder 5 Centner Bohnen geſchroten oder 1 1 Schock
Roggenſtroh zu feinem Pferdehäckſel „geſchnitten. Drüce Jhnen
meine vollſte Zufriedenheit mit der Anlage aus.“
Vertreter für Deutſchland: Gebr. Koch, alle a. S.Grofſfes Lager in Motoren, J 'Pumpen c.

AkRMOTOB.

re Se

größte Auswahl bei billigſten Preiſen.

Sebrüder 2lntermann,
Große Ulrichſtraße 25. (3848

Die bekannten kl. Muſterbücher verſenden wir gratis und franko.

Eiſerne
Arbeiter Bettſtellen

einſchläfrig und zweiſchläfrig,
extra ſtark,

II a ez

Capitalſen
auf Acker à 3 lange Jahre un-kündbar, auszuleihen durch [4365

3. J. Baor, Vantgeſchäft,
e

e 60,000 Rark
J per 1. du 1896 auf Acker auszul. durch

liefert billigſt

Wwieoti- l Woldemar Thoss, ausChu istian Glaser, Bankgeſchäft, Schulſtraße 7, I.

Halle a. S.
Große Klausſtraße 24.

Zeichnungen u. Preiſe ſtehen auf Wunſch
gern zu Dienſten. [2724

Kinderwagen
T. V. Junker

Poſtſtraße 6.

avqa v

Aerger und Jerleten

oßtusrein z Kopfe
E z16 Fackhotstr

Feſcerſitaſe 87.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 160.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zu Nr. 160 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zu Nr. 160 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	3. Beilage zu Nr. 160 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 13]
	[Seite 14]







